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klbend -Ausgabe.
1. Matt.

Und die Drille, nch, die Drille!
Begeisterung ist keine Heringsware , die man ein-

pökelt auf einige Jahre ! Als am 10. Mai vorigen
Jahres die erste russische Volksvertretung/die Duma
Nr.  1 , zusammentrat , da war die Begeisterung beiden
getreuen Untertanen des mehr der Not als dem eig'nen
Trieb gehorchenden, zu einem konstitutionellen Herr¬
scher umgewandelten Zaren gewaltig , und man erhoffte
von dem parlamentarischen Frühling einen Völler¬
frühling für ganz Rußland . Allein die Freuee war
von kurzer Dauer . Schon Ende Juli brach die parla-

, mentarische Herrlichkeit zusammen, und die erste russi¬
sche Duma verfiel bereits nach 43 Sitzungen der Auf¬
lösung, weil die Opposition einen Aufruf an das Volk
erließ , worin die Maßnahmen der Regierung einer
scharfen Kritik unterzogen wurden.

Dieses war der erste Streich , doch der zweite folgte
gleich. War die erste Duma oppositionell gewesen, so
war es die z w e i t e , die am 5. März dieses Jahres zu¬
sammentrat , in noch weit stärkerem Maß . Und da auch
die zweite Duma liicht wollte wie der Zar und seine
Berater wollten, so verfiel sie nach 60 Sitzungen am
16. Juni der Auflösung , weil die Mehrheit die Aus¬
lieferung der einer Verschwörung gegen die Regierung
bezichtigten sozialdemokratischen Abgeordneten ver¬
weigerte . Dieses war der zweite Streich , doch der dritte
wurde als Staatsstreich eingeleitet.

Das dritte Mal  fingen die Berater des Zaren
die Sache vorsichtiger und gründlicher an . Zunächst
wurde durch einen Ukas des Zaren ein neues Wahl¬
gesetz dekretiert , durch welches der Einfluß des Grund¬
besitzes ebenso verstärkt wie der der Arbeiter und
Bauern geschwächt wurde . Dann wurden die nicht
russischen Bevölkerungsteile , an denen vor allem die
Polen in Betracht kommen, so gut wie wahlentrcchter,
indem zum Beispiel den Polen , die in der alten Duma
eine der stärksten Gruppen gebildet hatten , nur vierzehn
Wahlkreise zuerkannt wurden . Und endlich arbeitete
der amtliche Wahlapparat diesmal mit einer Gewissen-
Hastigkeit und Gründlichkeit , die selbst sür russische Ver¬
hältnisse ungewöhnlich war . Das neue Wahlrecht, das
schon mehr den Namen Wahlunrecht verdient , hat denn
auch in Verbindung mit der amtlichen Wahlmache seine
Wirkung getan , um so mehr, da hierzu noch die w-sit-
verbreitete Wahlmüdigkeit der Bevölkerung kam. Die
Begeisterung , mit der man der ersten und zum Teil
auch noch der zweiten Duma entgcgengeschen hatte , hat
sich eben für dm dritte nicht mehr einpökeln lassen.
Tie revolutionären Elemente waren diesmal durch die
Maßnahmen der Regierung eingeschüchtert, die Bauern,
deren Hoffnungen durch die erste und zweite Duma

enttäuscht worden warertz hatten ihr Interesse an der
Politik verloren , und sogar die sogena-mte rutzftcqe
Intelligenz war zum nicht geringen Den wahlmuoe ge¬
worden, da sie sich von der rein negativen Haltung oer
früheren Volksvertretungen abgestoßen fühlte.

Die Folge hiervon war nicht nur eine sehr geringe,
pudern auch eine sehr ungleiche Wahlbeteiligung , um
es lag in der Natur der Sache, daß man aus eure ge¬
waltige Verschiebung nach rechts rechnen mußte . Frer-
lich daß die Verschiebung so groß fern wurde , wie es
jetzt tatsächlich der Fall ist, das haben nrcht einmal dre
leitenden Kreise in Rußland angenommen . .In der
dritten Duma bilden die Rechte und die Dkonarchrsten
die bei weitem stärkste Gruppe ; sie zählen schon jetzt
189 Mann , mrd es werden ihr — genau laßt sich oas,
da noch ein kleiner Teil der Wahlergebnisse ausstehl,
nicht feststellen — nur etwa 20— 30 Mandate zur ab¬
soluten Mehrheit fehlen. Die zweitstärkste Gruppe sind
die Oktobristen und Gemäßigten , die bereits liö
Mandate haben, während alle anderen Parteien %u
belanglosen Fraktiönchen zusammengeschmolzen und so-
act die Kadetten , die bisher in der Duma ausschlag¬
gebend waren , als drittstärkfte Parier auf bis setzt oo
Mandate herabgesunken sind. .

Unter diesen Umständen scheinen dre russischen
Machthaber die Empfindung zu haben, daß diese Ver¬
stärkung der Rechten allzu viel des Segens bedeute, und
insbesondere der Ministerpräsident Stothpin scheint zu
fürchten, daß er die Geister der Rechten und der
Monarchisten, die er rief , am Ende nicht mehr lov ioer-
deii könnte. Wirü doch angesichts des Anwachsens oteser
irn Grunde ihres Herzens dem Parlamentarismus
feindlich gesinnten Elemente die neue Duma von den
Oppositionellen bereits spöttisch als die Duma der
Dumagegner  bezeichnet . Ob die dritte russische
Volksvertrctung arbeitsfähig stin wird , das- wird ganz
davon abhängen , ob die Okioorii'ten und gemäßigten,
die deii Kern einer Regierungsmehrheit lnloen mutzten,
imstande sein werden, einen hinreichenden Teil der
Rechten einerseits und die Kadetten andererseits zu
einer organischen Mehrheitsbildung zu gewinnen , um
den Ansturm der reaktionärsten Elememe abzuwesten.
Denn diese Abwehr erscheint zurzeit als ebenso dring-
lich wie vorher die Bekämpfung der jetzt zur ^ nmacht
verurteilten Opposition von links . Wird oer lictnister-
präsident Stolypin der Mann fein, die dritte Duma
arbeitsfähig zu machen, und werden die Parteien und
ihre Führer sich zu praktischer Arbeit geeigneter er¬
weisen als es in der ersten und in der zweiten Duma
der Fall war . das ist die ernste, bange Frage . Jeden¬
falls kann es als sehr zweifelhaft gelten, ob Zar
Nikolaus der dritten Duma trotz dieser Umwälzung tn
den Parteiverhältnissen mit so freudigen Gefühlen ent-
gegensieht wie in Offenbachs „Schoner Herena Paris
der dritten Göttin , von der er wonnebebend singt : Und
die Dritte , ach, die Dritte!

Politisch- Mrrsicht.
Gegen den Byzantinismus am Hose

wendet sich die „Cöln . Volksztg." in einem sehr scharfen
Artikel, der sich wieder mit den Enthüllungen des
Moltke-Harden -Prozesses beschäftigt. Das Blatt weist
auf die Äußerungen der „Steilen Gesellscp. Korr , hm,
baß am Hofe noch verschiedene „Lynar " und „Hohenau
als böse Elemente umgingen . Trotzdem wage meruanü,
dem Kaiser Mitteilung zu machen. Zur Kennzeichnung
des Byzantinismus erinnert die „Cöln . Volksztg. an
folgende Geschichte:

„Der Byzantinisn
„sehr höhe HostvürDe»
greifen , weil er -die Nnanaoe - es « cmer» luruiir . .
andere auch so handelnV Em klassisches L-ennnal haben,nch
die Byzantiner in Berlin ja schon Wetz»; aut rer siager-
Wikheun-GodächtniSkirche am Zoologischen Garten ist e» zu

Denkmal des .heutigen wyzaniinisinus um , ---- -
ständen seine Entstehung verdanke : Dre erste Zewinung , dredem Kaiser vorqelegt wurde , enthielt als architektoniiches
«Lichen, daß mit dem Längsballen des Kreuzes eine gerade
istnie aus sei, einen Stern lX ) . Als dann spater der Auf¬
riß des Turmes dem Kaiser vorgelcgt wurde , da fragte der
Kaiser weshalb denn der Stern weggcblieben sei ; er Wunsche
ihn nach der ersten Zeichnung über dem „Kreuze angebracht.
Von den anwesenden Architekten und Höflingen hatte nun
reiner den Mut . dem Kaiser zu sagen, daß cs sich um cm
Mißverständnis handle , und so kam der Sterwaus den Turm!
So geschehen nicht im alten Byzanz , sondern in Berlin.

Mit Recht wird gefragt , welche Aussichten ein solches
Vorkommnis eröffnet ? Schon in einer ganz unterge¬
ordneten Frage wage man nicht, dem Kaiser ein Miß¬
verständnis aufzuklären , wie möge es dann erst in
Staatssachen sein, wo der Kaiser vielleicht schon eine be¬
stimmte Meinung habe.

Immer noch die Aisärc.
Unendlich ist die Fülle der Nachrichten, die nach dem

Prozeß Moltke-Harden täglich auf uns niederprasselt,
aber nicht alles darin ist so klar , wie es den Verbreitern
scheint So heißt es in einer ans Potsdam stammenden
Zuschrift an die „Militärpol . Korresp .", daß der oberste
Kriegsherr seinerzeit weder von den Verdachtsmomenten
gegen den Grasen Hohenau noch von der Tatsache und
dem Ausgange der angestellten Ermittelungen Kennt¬
nis erhalten habe. Wir können das nicht glauben ; wir
halten dies für eines der Gerüchte, die in einer so er¬
regten Zeit , wo jeder jedem etwas zu erzählen hat , be¬
sonders üppig zu wuchern pflegen . Sowohl die Ent-
lassung des Grafen Lynar mit schlichtem Abschied wie
die Zurdispositionstellung des Grafen Hohenau waren
Akte, die vom Kaiser vollzogen werden mußten . Oder
soll man annehmen , daß ihm in beiden Fällen andere
als die wirklichen Gründe als entscheidend für die un-
vermeidlichen Verabschiedungen angegeben worden sind?
Es wäre etwas so Unerhörtes , daß die Sache mit der

gestiftetem.
Dis ersten Dayreniher Festspiele.

Die bekannte ausgezeichnete Monatsschrift „S üd -
deutsche Monatshefte" (München ) führt in der
Veröffentlichung der interessanten von uns bereits oei
anderen Gelegenheiten mehrmals zitierten .M in Vi¬
ren R o b e r t v. H o r n st e i n s fort . Im jüngsten Ab¬
schnitt finden sich folgende außerordentlich farbige und
lebendige Momcntbildcr von den ersten Bayrenther
F e ftf pielcn.  Hornstein schreibt u. a .:

„Der Leser wird sich der Postwagenfahrt von
Martigny nach Sion erinnern , bei welcher Richard Wag¬
ner Ritter und mir seine Projekte in betreff einer Auf¬
führung des „Nibelungenringes " mitteilte . Ein Vier¬
teljahrhundert war unterdessen vorübergerauscht , und die
Bayrenther Aufführungen sollten ihren Anfang nehmen.
Mit Eduard Maier , dem Bruder der Mathilde , war ich
von Ansbach aus in den Abendstunden in Negensburg
einaeirvffen . Die Stadt wurde besehen und vor unserer
Abreise am anderen Tag im Bischofsbräuhaus tüchtig ge¬
füttert , ein Unternehmen , das uns sehr zustatten kommen
sollte. Der Zug nach Bayreuth war ganz gefüllt mit
Wagnerpilgern . In unserem Coups befand sich unter an¬
deren auch der berühmte (Kartenkünstler Effncr , der sich
als großer Verehrer meiner Musik zu „Wie es euch ge¬
fällt" deklarierte . Als das Wagner -Theater in Sicht kam,
stürzte der ganze Zug an die Fenster , um den ersten Blick
aus das Heiligtum werfen zu können. Am Bahnhof ;i:
Bayreuth war große Bewegung . Jeder Zug brachte neue,
interessante Gäste.

An diesem Tage wurde sogar der deutsche Kaiser er¬
wartet . Schon auf der Mainau hatte er erklärt , er müsse
hin, cs handle sich um ein nationales Ereignis , bei dem
er nicht fehlen dürfe. Gewiß lag seinem Naturell das
künstlerische Interesse sehr fern , aber aus Pflichtgefühl

unterzog er sich dieser Leistung. Seine Anwesenheit hatte
aber eine sehr große Kalamität zur Folge . Tausende von
Bauern aus dem Fichtelgebirge waren nach Bayreuth
geströmt, nicht um Wagner , aber um den Kaiser zu sehen.
Auf die hatte man nicht gerechnet, und eine förmliche
Hungersnot brach aus . Auch Wagner und Frau Cosima
konnten mit den wenigen Broten diese Massen nicht
speisen. Ohne die Haxen, das Kraut und die Knödel der
Bischofsbrauerei wären wir ebenfalls in Slot geraten.
Nachts 11 Uhr erwischten wir mit vieler Mühe etwas
Brot und Käse.

Erst nach der Abreise des Kaisers traten normale
Zustände ein. Ich hatte mir zur zweiten Serie Billett
genommen, das Quartier aber schon zur ersten Serie be¬
legt. Ich wollte nicht nur daS Kunstwerk genießen, son¬
dern dem Bayrenther Aufenthalt auch ein touristisches,
ja sogar psychologisches Interesse abgewinnen . Ein Be¬
richterstatter konnte mir das Billett vertauschen, so daß ich
Zutritt in die erste Aufführung hatte , was in jeder Hin¬
sicht vorzuzichen war . Die erste Aufführung begann . ES
war das erstemal, daß dieses denkwürdige Haus bis auf
den letzten Platz gefüllt war . Unweit von mir saß Helm-
hvltz mit seiner Frau , Hanslick, Frau v. Schleinitz, Liszt,
Cosima selbst, welche sich bei jedem erkundigte, ob er ge¬
nügend zu essen bekommen habe. Die Ernährungsfrage
war brennend geworden.

Die Einleitung zum „Rheingold ", diese Töne aus
dem mystischen Abgrund des unsichtbaren Orchesters,
machten einen tiefen Eindruck. Der Ernst in der Architek¬
tur des Hauses, die Bclcuchtnngsesfckte, die musterhafte
Aufführung werden jedem unvergeßlich bleiben.

Stach der Vorstellung traf ich mit einigen Wiener
Freunden zusammen, mit Ludwig Speidel , Wittmann,
Spitzer . Diese Herren waren alle prinzipielle Gegner
Wagners . Der Kontrast zwischen den Enthusiasten im
Hause und diesen Frondi -ercnden war ein großer . „Wer
nur je eine Zeile Goethe gelesen hat, kann doch dieses
Zeug nicht goutieren ", schrie Speidel auf und schlug un¬

glücklicherweise eine der besten Stellen ans dem „Nibc-
lungenring " auf . „Das wäre nun gerade so übel nicht",
meinte er und suchte nach einem anderen Exempel, fand
aber keines, und gab es dann auf , Belege zu suchen. Den
anderen Morgen war die Parole ausgegeben , einen
Frühschoppen in einem Weinhaus zu trinken . Dort traf
man einen großen Teil der zugereisten Zelebritäten.
Zwei anwesende, jüngere Komponisten wurden iCtl» die
geistigen Erben Wagners betrachtet und angestanut . Bis
jetzt hat aber noch keiner der beiden die Erbschaft ange-
treteu . Litt Lehmann war da und Jäger , der den Sieg¬
fried zu singen hatte. Der etwas dickbäuchige Jäger
machte auf einen anwesenden Wagner -Enthusiasten einen
bösen Eindruck. Er konnte sich diesen Mann durchaus
nicht mit dem Siegfried identifizieren . Den alten Sem¬
per fand ich in dieser Gesellschaft. Wir rekapitulierten
Züricher Erinnerungen.

Nach Tisch ging es wieder ins Theater . Die Auffahrt
war großartig . Die neugierigen Bayrenther machten
Spalier und ließen sich die Namen der vielen berühmten
Pilger nennen . Im Zwischenakt war bei dem prachtvollen
Wetter alles im Freien . Wagner und Liszt hielten Cercle
ah, Aristokraten aus aller Herren Ländern umgaben sie.
Ich stand gerade neben einigen der bösen Wiener , als ein
Leitmotiv von der Terrasse des Theaters heruntergc-
blasen wurde , eine eigentümliche Art , die Leute zum
Wiederbetreten des Theaters zu veranlassen. Bet den
Enthusiasten machte es eine großartige Wirkung , wäh¬
rend meine Wiener in lautes Gelächter ausbrachen . Doch
konnten auch sie sich dem Zauber dieser Wirkungen nicht
ganz entziehen. Nach der Waldesszene im Siegfried
meinten die Italiener Korrespondenten großer Blätter,
z, B . der Berichterstatter der „Pcrseveranza ": (Test la
vrai Wagner . Speidel zollte dem musikalischen Teil seinen
Beifall , vom Text sagte er : „Er sei ganz hübsch für
Kinder ".

Die schönen Sommernächte brachte man in und vor
der Bierwirtschaft „Angermann " zu. Die ganze Straße
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tzerhältnismätzig harmlosen Darstellung der genannten
-Korrespondenz nicht abgetan sein könnte. Vielmehr
müßte alsdann ein verdientes Ungewitter niedergehen
müssen, dessen Wüten mehr als einen hochgestellten
Mrlrtar m den Abgrund zu schlendern hätte . Die
sauberste Weste hat offenbar immer noch Graf Kuno
Moltke . Wre es heißt, wird er das Ehrengericht selber
anrufen , um dessen Spruch gegen sich zu beantragen,
dem er mit vollstem Vertrauen entgegensieht. Er hat
sich,bis dahin als Soldat verpflichtet gefühlt , in keiner
Werse in die Öffentlichkeit hinauszutreten , aber da er
m diesen Tagen , wie selbstverständlich, eine Reihe von
rhm nahestehenden Personen gesprochen haben wird , und
da dieses Personen ihrerseits wohl keine Veranlassung
gehabt yaben werden, sich ebenfalls in undurchdring¬
liches Schweigen zu hüllen, so erklärt es sich, daß dies
und das über die Stimmung des Grafen Moltke und
über ferne Ansichten und Absichten in eine beschränktere
Öffentlichkeit gedrungen ist. Im einzelnen wird sich
Nichts Sonderliches sagen lassen. Schließlich hat man
auch gar nicht einmal das Verlangen , vom Grafen
Moltke irgendwelche Machrichten zu erfahren . Man
miiß sich sagen, er würde sie nicht geben, wenn er sich
schuldig fühlte , und es kann genügen, zu wissen daß
er mit einer Zuversicht, wie sie nur ein gutes Gewissen
gewähren kann, dem Ausgange des neu eingeleiteten
Verfahrens entgegensieht. Was noch das ehrengericht¬
liche Verfahren anlangt , das gegen den Grasen Hohenau
auf höhere Initiative , gegen den Grafen Moltke auf
Leisen eigenen Antrag stattfinden wird , so dürste tu
beiden Beziehungen wohl erst die Verhandlung in dem
neuen Prozeß vor der Strafkammer abgewartet wer¬
den, ehe die erforderlichen Schritte erfolgen . Denn
es ist doch selbstverständlich, daß das lückenhafte
Material , das der vor dem Schöffengericht geführte
Prozeß ergeben hat , in keiner Weise hinreichen kann,
um als Grundlage für ein Ehrengerichtsurteil zu
dienen. — In diesem Zusammenhänge noch ein Detail:
Aus den Berichten über den in Nürnberg dieser Tage
stattgehabtcn Prozeß gegen den Komplizen des flüchtig
gegangenen Juwelendiebes Lütte erfuhr man unter
anderem allerlei merkwürdige Dinge , nach denen jener
Lutte seine Unterschlagungeii erst zu der Zeit beging als
in Berlin die Krisis über die Liebenberger Tafelrunde
hereingebrochen war . In Nürnberg möchte man daraus
den Schluß ziehen, daß Lütte in das unsittliche Treiben
verwickelt gewesen sei, das den Gegenstand des Prozesses
Moltke-Harden bildete . Von hier aus kann man sich
zur Sache natürlich nicht äußern , man kann die Ge¬
rüchte nur verzeichnen, aber eine gewisse innere Wahr¬
scheinlichkeit ist ihnen immerhin zuzusprechen.

In der Strafsache Harden hat die Staatsanwaltschaft
das Ermittelungsverfahren eingeleitet , nachdem das
Schöffengericht das Verfahren eingestellt hat . Davon,
daß das Privatklageverfahren eingestellt sei, wird dem
Angeklagten von Amts wegen Kenntnis gegeben. Den
anderen möglichen Weg, das Verfahren in der Lage, in
der es sich zurzeit befindet, aufzunehmen , also Berufung
gegen das Schöffenurteil cinzuleiten , hat die Staatsan¬
waltschaft, wie eine offizielle Korrespondenz meldet,
nicht beschritten.

Graf Kuno Moltke hat gestern Berlin verlaffen, um
sich mit seiner Schwester, Frau Gräfin Herta Danckcl-
mann, ^ auf deren Schloß Grotz-Peterwitz im Kreise
Trebnitz in Schlesien zu begeben. Der Graf bleibt dort
einige Zeit , um sich von der Anstrengung und den Auf¬
regungen des eben beendigten Prozesses zu erholen.
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Deutsches Mch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der K a i s e r hat dem

englischen Mmor Elliot  von der Kappolizei, der die Ver¬
folgung des Hottentottenführers Jakob Morenga erfolgreich
durchgenchrt hat , den Königlichen Kronenorden 2. Klasse mit
Schwertern verliehen.

Vornehmen nach trifft der Kaiser,  von Amster-
d. M., morgens in Kiel ein, wird dort

oer cherruteiiiüereidigung beiwohnen und von da die Reise nachBerlin fortsetzen. ’
SSei dem in einigen Monaten zu erwartenden neuen

Revirement  dürfte Freiherr von
* emen « Araen Bot scha ft erbosten und Herr
falteit Ien ben ^tschafterpostcn in Konstantinopel er-

Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrtka , Freiherr von
Lm “ E>at an Bord des Dampfers „Gertrud Wör-mann .me Reise nach DeustchlaNd angetrcten . Der Gouver-

Staatssekretär Dernburg bei der Ausarbeitung
£eI den Reichstag unterstützen und voraussicht¬
lich im Februar aus seinen Posten zurückkcchron.

* Reichsrra,r «twckttmo«opol. Di « „Nordö . Allg.
Ztg ." schreibt: Das berliner Tageblatt " bringt in der
Morgenausgabe vonl 1. November ö. I . u. a . die An¬
gabe, daß seitens des Reichs etwa 1000 Millionen Mark
zur Einführung eines Reichsbranntweimnonopols erfor¬
derlich seien. Diese Angabe steht in keiner Weise mit den
Grunözügcn im Einklänge , von denen man im Reichs-
schatzamte bei den Erwägungen ausgegangen ist, wie
etwa wohl die Grundlagen für ein Ncichsoranntwein-
monopol zu gestalten sein möchten, wenn man genötigt
sein sollte, der Frage seiner Einführung näher zu treten.
Nach jenen Grunözügen könnten Aufwendungen in einer
so nratzlos übertriebenen Höhe niemals in Fragekommen.

* Rrrysgshalt . Der Landesausschutz für Elsaß-
Lothringen hat das Ruhegehalt des bisherigen Statt¬
halters Fürsten Hohenlohe-Langcnburg auf 24 000  M
jährlich festgesetzt.

* Die Kosten für die allgemeine Ausbesserung der
Gehälter der Reichsbeamteu sind ans über 60 Millionen
Mark jährlich veranschlagt. — Nach der „Cöln . Ztg ." gilt
es an maßgebenden Stellen als selbstverständlich, daß die
Erhöhung der Beamtenbesoldung sich nicht nur auf die
Zlvilbeamten erstrecken muß, sondern mit ihrem Bor-
rückcn in den Gehältern auch eine entsprechende Auf¬
besserung der Bezüge der Unteroffiziere , Leutnants,
Oberleutnants und Hauptleute verbunden sein müsse
Diesbezügliche Vorschläge seien in der Ausarbeitung be¬
griffen und werden mit den üblichen Beamtenbcsolöungs-
vorlagcn dem Reichstage zugehen.

* Koloniales . Unterstaatssekretär von Lindequist ist
aus Südwestafrika in Berlin eingetroffen und wird heute
die Leitung des Reichskolonialamts bis zur Rückkehr
des Staatssekretärs Dernburg , die am 10. d. M . zu er¬
warten steht, übernehmen . Oberstleutnant Quadc , wel¬
cher mit dem Dampfer „Admiral " gestern in Hamburg
erntraf , wird heute die Leitung des Kommandos der
Schutztruppen wieder übernehmen . — Zu der -gemeldeten
Außerbetriebsetzung der beiden Landungsbrücken in
Lüberitzbucht durch »die Wörmann -Linie erfährt der
„L.-A." von unterrichteter Seite , daß inzwischen Vor¬
kehrungen getroffen wunden, um das Laden und Löschen
der Lüderitzbucht anlansenden Dampfer ungehindert
durchführen zu können. Die Maßnahme ist infolgedessen
durch die Hamburger Reederei wieder rückgängig gemachtworden.

* Zum Reichsverciusgefetzentivurf haben die Abge¬
ordneten Schmitt und Genossen in der Zweiten hessischen
Kammer eine Interpellation eingebracht, in der die
großherzogliche Regierung gefragt wird , was sie zu tun
gedenke, um die hessische Vereins - und Versammlungs¬
freiheit ungeschmälert zu erhalten.

* Der Verband der Vereine deutscher Katholiken im
Osten hat in Posen seine diesjährige VerbanöSver-
fammlung abgehalten . Von besonderer Bedeutung ist,
was der Vertreter der Regierung Regierungsrat 3> '
Starker über die Lage der deutschen Katholiken im Osten
und ihre Ausgaben sagte: Es sei bezeichnend für die Ver¬
hältnisse der Provinz Posen, daß so viele Katholiken aller
Stande und Berufsarten sich zusaltnnengefunöen hätten,
um neben ihrem katholischen Glauben auch ihre deutsche
Gestnnnn 'g treu und fest zu bewahren und ihr unzweifel¬
haft Ausdruck zu gehen. Dieser Zusammenschluß sei eine
Rotmendlgkeit, denn gerade unter den katholischen Deut¬

war mit Stühlen gefüllt. Auf Fässern standen die Maß¬
krüge. Da hörte man Niemann perorieren , dem man
auf die Hühneraugen getreten hatte. Er sprach nur iro¬
nisch vom „Kyklos", griechisch müsse eö sein. Debattiert
wurde fürchterlich. Da passierte die berühmte Prügelei
zwischen Pringshetm und einem Berliner Shakespeare-
forscher. Letzterer schimpfte wie ein Rohrspatz, da schlug
ihm Dr. Pringshetm einen Matzkrug ans den Schädel,
welche Tat ihm den Namen des „Schoppcnhauers " ein¬
trug . Sein Schwiegervater in spe, i>r. Dohm vom
„Kladderadatsch", stand nach der Unqlücksgeschichte neben
mir . Wir waren beide auf das Geschrei hin nach dem
Schauplatz geeilt . Auf meine Bemerkung hin, daß die¬
ses Vorgehen doch etwas toll sei, verteidigt Dohm den
Vorgang : Der Kerl habe seine Prügel verdient , er sei
ein schlechter Kerl . Ich blieb dabei, daß mir diese Sitte
nicht gefiele. Dohm ließ aber nicht aus . Erst später er¬
fuhr ich seine Beziehungen znm Attentäter . Für die
Wiener Journalisten war dieses Ereignis ein gefundenes
Fressen. Es lief den anderen Morgen telegraphisch nach.
Wien, was wieder viel böses Blut machte.

Bei diesem Angermann schwieg sich auch Makart
ganze Abende lang aus . Sein Name war in der Frcm-
denliste falsch gedruckt, was einen Enthusiasten zur Be¬
merkung veranlaßt «: Hier in Bayreuth schwindet auch derName Makart.

Der letzte Ton am vierten Abend war verhallt . Mag-
nei hatte einen Triumph zu verzeichnen, der beispiellos
in der Kunstgeschichte öasteht. Soll man die Genialität
oder die Energie , den eisernem Willen dieses Mannes
mehr bewundern , der ein Vierteljahrhnndcrt lang unent¬
wegt ans dieses Ziel lossteuert« tz Jubelnd wurde er vom
Publikum hcrausverlangt . Er kam - unö sprach. Als

ein böser Dämon dazu getrieben hätte, machte
er nun einen seiner Bocksprünge, der wie ein kalter
Wasserstrahl wirkte. Der Enthusiasmus war jäh zerstört,
und verstimmt ging die Versammlung auseinander . In
schnoddrigem herausfordernden Tone , mit einer gelben
Nanrinukwie bekleidet, schleuderte er die berüchtigten

Worte in diese Menge : „Nun gilt es nur gemeinschaftlich
werter zu wollen, dann haben wir eine Kunst."

Den anderen Tag war eine merkwürdige Stimmung
m Bayreuth vorherrschend. Selbst die enragiertesten
Jünger ließen iue Köpfe hän-gen. Es w<rr, wie wenn bet
Mann seine eigene Hinrichtung dekretiert hätte, um seine
Jünger zu entmutigen . Aber auch aus dieser Sackgasse
schlängelte sich der gewandte Mann in einigen Tagen
wieder glücklich heraus.

Den Tag nach dem Schluß der ersten Serie sah ich ihn
durch die Straßen fahren . Er machte den Eindruck, als
wäre ihm die begangene Dummheit zum Bewußtsein ge¬
kommen. Flott , als wäre nichts vorgcfallen , trat er aber

Bankett in den Saal herein , ging strahlend auf
Mathilde Maier zu, die neben mir saß, begrüßte den Bro¬
tes,or Brockhaus mit den Worten : „Nun wie gcht's , Pro-
fcssorchen?" und benahm sich den ganzen Abend wie ein
losgcbranntes Feuerwerk . Sein Triumph gipfelte in
einer meisterhaften Rede, in der er sich vollständig rehabi¬
litierte . Ein ungarischer Graf toastete ans den Mann,
der oas Fürchten nicht gelernt hat. Liszt sprach küssend
zu rhm: „Du bist ein Goethe, ein Dante , ein Beethoven".
Robl hielt unter einiger Unruhe einen längeren Vor¬
trag , für den sich Wagner etwas ironisch bedankte, alles
sprach und jubelte . Seine Ungeschicklichkeit war wicd^
wettgemacht, und es konnte wieder losgcheu.

Ans den Bahnhöfen war große Unruhe . Die Men¬
schen von der ersten Serie zogen wieder weiter , die von
der zweiten Serie kamen an . Die meisten warfen bei de"
Abreise noch sehnsüchtige Blicke nach dem ,.>anse der
olympischen Spiele . Andere schimpften -eher die An¬
strengungen » die ihnen zugemutei wurde" Der wstchoe
Hornvirtnosc Löwi von Wien meinte:
„Passionen" mitgemacht, aber so wie
nie schrappaziert worden.

D -c zweite Serie begann . Ich hatte kein Billett mehr
Ich stellte mich vor Beginn der Vorstellung am Theater
oöer^auf Bayr.2utbs Hauptplatz mtf unö besah mir Me
uuercfyaute Äuffahrt . machte ich einen AuSflua

scheu der Provinz Posen habe das Deutschtum sehr große
und zahlreiche Verluste erlitten . Der hauptsächlichste
Grund dafür liege in den religiösen Verhältnissen , tu
den unablässigen Polontsierungsbestrebungen der zahl¬
reichen polnischen Geistlichen, die die Sorge für die
Seelen ihrer deutschen Pfarrkinder nur für halb ausgc-
übt halten , wenn sie nicht zugleich diese Pfarrkinder auch
zu Polen unö damit erst zu vollwertigen Katholiken in
ihrem Sinne machen. So ist es gekommen, daß in der
Nähe dieser Stadt die ehemals deutsche Bevölkerung
ganzer Dörfer (die Bambergerj polonisiert worden ist,
daß die Polen das Deutschtum aus das heftigste bekämpft
haben und gerade Männer mit deutschen Namen hierbei
hcrvortrcten . Darum rnußtc es dazu kommen, daß die
deutschen Katholiken hier im Osten sich zusammenfanden,
um ebenso treu , wie sie ihrem heiligen katholischen
Glauben anhängen , auch ihrer deutschen Gesinnung treu
zu bleiben und sich gegenseitig in ihrer Gesinnung zu
stärken unö zu befestigen. Der Regierungsvertreter schloß
damit , es sei nur natürlich , daß derartige Bestrebungen
von der Staatsrogieruug nach Möglichkeit unterstützt und
gefördert werden.

* Bayern und bas Zentrum . Die jüngst im bayeri¬
schen Landtage gehaltene Rede des Zentrumsführers
pr . v. Daller , die der Regierung zum Bewußtsein
bringen sollte, daß das Zentrum im Landtag Majorität
besitzt und Trumpf ist, hat die Regierung dazu veranlaßt,
amtlich in Erinnerung zu bringen , daß das königliche
Gcnchmigungsrecht für die Verkündigung der Erlasse
der kirchlichen Oberbehörden , auch des Papstes , in Zu¬
kunft straffer gehandhabt werden soll. Über diese An¬
kündigung herrscht im Zentrum große Aufregung.
-Dr. v. Daller droht dem Ministerium , daß die Geduld
des Zentrums zu Ende sei. Er will die Angelegenheit
im Landtage, in dem das Zentrum die Majorität besitzt
zum Austrag bringen.

* Der Füll Schröers . Die Konferenz im Kultus¬
ministerium , die unter dem Vorsitz des Kultusministers
flbcr Beratung über den „Fall Schröers"
oefchastigt ist, hat ihre Beratungen auch Samstag noch
nicht beendet. An der Konferenz nahmen teil : Unter-
staatssekretär Wever, Ministerialdirektor Naumann unöGeheimrat Elster.

* SteNygraphie -Konferenz. Die „Post" meldet: Der
Staatssekretär des Innern Herr von Berhmann -Hollwea
hat sich im Einvernehmen mit dem Kultusminister Herrn

r . Hime für die Veranstaltung einer amtlichen Steno¬
graphie-Konferenz entschieden, die auch die Billigung des
Herrn Reichskanzlers gefunden hat . Die Vertreter der
bundesstaatlichen Regierungen werden zu dieser Kon-
stvenz zusammeutrcten , sobald die von den verschiedenen
Stenographenvcrbünöen bereits gewählten 23  Sachver-
stänöigen das neue Einheitssystem ausgearbeitet und dem
ocerchsamt des Innern eingerricht haben werden.

-- Der § 175. Im Hinblick auf den Prozeß Moltke-
Haröen hat das wissenschaftlich-humanitäre Komitee eine
Petition an den Reichskanzler Fürsten Bülow gerichtet
l" 0" Fürsten bittet , über die Aufhebung des
8 17ö des Strafgeictzbuches ein Gutachten der preußischen
Meöczinal-Deputation oder einer besonderen Sachver-
standlgen-Kvmmission einznfordern.

* Mer ben neuen militärischen Schlüsselroman nach
unerfreulichem Bilseschen Vorbild , der wiederum von
dem Richard Sattlerschen Verlag in Brannschweig her-
ausgebracht werden sollte, werden folgende Einzelheiten
bekannt : Der Verfasser ist ein jüngerer aktiver Haupt-
nrann und Bezirksoffizier bei einem Lanöwchrbezirks-
kommanöv der rheinisch-westfälischen Jndustricgegend.
Er gehört einer bekannten Adelssamilie an, die in ver-
wandftchaftlichen Beziehungen zu einer in der Industrie
wohlbekannten Familie steht. Noch vor nicht langer Zeft
war Metz seine Garnison . Dort spielt auch die Hand¬
lung , die eingehend das private unö militärische Leben
5j? ff . Êtzt in Wiesbaden in Zurückgezogenheit
lebenden Generals bürgerlichen Namens schildert. Eine

in oie Umgebung. Mit Vorliebe ging ich zur Noll
wenzel , Jean Pauls Flegeljahre in der Tasche, "eines
meiner Lieblingsbücher . Welcher Kontrast mit den Vor-
gangen im Wagner -Theater , wenn ich mit „Vnlt und
Walt mich beichäftigenö unter den Bäumen in Noll-
wenzcls Garteri saß! Natürlich ganz allein , denn
BayreUih war ni oder vor dem Theater . Wie stimmten

^ .udlchaft und Erinnerungen zu dieser Lektüre!
„r .plötzlich wurde bekannt gegeben, daß zu den weiteren
Anttuorungen auf der Galerie zu 20 M. Plätze an ' der
Kasse zu haben seien. Ich machte am vierten Abend der
Ährten Serie zur „Götterdämmerung " davon Gebrauch
Infolgedessen hatte ich den Eindruck, als hätte ich i 'Jr

Zweiten Serie ebenfalls beigewohnt. Die
r'ah f ! . ,ü”u:[t.cÖcr  Leitmotive an diesem letzten

Äc ^ Täuschung zuwege. Was hatte man i-i
rm V . k nud)t M etUU : bk  Mustcraufsüh-P-lbst, Kmistjungcr aus ganz Europa , Narre '»
und Weife, Zelebritäten aller Art , den Kaiser ein Ständ
chen im Park des Lustschlosses» das ihm gebracht wurde'
gine Unfsahlt zur Kirche, seine Ankunft, 'seine Abfahrt ."

KMigliche Schauspiele.
s,: ,f a ' 2; November : „Tiefland ." Musik-
«77 « m, 'l ?7 tt '" ^ .7 ?;E ^ orspiel nachA. G u i m e r avon R. Lothar- Musik von Eugen d'A lb e r t.

habe schon viele
wäre er noch

° vet  f0  wahrheitsvoll -über-
zcugend, als er lrgß und aufregend ist, wäre die Musik
'7. ^ ä^ runglich, als sie malerisch unö phaniasievdll ist —
„Tiefland " mußte als ein Meisterwerk angesprochen wer-
oen. Doch auch als das Werk eines Meisters , eines in
seiner Surrst äußerst gewandten unö hochbegabten
Meisters , foll „Tiefland " willkommen sein.

Die Handlung der Oper (denn von einem „Mustk-
orama " kann bei der psychologisch unzulänglichen Tert-
dichtung gar keine Rede sein) begibt sich in den spani-
Ichen Pyrenäen . Aus nach Spauieul
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Reihe weiterer höherer Offiziere ist dein Eingeweihten
vollkommen erkennbar gezeichnet. Die Veröffentlichung
würde ohne Zweifel viel böses Blut machen. Es ist
darum verständlich, daß die Drucklegung vorläufig in¬
hibiert worden ist. Sehr zu wünschen wäre , daß die
Publikation überhaupt unterbliebe und ein neuer
Heeresskanöal vermieden würde.

* In der BriesbiebstahlSsache des Deutschen Flotten¬
vereins ist der Beschuldigte, der Registrator Oskar Janke,
auf Antrag des Staatsanwalts durch die Strafkammer
des Landgerichts I außer Verfolgung gesetzt worden.

Ausland.
Gfterreich-Rnsarn.

Der Kaiser  wird von den Ärzten als v o l l st ä n -
dig genesen  erklärt : von der Absicht, den Kaiser zur
Erholung in ein südliches Klima zu schicken, wurde Ab¬
stand genommen.

Nachdem sich das Befinden des G r o tzh e r-
zogs von Toskana  bedeutend gebessert und die
Bronchitis bis auf einen geringen Husten überwunden
ist, wird die Ausgabe von Bulletins nicht mehr erfolgen.

Maire ».
Wie „Corriere ö'Jtalia " meldet, wird demnächst

in Cannes eine Zusammenkunft der italienischen und
französischen Minister des Äußern und des Handels statt-
sinden.

Der über Vorgänge im Vatikan meist gut unter¬
richtete Pariser „Eelair " meldet, wegen des Befindens
des Papstes,  dessen Beine bedenklich geschwollen seien
und dessen Herztätigkeit viel zu wünschen übrig lasse,
sollte Samstag von drei Ärzten ein Konsilium abgehackten
werden.

Mittels päpstlichen Dekrets werden alle Bischöfe der
Welt angewiesen, alle jene Priester , welche sich der
modernistischen Bewegung angeschlossen haben, als
außerhalb der Kirche stehend zu betrachten und gegen
dieselben die entsprechenden Maßregeln zu treffen.

Der Bericht der königlichen llntersuchungskommission
über die Art der Unterstützungsverteilung
in Calabrien  aus dem Erdbebenjahre 1905 bestätigt,
daß Deputierte , Bürgermeister und Staüträte sich zu-
sammentaten , um die gespendeten Gelder und Sachen
unter sich und ihre Schützlinge zu verteilen , ohne daß die
Behörden dagegen einzuschreiten vermochten. Die Armen
gingen leer aus . In einigen Ortschaften wurde bas
Zerstörungswerk künstlich erweitert , um beim König an¬
läßlich seines Besuches stärkeren Eindruck hervorzu-
hringen.

R « ß!«nv.
Die neue R e i chs d n m a wird , wie verlautet , vom

Zaren mit einer Thronrede eröffnet werden.
In Regierungskreisen hat man mit der Beratung

der Programm -Erklärung begonnen , mit der das
Kabinett vor die Duma treten wird . Die bisher ge¬
wählten 415 Abgeordneten verteilen sich den Parteien
nach folgendermaßen : 84 Verband der echt russischen
Leute, 40 Monarchisten, 115 Rechte, 83 Oktobristen,
7 baltische konstitutionelle Monarchisten, 14 Gemäßigte,
24 Fortschrittler , 7 Mohammedaner , 15 Polen , 43 Ka¬
detten, 15 übrige Linke, 11 Sozialisten , 3 Parteilose.

Blättermeldungen zufolge hat die Regierung die zur
Einbringung in die Duma bestimmte Gesetzesvorlage
über die Juden bereits fertiggestellt. Das Projekt ge¬
währt den Juden keine Erleichterungen außer einigen
Zugeständnissen in bezug aus die Freizügigkeit im Nie-
derlassungsgcbict und auf das Wohnrecht außerhalb des
Niederlassuugsgebietes , sowie betreffend den Zutritt zu
d-en Hoch- und Mittelschulen.

Bei dem Bruder der Mörderin des Chefs der Ober-
gefängnisverwaltung Maximowski , der Ragosinikowa,
wurde Haussuchung gehalten , wobei kompromittierendes
Material gefunden wurde . Ragosinikowa war früher

Vorspiel.  Es beginnt unter zarten , immer mehr
anschwcllendenSchalmeiweisenund gleichsam weltfremden
pastoralen Klängen : wir sind einstweilen nicht imTiefland,
sondern imHochland, wo - das ist die ziemlich kühne, innere
Voraussetzung des Werkes — nur allein die wahre
Tugend zu finden ist, während im Tiefland nur Laster
und Niedertracht herrschen. So lernen wir denn auch
oben auf einsamem Gebirgskamm den Helden des
Dramas , den Hirten Pedro , kennen. Er ist so eine Art
„reiner Tor ", der nur einmal im Jahr zu den Menschen
herniedersteigt und sich noch nie einem Weibe näherte.
Zu ihm kommt der reiche Grundbesitzer Sebastiano , be¬
gleitet von. seiner schönen Magd Maria und von dem
Greise Tommaso. Die Männer bestimmen den nichts¬
ahnenden Pedro , der von der Erscheinung der schnell
wieder entfliehenden Maria noch wie geblendet steht, ins
Tiefland Herniederzusteigen, um Sebastianos Anwesen
zu leiten und — eben jene Maria zu heiraten . Jauchzend
zieht Pedro der Sonne entgegen zu Tal , und in pracht¬
vollen orchestralen Klängen breitet sich seine „Melodie
der Höhe" aus : ein glänzender Sonnenaufgang in
Tönen '. Leider wurde der gute Eindruck dieses in kräf¬
tigen Steigerungen aufgebauten „Vorspiels " durch eine
überlange Zwischenaktsmusik zerstört. Wenn sich der
Komponist auf dramatische Wirkung versteht — und er
hat das oft genug bewiesen —, so streicht er diese Musik
fort , schließt mit dem pompösen A-Dur -Fortissimo des
Originals und läßt den Zwischenakt — wenn derselbe,
wie hier in Wiesbaden , über zehn Minuten dauern muß

lieber ganz ohne Musik.
Akt 1. Wir sind im Tiefland . Sebastiano (das

müssen wir dem Textdichter ohne weiteres glauben ) übt
auf seinen Besitzungen weit und breit das Herrenrecht
ficr Leibeigenschaft aus . So hat er sich auch die unglück¬
liche Maria seit Jahren zu Eigen gezwungen. Eine reiche
Heirat dünkt ihm aber jetzt vorteilhaft : und wenn er
auch das Liebesverhältnis mit Maria weiter fortzuführen
beabsichtigt, so soll dock Pedro vor der Welt als iür Gatte

MrrsLmÄerrsr Tagblati.
Beamter des Finanzministeriums : er wurde sofort ver¬
haftet.

Der deutsche Reichsangehörige Johann Johannsen
wurde wegen Beteiligung an Mord - und Raubtaten vom
Kriegsgericht in Riga zum Tode verurteilt . Das Urteil
ist bereits bestätigt.

£r «wktrn4i.
Der zweite Kongreß der französischen Abteilung der

internationalen Freidenker ist am Freitag in Paris er¬
öffnet worden . Vertreten sind 160 Gruppen . Als Vor¬
sitzender wurde der belgische Abgeordnete Furncmont
gewählt.

Aus Toulon wird berichtet, daß eine von der
Militärbehörde aus offener See errichtete Signal¬
stat  i o n seit letztem Dienstag spurlos ver¬
schwunden  ist . Alle bisherigen Nachforschungen sind
ergebnislos geblieben.

England.
Dem „Liberal " zufolge werden öte Unterredungen

des Königs Eduard mit dem deutschen Kaiser und dem
König Alfons in England eine größere Tragweite haben,
als >die jüngst stattgehabte Unterredung zwischen dem
spanischen und französischen Minister des Äußern . Der
Plan des Königs Eduard gehe nämlich dahin,_im Ein¬
verständnis mit der französischen Regierung zwischen den
vier genannten Mächten ein Abkommen zu erzielen,
welches eine Änderung der bish-er in Marokko befolgten
Politik bezweckt.

Die in ganz England und Wales abgehaltenen jähr¬
lichen Wahlen zu den B e z i r ks r ä t e n erregten dies¬
mal besonderes Interesse , weil zum ersten Male gemäß
der in der vorigen Session angenommenen Frauen-
berechtigungs-Akte Frauen als Kandidatinnen
aufgestellt waren . Im ganzen betraten jedoch nur
17 Frauen die Arena . Von diesen wurden vier zu
Rätinnen gewählt . Die Wahlen wiesen wie die letzten
Londoner Grasschaftsratswahlen eine starke Reaktions¬
wöge auf. Nach den bisherigen Resultaten errangen die
Konservativen 121, die Liberalen 22, die Aröeiterparter
und die Sozialisten 25 und die unabhängige Arbeiter¬
partei 3 Sitze. Die von den Konservativen als Gegen-
schlag gegen die liberale Antilordskampagne in Szene
gesetzte Antisozialisten -Agitation hatte ihre Wirkung nicht
verfehlt . Die uniontstischeu Blätter triumphieren hier¬
über und bemühen sich, die Wahlen als einen Prüf¬
stein für die nächsten Parlamentswahlen Hinzustellen. —
Die sozialistische Presse gibt zu, daß di- diesmaligen
Bezirksratswahlen die größte Niederlage gezeitigt haben
welche die Sozialdemokratie in England je erlitten hat.

In Albert Hall in London waren gestern zirka 5000
Personen , darunter viele Eisenbahner , aus allen Teilen
des Landes versammelt , um das Abstimmungsrcsultat
in der Streikfrage zu vernehmen . Es waren 88134
Zettel eingegangen . 76 925 erklärten stch für , 8773 gegen
den Streik . Die übrigen Zettel waren ungültig.

Spanien.
Die optimistische Auffassung der Pariser Blätter,

wonach der Besuch König Alfons , sowie die Unter¬
redungen des spanischen Ministers des Äußern mit dem
französischen die Beziehungen der beiden Staaten sehr
günstig aestaltet haben, begegnet in der Madrider Presse
(hinsichtlich Marokkos) scharfem Widerspruch. / Sre , Sc¬
harrt nach wie vor auf dem Standpunkt , Spanien dürfe
sich keinesfalls in irgendwelche Abenteuer einlassen. Der
„Liberal " erklärt , wenn König Alfons sich in London
von der seitherigen Zurückhaltung abbringen lasse, müsse
Maure unbedingt demissionieren, weil der Minister¬
präsident unmöglich entgegen eigenen früheren Versiche¬
rungen , noch gegen die BolkSmeinung einen derartigen
Umschwung mitmachen könne.

Uevkerr.
In der Nähe von Manjrl wurden mehrere Steuer¬

einnehmer von der Volksmenge angegriffen . Vier wur¬
den getötet und sieben verletzt. Die Volksmenge zer¬
stückelte die Leichen und warf sie ins Wasser.

gelten. Von all diesen argen Dingen munkelt mau
allenthalben , und vortrefflich ist in der Musik das anzüg-
liche Geschwätz der Nachbarinnen charakterisiert, die sich
in Mortas Heim einsinden, um Pedros Ankunft zu er¬
warten . Und mit einem frischen melodiösen Thema —
denn d'Albcrt arbeitet ebensoviel mit Melodien als mit
Motiven — führt sich Pedro ein : er merkt kaum, wie
man sich über ihn lustig macht, und geht seelenvergnügt
mit den Nachbarn an die HochzeitLvorberenungen. Ein
kurzes Gespräch zwischen Maria und Sebastiano (der
seinerseits durch ein knappes, herrisches Motiv sehr
treffend charakterisiert ist) belehrt uns über Sebastianos
Pläne , der selbst in der Hochzeitsnächt auf Marias Besitz
Anspruch erhebt. Und die Hochzeit findet statt. Pedros
Liebeswerben beim „Enfm senk" weist Maria kalt zurück,
da sie ihn für erkauft hält . Erst durch die Erzählung
seines blutigen Kampfes mit einem Wolf — in der
Musik fast ganz von dem packenden, wirklich bissigen
Wolfs -Motiv beherrscht — weiß Pedro Marias Achtung
zu erringen . Da — plötzlich ein Lichtschein hinter dem
Vorhang von Marias Kammer ! Pedro will zustürzen —
doch Maria , die sehr wohl merkt, daß Sebastiano es ist,
dör einzudringen versucht — weiß Pedro noch einmal zu
beruhigen : sie setzt sich still an den Herd, und Pedro ruht
gehorsam zu ihren Füßen . . . . Ungemein stimmungs-
reich in der orchestralen Ausmalung geht der Akt zu
Ende.

Akt 2. In ganz der gleichen Situation finden wir
das Paar zu Beginn . Eine Nachbarin, die kindlich harm¬
lose Nuri , weckt durch einen zarten Morgengesang.
Marias Eifersucht regt sich, als Pedro sich freundlich mit
Nuri beschäftigt. All ihre Seelenqualen und ihr trost¬
loses Schicksal enthüllt sie endlich dem alten Tommaso in
einer Ballade : es ist eine unsäglich „traurige Weise",
die hier in der Musik als Widerhall tönt : doch zu ekstati¬
schem Aufschwung gelangt dieselbe, wo Maria dann auch
ibre immer stärker erwachende Liebe zu Pedro verrät,
dessen Ehrenhaftiakeit sie erkannt hat. Vcdro selbst

Vereinigte Staate «.
Die Negierung hat die Absicht, die Flotte nach einem

Aufenthalt im Stillen Ozean nach Ostasien zu schicken und
über Suez heimkehren zu lassen.

Das Staatsdepartement hat zu erkennen gegeben,
daß es bereit sei, einer eventuellen Protestnote
Deutschlands,  Frankreichs und Englands gegen
die hie Humanität verletzenden Verbrechen im Kongo,
staat  sich anzuschließen.

Südamerika.
Die Todesstrafe ist in Uruguay  abgeschafst und

durch Zuchthausstrafe von 80 bis 40 Jahren ersetzt
worden.

Britisch'Indien.
Der „Standard " meldet aus Kalkutta , daß eine

Hungersnot  in einem großen Teil von Indien un¬
ausbleiblich sei. 45 Millionen Menschen werden von
diesem Schrecken betroffen werden , und man glaubt , daß
diese Hungersnot furchtbarer sein wird als im Schreckens¬
jahr 1896. Die Regierung hat bereits „reitet works" ge-
gründet.

Arbeiter- und Lohnbewegung.
llä. Rotterdam , 3. November. Ein Teil der aus¬

ständigen Hafenarbeiter hat die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Man erwartet , daß in den nächsten Tagen
auch die übrigen Hafenarbeiter die Arbeit wieder auf¬
nehmen.

hd. Tnrin . 3. November. Infolge der Drohung eines
Teils der Eisenbahnangestellten , einen Ansstand zu.
proklamieren : hat das Zentralkomitee der Eisenbahner
ein Rundschreiben an sämtliche Verbände gerichtet mit
der Aufforderung , sich jeder Obstruktion zu enthalten,
die von den Behörden als Beeinträchtigung der öffent¬
lichen Arbeit ausgelegt werden könnte, um nicht ihre
Zukunft durch eine unzweckmäßige Haltung zu kompro-
mittieren . In dem Schreiben wird darauf hingewieseu,
daß es nicht mit Gewalt , sondern durch Disziplin und
Einigkeit gelingen werde, sich Recht zu verschaffen.

hd. London, 4. November. An dem gestrigen
Meeting der Eisenbahn-Angestellten, in welchem das
Ergebnis der Streikumsrage mitgeteilt wurde, nahmen
10 000 Personen teil . Weitere 5000 mußten außerhalb
der Albert Hall bleiben. Der Abgeordnete Ellis . einer
der Haupt-Aktionäre der Middelland-Eisenbahn-Ger
sellschast. der den Vorsitz der Versammlung führte, hielt
eine Ansprache, worin er erklärte, er hoffe aus eine
Verständigung zwischen den Eisenbahn-Direktionen und
den Arbeitern. Sollte aber dennoch die Vermittelungs-
Aktion des Handelsministers Lloyd George ergebnis-
los bleiben, so sei es Sache der Regierung, Maßregeln
zu treffen, um eine Lahmlegung des Eisenbahndienstes
in England zu verhindern. Nach dem Bekanntgeben des,
Abstimmungs-Ergebnisses erklärte der Abgeordnete Bell .'
das Exekutiv-Komitee werden den Ausstand nicht früher
proklamieren, bis die noch angesetzte Unterredung mit
dem Handelsminister stattgefunden habe.

Arrs Stadt rmd Larrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . November.

Zur StadtBerorbnetenwahl.
Der Vorstand der hiesigen nationalliberalen

Partei  hatte auf Samstagabend in den Kaisersaal
eine öffentliche Versammlung  berufen , um
dieser über die Vorbereitung der Staütverorü-
netenwahl  zu berichten und über seine Wahlvor¬
schläge Rechenschaftabzulegen. Der Vorsitzende, Justiz¬
rat S i e b e r t, eröfsnete die Verhandlungen und ve-

dämmert es nun bei dem immer wieder ausbrechenden
Geplapper der Nachbarn allmählich, zu welcher Rolle er
verdammt ist. Aber eine geforderte Aussprache mit
Maria führt nur dazu, daß sich beide (in einem melodisch
sehr eindringlich gesteigerten Duo -Satz) ihre Liebe ge¬
stehen! Ihre beabsichtigte Flucht in die Berge wird
durch Sebastianos Eintritt vereitelt . Der gerade lustig
aufgelegte Herr zwingt Maria — ein Tänzchen aufzu-
föhren : der intervenierende Pedro wird durch eine Ohr¬
feige von ihm zum Schweigen gebracht und von den
Nachbarn hinausgcsührt . Ein kurzes leidenschaftlich er¬
regtes Duett zwischen Sebastiano und Maria folgt : die
letztere ruft in der Verzweiflung ihren Pedro um Hilfe!
Er erscheint: und nach einem furchtbaren Kampf — das
„Wolfs -Motiv " erhält hier tiefere Bedeutung — liegt
Sebastiano erwürgt am Boden . Hinaus aus dem Kreise
der gaffenden Nachbarn schreiten Pedro und Maria fort
aus dem Tiefland . . . .

In dem rückhaltlos leidenschaftlichen Ausdruck der
Affekte, in der stürmischen Art der musikalisch-dramati¬
schen Akzentuierung zeigt sichd'Albert in diesem neuen
Werke als im Bann des italienischen Verismus : doch
weiß er namentlich in den eingestreuten lyrischen
Episoden auch mehr deutsch-ansprechende und seiner In¬
dividualität besonders zusagende, zartere Töne anzu¬
schlagen. Seine Melodik, leider mehr im Instrumentalen
als im Vokalen wurzelnd , ist, wo nicht immer originell/
doch blühend und erfindungsreich . Meisterlich behandelt
ist das Orchester: cs atmet Kraft und Wärme, ohne dabet
die Singstimmen wesentlich zu behindern . Hier liegt
wohl auch ein besonderes Verdienst des Herrn Professor
Mann sta. edt,  der , von der König l. Kapelle  nach¬
fühlend unterstützt, die interessante Partitur mit
feinstem Kunstverständnis verlebendigte . Die Auffüh¬
rung nahm unter seiner umsichtigen Leitung vorzüglichen
Verlauf , zumal auch das szenische und dekorative
Element , dank der Herren Mebus  und Schick , recht
gelungen erschien.
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merkte zunächst, dem Vorstand könnte vielleicht ein Vor¬
wurf daraus gemacht werden , daß die Versammlung
nicht früher einberufen worden wäre . Doch die Vorbe¬
reitungen hätten so lange Zeit beansprucht und persön-
sönliche Fragen ließen sich nun einmal in einer großen
Versammlung nicht erledigen. Die vorliegende Kandi¬
datenliste beruhe auf den einstimmigen Beschlüssen der
aus dem Vorstand und den Bezirksvereinen der Partei
gebildeten Kommission. Mit der nationalliberalen Partei
haben sich dazu verbunden die konservative Vereinigung,
das Zentrum , die Handwerkerpartei und der Beamten-
Verein . Justizrat Dr . Hehner  berichtet dann sehr
eingehend über die Beratungen der Kommission und
die Beweggründe , welche diese bei Feststellung der
Kandidatenliste geleitet. Auch jetzt wieder erschalle der
Ruf , Politik gehört nicht ins Rathaus , fort mit den
politischen Parteien . Doch auch zur Vorbereitung der
städtischen Wahlen bedürfe es einer festgefügten Organi¬
sation. Zweifellos habe der Vertreter im Stadtparla¬
ment zuerst zu fragen , was dem Gemeinwesen fromme
und ihm zum Besten diene; klar aber sei auch, daß die
Stadtvertreter der politischen Überzeugung , die sie nun
einmal haben, auch im Rathaus Rechnung trügen . Der
Referent bespricht die Wahlvorschläge im einzelnen und
schließt mit dem Wunsche, diese als ein Ganzes zu be¬
trachten, an dem nicht gerüttelt werden dürfe, sonst
könnte eine Zersplitterung einireteu , die zu unabseh¬
baren Konsequenzen führe. Kommerzienrat Bartling
gibt seinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck, daß ein
Zusammengehen mit der freisinnigen Partei nicht zu¬
stande gekommen, daß gerade Wiesbaden ein Beispiel
der Uneinigkeit der liberalen Parteien gebe, während
sonst überall ein Zusammengehen angestrebt und auch
ermöglicht würde . Redner betont , daß die national¬
liberale Partei nur durch die Verhandlungen mit den
übrigen politischen Parteien daran verhindert gewesen
sei, den vier Bezirksvcreinen und dem Haus - und
Grnndbesitzcrverein rechtzeitig ein Zusammengehen mit
ihnen zuzusagen. Es gelte nun für die Partei , nicht zu
kämpfen, sondern zu zeigen, daß es besser sei, in zwei
Jahren wieder in Frieden und Freundschaft zusammen
zu arbeiten . Das Wahlrecht, schließt Redner , bedingt eine
Wahlpflicht. Justizrat Dr . Hehner  gibt noch eine
aktenmäßige Darstellung des Berhälttrisses der Partei
zu den mit der freisinnigen Bolkspartei verbündeten
Vereinen . Ein Zusammengehen sei beabsichtigt gewesen,
aber vereitelt worden . Justizrat S i e b e r t schildert des
näheren die Gründe für die Aufstellung des Justizrats
v. Eck durch die ' nationallibcrale Partei und tritt dabei
der Annahme entgegen, als ob man diesem damit einen
Dank abstatten wolle für seine Intervention bei der
letzten Reichstagswahl . Die Partei sei ibm gar nicht zu
Dank verpflichtet, im Gegenteil , er sei ihr damals sehr
unbequem geworden. Man habe ihn als bewährten
Stadtverordneten in Vorschlag gebracht, obwohl ihn die
freisinnige Partei , der er viel Zeit und Mühe geopfert,
fallen gelassen habe. Damit zeige die nationalliberale
Partei , daß sie nicht von dem einseitigen politischen
Standpunkt ausgehe. Wenn Herr Poths nicht abgelehnt,
hätte sie aus dem gleichen Beweggrund auch diesen wieder
aufgestellt. Redner forderte noch zu einer recht regen
Wahlbeteiligung auf und schloß dann die Versammlung
mit einem Hoch auf die Vaterstadt . o.

— Personal-Nachrichten. Lehrer Karl Kcrel  zu Lim¬
burg a. L. erhielt den Adler der Inhaber des König!. Laus¬
ordens van Hobenzollern und der frühere Gutsförster Jakob
Es ch zu Ghringshausen, bisher in Kraftsolms, Kreis Wetzlar,
dos Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

, o. Gerichts-Personalien. Assessor Krenzin,  bisher zu
Nastätten, wurde als Hilfsrichter an das Landgericht hier
und Assessor Ko ul Loch hier an dessen Stelle nach Nastätten
versetzt. ■*— Staatsanwaltschafts-Assistent S a ko wski  hier
sind Justizanwärter Berthold  von hier haben vor der
Prüfungskommission des _ Oberlandesgerichts zu Frank¬
furt a. M. die Sekretärprüfung bestanden. Letzterer wurdezum Aktuar ernannt.

Für unsere Darsteller boten die neuen Aufgaben
starken Anreiz zu lebensvoller Kunstbetätigung . Herr
Hensel  gab als Pedro gewissermaßen ein Stück seines
Selbst : nämlich die Entwicklung vom lyrischen zum
heroischen Tenor : im Vorspiel bot er in der Traum -Er¬
zählung Zart -Ansprechendes: im 1. Akt in der Wolfs¬
kampf-Erzählung ein Musterbeispiel musikaliscĥdramatk-
scher Vortragskunst . Aber auch in der Liebesszene mit
Maria und der grausigen Kampfszene mit Sebastiano
hielt sich der Künstler stimmlich auf der Höhe und
zeichnete so die Gestalt des zum Helden erwachenden
Naturburschen mit festen, energischen Strichen . Mit
'der Rolle der Maria bewies Fräulein Müller  von
neuem ihre dramatische Gestaltungskraft . Tie müden,
schleppenden Bewegungen und gramvollen Blicke waren
für die Darstellung dieser „weißen Sklavin"
ganz am Platz, ebenso wie hernach das straffe Em¬
porschnellen, als Maria sich endlich gegen die von
Sebastiauo ihr angesonnene Schmach aufbäumt.
'Der leidenschaftliche Schwung in der Liebe zu Pedro
fand in Frl . Müllers gesanglicher Wiedergabe natür¬
lichen Ausdruck — soweit eben die Natur der Stimme
nur irgend die Stimme der Natur zu unterstützen ver¬
mochte. Ten ' von keinerlei Sorge um die Strafgesetz-
Paragraphen angekränkelten , brutalen Sebastiano hat
Herr Schütz in Auffassung und Durchführung über¬
zeugend getroffen. .Herr Schwegler  als Greis
Tommaso erteilte der beichtenden Maria den Segen
mit überraschend würdig verwendeter Stimmschönheit.
Tie kleineren Partien des Hirten Nando und des
Knechts Moruccio gelangten in den Händen so tüchtiger
Vertreter wie Herren Henke und Reh köpf  zu
eigener Bedeutung und Wirklichkeit. Sehr lebendig
griffen die neugierigen Frauen Frl . Engcll , Heß-
löhl und Schröter  in die Handlung ein : und
Frl . Krämer  als das ewig „bestrickende" Kind Nüri
gewann sich durch ihre weiche freundliche Stimme und
lieblichen Ausdruck alle Herzen.

WresbrrdsrreN Trrgülait»
o. Die StaLtverorbnetenwahle « Haben heute vor¬

mittag um 9 Uhr ihren Anfang genommen. Zunächst
ist die 8. Klaffe berufen , fünf Vertreter in das Stadt-
parlament zu wählen . Um das Wahlgeschäft zu erleich¬
tern und Mißständen , die sich früher bei dem Zusam-
mendrängen der Wähler in einem oder zwei Lokalen,
einstellten, vorzubeugen , ist diesmal die Gesamtheit der
Wähler in zwei Hälften geteilt , von denen die erste
IBuchstabe A bis K) heute, die andere (Buchstabe L bis
Z) morgen zur Wahl zu erscheinen hat . Außerdem sind
noch je vier Unterabteilungen gebildet , und für diese
Wahlbureaus im Wahlsaale und Bürgersaal des Rat-
Hauses, im Turnsaal der höheren Mädchenschule am
Schlotzplatz und im Turnsaal der Mittelschule Luisen-
stratze 26 eingerichtet worden. Im Laufe des Vormittags
war überall die Wahlbeteiligung noch gering , meist war
es vor den Lokalen lebhafter als in den letzteren, denn
an Zettelverteilern und Plakatträgern fehlt es nicht,
weiß, rot, blau und grün leuchten die Plakate von der
Rathaustreppe . Außer den schon bekannten Zetteln ist
heute noch ein neuer aufgetaucht, über dessen Herkunft
niemand etwas Bestimmtes zu sagen vermag. Er enthält
die Namen : Buschmann, Postsekretär, H. Ad. Hartmann,
Tünchermeister, G. Thon , Gärtner , K. Klärner , Lehrer,
und Peter Kinds Hofen, Kaufmann . Bei den bürger¬
lichen Parteien erregter Mißfallen , weil er nur dazu bei¬
trägt , die Zersplitterung , die so schon vorhanden war , zu
vergrößern . Da hiervon nur die Sozialdemokraten Vor - ,
teil haben, so wird vielfach angenommen , der neue Zettel,
der in unschuldigem Weiß erscheint, rühre von diesen
her, was von deren Vertrauensmännern jedoch entschie¬
den in Abrede gestellt wird . Bis zur Mittags-
st u n ü e hatten nur etwa 450 Wähler abgestimmt. In
den Wahlbureaus der Parteien wurden für den frei¬
sinnigen Wahlvorschlag 90, für den nationallibcralen 220,
für den sozialdemokratischen 134 und für den neuen
Zettel 17 Stimmen gezählt . Bekanntlich geht der frei¬
sinnige und nationalliberale Vorschlag nur bezüglich
eines Kandidaten auseinander : vier (Becker, Buschmann,
Klärner und Schröder) stehen auf beiden Zetteln , auf
dem freisinnigen außerdem Gärtner Thon , auf dem an¬
deren dagegen Telegraphenarbeiter Reimers . Den bis¬
herigen Erfahrungen entsprechend, wird sich die Wahlbe¬
teiligung in den Nach mittags stunden lebhafter gestalten.

— Genaue Bezeichnungen der Kandidaten ist auch bei
den Stadtverorönerenwahlen unerläßlich , soll es schließ¬
lich nicht zu Beanstandungen und dergleichen kommen.
Deshalb sei hierdurch ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß mit dem aus dem roten  Zettel namhaft gemachten
„Gärtner Emil Becker" Herr Hoflieferant Emil Becker,
das seitherige Mitglied der Stadtveroröneten -Bersamm-
lung , gemeint .Ist,.nicht der andere Träger desselben Vor-
unö Zunamens , der ebenfalls Gärtner ist.

— Stadtirerordnetenwahl . Morgen Dienstag wählen
weiter die Wahlberechtigten der dritten Wähler¬
abte ilnng,  und zwar im Wahlsaal des Rathauses,
Zimmer Nr . 16 (Erdgeschoß), die Wahlberechtigten, deren
Familiennamen mit den Buchstaben L bis 11, im
Bürgersaal des Rathauses , Zimmer Nr . 26 (1  Stiege
hoch), die Wahlberechtigten, deren Familiennamen mit
den Buchstaben Iss bis K, im Turnsaal der Höheren
Mädchenschule am Schloßplatz (Eingang nur von der
Mühlgasse), die Wahlberechtigten, deren Familiennamen
mit dem Buchstaben 8, und im Turnsaat der Mittel¬
schule Lnisenstraßc 26 die Wahlberechtigten, deren
Familiennamen mit den Buchstaben T bis Z be¬
ginnen . Die Wahlhandlung dauert in allen Lokalen von
vormittags 9 bis 1 Uhr und von nachmittags 4 bis 7 Uhr.
Zur dritten Abteilung gehören diejenigen Wahlberech¬
tigten , welche jährlich 294 M. 20 Pf . und weniger an
direkten Staats - und Kommunalsteuern entrichten, sowie
die steuerfreien Gemeindebürger.

— Vom Sonntag . „Wonnig ist's , in Frühlingstagen
nach dem Wanderstab zu greifen, und , den Blumenstrauß
am Hute, Gottes Garten zu durchstreifen." Wir schätzen
ihn nicht gering ein, den lachenden Frühlingstag , doch

Die Aufnahme der Oper war , wie es sich für ein
so großangclegtes und ernst erdachtes Werk geziemt, eine
sehr ehrenvolle: mit den Darstellern wurde der im Hause
anwesende Komponist durch immer erneute Hervorrufe
ausgezeichnet. O. D.

NeslöLNz-TiMirr.
Samstag,  2 . November : „Die Hochzeitsfackel".

Spiet einer Maiennacht (5 Bilder ) von Max D r e y e r.
Spielleitung : Ernst Bertram.

„Spiel einer Maiennacht" — hat da der Kritiker
überhaupt etwas mitzureöen ? Wenn ein Dichter seiner
guten Laune einmal ein frohes Fest gibt, wenn seine
Phantasie losgebunden sich in der Walpurgisnacht einen
übermütigen Mairausch sucht, braucht da ein Beckmesser
mit düsterer Amtsmiene dabeistehen und Kunstfehler
anmerken ? Gewiß nicht, und cs soll hier auch gar nicht
versucht werden.

Wir wollen uns vielmehr gern freuen , daß unter
den deutschen Dichtern endlich einmal wieder einer
übermütiger Laune sein will — unsere deutschen Dichter
sinö's so selten. — und wollen gern alle Beckmesserei
vergessen. Nicht fragen , ob dieses Spiel , da es nun
doch einmal auf der Bühne erscheint, auch wirklich
dramatisch ist. Nicht fragen, wie weit seine Psychologie
überzeugend ist.

Die übermütige Dichterlaune habe ihre völlig freie
Bahn . Nur eine Pflicht bleibt ihr . Sie muß so frisch,
so übermütig , so feurig sein — eben Dichterlaune —, daß
sie uns auf ihrem bunten Flug über alle Eröenschwcre
und Erdenlangweiligkeit sicher mi.tforttrügt . Der Dichter
mag gern seinen Mairausch haben und ein Spiel daraus
formen, nur dürfen wir dabei nicht nüchtern bleiben.
Und da liegt die Schwäche von Max Dreyers Spiel einer
Maiennacht , das uns in übermütigem Scherzen zeigen
möchte, wie die Liebe zweier hochgeborener junger
Menschenkinder durch all das Hofzcremoniell arg ge¬
fährdet wird, wie schließlich aber doch der gesunde
Maienzauber über alle Kultur- oder Unkultur-
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gestern war auch ein Sonntag „hell und klar" mit scharf
herbstlicher Luft und goldenem Sonnenschein , und vielen
Hunderten fröhlicher Menschen drückte er den Wander¬
stab in die Hand und ließ sie hinauseilen in die lachende
HerbsteslanösHast , die, obgleich die Blätter bereits
ledern und gelb, braun , rötlich, lila , kurz in allen Farben
prangen , doch wunderbar schön, wenn auch anders schön
ist als die Frühlingswclt es ist. Kellerskopf, das Nau-
roder Tal , Niedernhausen war das Wanöcrziel gar
vieler , die in freier Natur Erholung von der Werktags-
arbeit und Stärkung zu neuem Tagewerk suchten. Wohl
raschelt unser Fuß im frisch gefallenen Laub, schon fallen
die Blätter in ununterbrochener Folge zur Erde nieder,
doch stärkend ist die Herbsteslnft , und frei atmet die Brust
darin und wohltuend auf Körper und Gemüt wirkt sie
gleichwie die herrlichste Frühlingsluft . Darum freuen
wir uns des Zuges der Bevölkerung ins Gebirge und
in den Wald und sagen: „Frisch auf ! An jedem schönen
Tage greif zum Wauüerstabe und freue dich Gottes
schöner Erde, die wert ist, darauf vergnügt zu sein."

o. Todesfall . Am Samstag starb hier der Oberleut,
nant zur See Allan E b e r i n s , von der 1. Torpedo¬
boots -Division zu Kiel, im Alter von 28 Jahren . Der
Verstorbene weilte zur Kur hier.

— Konzert . Der Männergesang -Verein „C ä c i l i ch
hatte gestern abend in der „Wartburg " ein Konzert ver¬
anstaltet , das gut besucht war und den Sängern und
ihrem Dirigenten mit Recht starken Beifall eintrug . Herr
Burkarü  aus Mainz , der Vcreinsdirigent , hatte mit
merklicher Sorgfalt die Chöre einstudiert , die denn auch
im allgemeinen mit reiner Intonation , straffem Rhyth¬
mus und deutlicher Textaussprache zu Gehör gebracht
wurden . Namentlich „Das alte Mütterlein " von
Schwartz, .F^mmer, immer sing ich's wieder" von Orth
und „Ewig liebe Heimat" von Sickinger machten ersicht¬
lichen Eindruck auf die Anwesenden. Die Damen Neu¬
stadt  aus Mainz (Gesang) und Kehrer  von hier
(Klavier ) trugen durch gelungene solistische Vortrüge zur
Kurzweiligkeit des Abends bei und wurden für ihre Dar¬
bietungen mit reichem Beifall ausgezeichnet, so daß sie
sich zu Zugaben verstehen mußten . —

— T «rn -Gesellschaft. Am vergangenen Samstag fand
die diesjährige ordentliche Hauptversammlung der
„Turn -Gesellschaft" in der Turnhalle Stiftstraße 1 statt.
Aus den verlesenen Protokollen war ersichtlich, welche
Fülle von Arbeit der Vorstand mit der Baukommission
geleistet hatte , was auch in ausführlicher Weise in dem
von dem Vorsitzenden Hch. Wolfs verfaßten Jahresbericht
uieöergelegt war : aus demselben geht ferner hervor , daß
das Reinvermögen der Gesellschaft 95 251 M . 28 Pf : be¬
trägt . Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Stcib,
Exner und Weber gewählt , während die statutenmäßig
ausscheidcnöen Vorstandsmitglieder Hch. Wolfs, Emil
Müller , Jakob Ritzel und Karl Waldschmidt wieöergc-
wählt wurden . Der bisherige Mitglieöerbeitrag bleibt
auch für das laufende Geschäftsjahr bestehen. Der vor¬
gelegte Etat für die ordentliche Verwaltung in Höhe von
9800 M. in Einnahme und Ausgabe und 51638 M. in
Einnahme und Ausgabe für die außerordentliche Ver¬
waltung wurde genehmigt. Zn Bauangelegenheiten
legte Herr Architekt W. Blum einen Kosten Voran¬
schlag  in Höhe von 330 000 M.' (gegen 210 000 M. des
Preisausschreibens . Anm. ö. Red.) vor, welchen er in
längeren Ausführungen begründete und der auch nach
lebhafter Debatte schließlich genehmigt wurde . Eine
Finanzkommission, die noch ernannt werden soll, soll sich
speziell mit der Beschaffung der Hypotheken befassen.

— HcrLsttirrrrfahrt des „Turn -Vereins ". Vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt unternahm gestern der „Turn-
Verein " eine Turnfahrt über Sonnenberg , Rambach,
Auringen (Einnahme des Frühstücks im „Gasthaus zuur
Hinkelhaus "), Wildsachsen, Bremthal , Eppstein, Rossert,
Eppenhain (Einkehr im „Gasthaus zum Taunus ") nach
Schloßborn , woselbst im „Gasthaus zum Schützenhof",
Besitzer Herr Kemps, das Mittagessen eingenommen
wurde. Die Beteiligung hätte eine bessere sein können.

Hindernisse siegt. Mancher humorvolle Einfall , manches
hübsche Bild , manches schone Wort zieren Lies Spiel.
Aber im ganzen ist Las Tempo dieser Dichterlaune viel
zu langsam und schwerblütig, als daß wir nicht zwischen¬
durch immer wieder zur Wirklichkeit erwachen und uns
bedenklich ernüchtern sollten. Und wie immer , wenn ciy
Nüchterner einem Schwärmenden zusieht, erscheint dang
alles grell , unwahrscheinlich.

Die gefährlichste Probe hatte DrcyerS Humor in
dieser Beziehung dort zu bestehen, wo seine Laune
die verschiedenen Gelegenheiten , die Hochzeitsnächte dem
Witze seit altcrsher bieten, nutzen möchte. Einiges
gelang ihm, vieles aber gab er mit einer solchen schwer¬
fälligen Derbheit , daß man unwillkürlich zu dem Schluß
kam, die vielverlästerten Zweideutigkeiten der Pariser
Maximnächte seien doch noch erträglicher als die deutsch-
mailicher Hochzeitsnächte.

Die Darstellung hätte dem Autor nun durch ei»
Möglichst flottes Tempo zu Hilfe kommen müssen. Sie
konnte das nur Halb, da sich auf dieser kleinen Bühne
alle die grotesken Evolutionen des höfischen Hochzeits-
zeremoniells in der Raumcnge nur langsam und mühsam
entwickeln konnten. Frl . N o o r m a n und Herr H c t e -
brügge,  das oielgcquälte Hochzeitspaar, hatten gerade
nicht einen ihrer besten Abende. Immerhin gelang cs
ihnen wenigstens im einen und andern Moment , ihre
Deklamationen fast mit Empfindung lebendig zu machen.
Besser das Paar der Gegenspieler, die Repräsentanten
erfahrenerer Liebe: der Raugras des Herrn Schönau
der seine energische Männlichkeit freilich manchmal ge¬
hörig überbetonte , und die Komödiantin des Fräuleins
Hammer,  die in manchen Momenten die echteste Ge¬
stalt des ganzen Spiels schien.

Brave Arbeit in kleineren Aufgaben taten Fräulein
Bischofs  und die Herren Köhler  und B e r t r a m.
Das gut besuchte Haus fand erst nach und nach den Weg
zu seiner sonstigen animierten Beifallslanne , blieb ihr
dann aber treu trotz ein paar zaghafter, rasch verstum¬
mender Oppositionsversuche. ll. L.
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es waren etwa 60 Teilnehmer , darunter einige Damen
und Turnfreunüe . Der Heimmarsch wurde gegen 6 Uhr
abends über Eppenhain , Oberjosbach nach Niedernhausen
angetreten , woselbst man mit dem Zug 8 Uhr 45 Min.
nach Wiesbaden abdampftc, um gegen YslO  Uhr hier ein¬
zutreffen.

— Das neue Lesebuch für die Volksschulen. Wie
wir schon Mitteilten , ist der Allg e m e in e L eh rer -
verein  unseres Bezirks mit der Herausgabe eines
neuen Lesebuchs für die Volksschulen beschäftigt, das im
Jahre 4908 zur Einführung gelangen sollte. Neuerdings
gibt der Vorsitzende der Lefebuchkommisfion bekannt, daß
eine Einführung des neuen Buches in 1908 noch nicht zu
erwarten sei, da das Buch erst feit Mitte August dem
Unterrichtsminister zur Prüfung vorliege . Nur für die
Stadt Frankfurt sei eine Ausnahme gestattet worden. Da
das alte Lesebuch dort vollständig vergriffen sei, habe man
Sie Herausgabe einer Auflage des neuen Buches geneh¬
migt und seit kurzem eingeführt . Im übrigen Bezirk
müsse man in 1908 noch mit dem alten Buche auszu-
lommeu suchen.

— Jubiläum . Am 31. Oktober waren es 25 Jahre,
oaß Frau Philippine K e i m e r als Wäscherin in der
Kinüerbewahranstalt beschäftigt ist. Der Jubilarin
wurde im Namen des Vorstandes von einigen Damen
ein Geldgeschenk überreicht.

— Neue Telegraphenauftaltc« wurden errichtet in
Zehnhansen bei Rennerod , Kackenberg, Pottum,
Waigandshain , Niederahr , Oberroßbach bei Rennerod
und in Försterei Elbrighausen bei Battenberg . In den
genannten Ortschaften sind gleichzeitig öffentliche Fern-
sprechstellen errichtet worden . In Neustadt bei Renneroö
wurde eine Posthilfsstelle eingerichtet.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 26. Oktober zu
längerem Aufenthalt augemeldeteu Fremden : 60 586
Personen , zum kürzeren Aufenthalt : 103 130 Personen,
Gesamtsrequenz: 172 716 Personen, ' Zugang in letzter
Woche: zum längeren Aufenthalt : 571 Personen , zum
kürzeren Aufenthalt : 988 Personen , Gesamtfrequenz:
1559 Personen, ' zusammen zum längeren Aufenthalt:
70 157 Personen , zum kürzeren Aufenthalt 104 118 Per¬
sonen, Gesamtsrequenz : 174 275 Personen.

— Zweiter Prozeß Woitke. Es ist heute nicht zur
Entscheidung gekommen. Der Termin war in letzter
Stunde aufgehoben worden. Aus welchem Grunde das
geschah, konnten wir nicht erfahren.

— Die streikende Lokomotive. Die Maschine des um
8 Uhr 26 Min . von hier nach Niedernhausen abgehenden
Zuges versagte gestern morgen zwischen Auringen-
Meöenbach und Niedernhausen kurz vor dem Tunnel
den Dienst - anscheinend war ihr bei Überwindung der
vorhergehenden starken Steigung die „Puste", d. h. der
Dampf ausgegangcn . Nachdem der Maschine etwa zehn
Minuten Zeit zur Sammlung neuer Kraft gelassen wor¬
ben, ging es mit Rucken und fürchterlichem Stoßen
weiter , so daß die Passagiere wie Betrunkene in den
Wagen hin - und herflogen, und Frauen und Kinder
ängstlich schrien: der Zug rumpelte nun glücklich in den
Tunnel hinein , wo die Maschine abermals versagte. Nach
einem etwa viertelstündigen Aufenthalt in der „Dunkel¬
kammer" gelang es dann mit einiger Anstrengung , den
Zug wieder ins Rollen zu bringen , und da die Strecke
von dort aus bergab geht, so konnte die Fahrt nach
Niedernhausen nunmehr glücklich beendigt werden.

— Zusammenstoßder Elektrischen. Gestern mittag
l Uhr streiften sich in der Wilhelmstraße zwei Motor¬
wagen der elektrischen Bahn . Ein auf dem Verbindungs-
gleise zwsichen Bowling green und Große Burgstraße
fahrender Zug wollte in das Hauptglcisc einbiegen, als
ein von der entgegengesetzten Richtung kommender Zug
die Weiche bereits passiert hatte . Der Abstand zwischen
Haupt- und Nebengleise an dieser Stelle war nicht breit
genug, um die beiden Züge aneinander vorbeisahren zu
lassen, wodurch der Zusammenstoß erfolgte. Die Fahr-

Aus ÄnnK und Leben.
— Konzert . Der Männergesang -Verein „Con-

e o r d i a" gab am Sonntagabend im Saal des Kasinos
sein erstes Konzert, das sehr guten Verlauf nahm. Unter
der umsichtigen Leitung des Herrn Kapellmeisters
Pfeiffer (aus Mainz ) saug der Verein zuerst den
bekannten „Ossiau"-CHor von I . Beschnitt, der, besonders
auch in den recht heiklen Falsettstellen des Tenors , eine
wohlklingende, fein abgetönte Wiedergabe erfuhr . Gleich
günstigen Eindruck hinterließen die mit vierhändiger
Klavierbegleitung komponierten und interessanten
„slovakischen Volkslieder " von A. Dvorak , worin die
mancherlei Schwierigkeiten in Rhythmik und Rubato
siegreich überwunden wurden . Sehr hübsch klangen auch
die volkstümlichen Lieder von Rehbaüm , Renner und
Schwarz, von denen das erstgenannte „dem Verein
„Concordia" znm 50. Stiftungsfest gewidmet" ist. Das
Hauptwerk des Abends aber war Hcgars Ballade „Toten-
wolk", in deren Bortrag der Verein alle seine oft gerühm¬
ten Vorzüge neuerdings entfaltete . Nächst der nur ganz
vorübergehend getrübten , sonst aber klaren Intonation
erfreute auch hier das gut geschulte, prächtige Stimm¬
material , die musterhafte Aussprache und die Festigkeit
und Energie im musikalischen Ausdruck. Der Verein fand
mir seinen Vorträgen bei dem zahlreich versammelten
Publikum sehr lebhaften Beifall . Wie immer, hatte sich
die „Concordia " einiger vorzüglicher Solisten versichert:
Herr Hofopernsänger Scheuten  aus Hannover doku¬
mentierte sich in seinen Vorträgen — Lieder von
Schubert, Schumann usw. - als nobel gebildeter Künstler,
der seinen kräftigen, baritonal gefärbten Tenor ge¬
schmackvoll zu verwerten wußte. Herr Konzertmeister
O. B r ü ckn e r von hier brachte verschiedene kleine Solo-
pieceu eigener Komposition, darunter ein effektvoll ge¬
schriebenes .Presto , und ferner von Schumann , van
Goens usw., zu Gehör : überall feierte seine virtuose
Technik wie sein eleganter Vortrag die gewohnten
Triumphe . Beide Solisten , mit geübter Hairö von Herrn
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gäste kamen mit dem Schrecken davon, während den
Motorwagen die Vorderseiten beschädigt und on einer
Seite die Trittbretter abgerissen wurden.

o. Ei » Einbruchsdiebstahl wurde in der verflossenen
Nacht in der Restauration Pctry , Marktstratze 8, verübt.
Der Einbrecher hatte seinen Weg anscheinend durch die
Haustür genommen, denn diese wurde ossen gesunden,
und wie diese, waren auch die übrigen Türen mit Nach¬
schlüsseln oder Dietrichen geöffnet. Da er Geld, auf das
er es doch in erster Ltuie abgesehen haben dürste , nicht
fand — Herr Petry hatte seine Kasse wohlweislich bei Ge-
schäftsschluß in Sicherheit gebracht —, so entschädigte er
sich an Briefmarken , von denen noch für einige Mark
vorhanden waren , einem halben Kistchen Zigarren und
zwei Päckchen Zigaretten . Ndit den Marken packte er
einige seltene ausländische Exemplare und Privatpapiere
ohne Wert ein. Die Schubladen und die darin befind¬
lichen Einsätze und Kasten hatte er auf dem Büfett öurch-
wühlt . Dort wurden sie heute morgen gefunden . Der
freche Dieb scheint entflohen ,zu sein, als er einen Be¬
wohner des Hauses die Haustüre herein kommen Hörte.
Er nahm seinen Rückweg durch die direkt nach der Straße
führende Tür , die heute früh offen stand.

—Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich Samstag¬
nachmittag auf den Höchster Farbwerken , indem ein dort
beschäftigter Arbeiter beim Rangieren auf der Anschluß¬
bahn zwischen die Puffer zweier Wagen geriet und. so
schwer in der Magengegend gequetscht wurde , daß die
Gedärme hervörtrateu . Au seinem Auskommen wird
gezweifen.

o. Die Feuerwache wurde am Samstagabend kurz
nach 9 Uhr durch das Telephon und den Feuermelder
gleichzeitig alarmiert . Im Hause Albrechtstraße 38 sollte
es brennen , die Wache, die wieder mit dem ganzen Lüsch-
zug ausgerückt war , fand jedoch nur einen Kam in¬
brau d,  den sie in kurzer Zeit löschte. — Heute um die
Mittagszeit wurde die Wache nach Scöanplatz 4 gerufen,
wo Schwefelspäne in Brand geraten waren und einen
starken Qualm verursachten, was gefährlicher anssah als
es war . Die Wache hatte nur. etwa 20 Minuten zu tun,
um jede Gefahr zu beseitigen.

— Stenographiekursus. Der hiesige Stenographen¬
verein „G ab  e l s b er g cr" hat am vorigen Dienstag
unter zahlreicher Beteiligung von Damen und Herren mit
fernem zwecken Anfänger - Unterrichtskursus
begonnen. Anmeldungen werden noch bei der Geschäftsstelle
Wörthstraße3, 2 r ., entgegengenommen.

— Kleine Notizen. Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit  begehen morgen, am 8. d. M., die Eheleute Dachdecker
Ludwig Holl  uvd Frau , Ernestine, goborenc Paul , Göben-
straße 17. _ _

Theater, Kunst, Vorträge. -
* Konzert Kilian. Gestern abend fand in der Loge Plato

ein Konzert des Herrn Otto Kilian, dc§ Inhabers und Leiters
der Wiesbadener Zither-, Mandolinen- und Gitarrenschule,
statt. Das Programm zeigte eine gute und vielseitige Aus¬
wahl. Herr Kilian selbst gab das Hauptsächlichste und erwies
sich als ein geübter Zitherspieler und Pistonbläser, führte
auch in einem Baß-Violinet und einem Gciaenmelodiumin
kundiger Weise zwei Instrumente vor, welche, trotz ihrer
Klangschönheit, selten zu Gehör gebracht werden. Herr
Rödler begleitete seine Solovorträae in verständnisvoller
Weise am Klavier. Besondere Anerkennung fanden auch die
Vorführungen des von. Schülern des Herrn Kilian gebildeten
Zither- und Manidolincn-Orchesters, eines Zitherorchesters
und des Mandolinen-Chores. Dre intime Wirkung der
Instrumente kam fein zur Geltung und die Vorträge würden
exakt und wirkungsvoll ausaeführt, besonders der letzte, der
Marsch: „O kt ' mein Österreich" von I . Haustein. Das
Publikum spendete reichlichen Beifall.

* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn
H ensel  müssen die für diese Woche in Aussicht genommenen
Wiederholungen von „Tiefland"  leider verschoben werden.
Dafür gelangt morgen Dienstag im Abonnement C die
Operette „D er Zigeunerbaron"  und-Donnerstag „D e r
Waffen  schm i e D" im Abonnement A zur Ausführung.

* Kurhaus. Die berühmte Koloratursängerin der Ber¬
liner Hofoper, Fräulein Frida H e mp cl , wird in dem unter
Herrn KurkapcllmoisterAs s e r n i s Leitung stehenden ersten
dieswinterlichen Ku r han s - Z h kl u s - Kon z er t e am
Dienstag, den 5. November, die Arie der Königin der Nacht:„O zitt're nicht, mein lieber Sohn !" aus „Der Zaüöcrflöte"

Pfeiffer am Klavier begleitet, wurden stürmisch applau¬
diert . -cl;.

Der Kampf um den richtigen Jbsentcxt . Aus
Berlin  wird unterm 3. November berichtet: Zu eben¬
so peinlichen wie erregten Kundgebungen und Ansprachen
kam es aus Anlaß der Erstausführung von Jbserrs
„Nora " im Kleinen Theater , die gestern abend mit Frau
Agnes Sorma in Szene ging. Die Veranstaltung war
mit dem Text der Schleuther -Elias angekündigt worden.
'Bekanntlich hat Frau Sorma die Nora fast sechshundert-
mal in der Übertragung W. Langes gespielt: diese Über¬
tragung aber ist Eigentum eines anderen Berliner
Bühnenleiters , der ihre Benutzung (wie der Regisseur
bei Beginn der Vorstellung mitteilte ) durch einen eben
erwirkten Gerichtsbeschlußuntersagt hatte . In der ersten
Sesselreihe hatten nun zwei Herren Platz genommen,
die den von Frau Sorma gesprochenen Text stenogra¬
phisch zu Papier brachten, ein Verfahren , das der schwer-
gereizten Künstlerin schließlich Weiflkrämpse und Ohn-
machtsanfülle verursachte. Es folgte (bei Beginn des
zweiten Aktes) wiederum eine Ansprache des Regisseurs,
der dem Publikum von dem unliebsamen Vorkommnis
Mitteilung machte, woraus Direktor Barnowski unter
der stürmischen Zustimmung des entrüsteten Publikums
von seinem Hausrecht Gebrauch machte und die beiden
ungebetenen Gäste entfernen ließ. Ein weiteres Mißge¬
schick wollte, daß Frau Grüning , die Vertreterin der
Linde, in zwölfter Stunde absagte: ein Ersatz war nicht
zu beschaffen, und so mußte die recht erhebliche Rolle aus
dem Buche vorgelesen werden.

Bildende Kunst und Musik.
A u g u st Bungert,  der dieser Tage wieder hier

einen seiner beliebten Borträge hält , hat in letzter Stunde
zum Begräbnis des Fürsten von Wied einen ergreifenden
Trau er mar  sch komponiert, der nach einem Liede
arrangiert ist, dessen Text von Carmen Sylva nach dem
Rumänischen gedichtet und von Herrn Bungert kompo¬
niert ü cköc. Es führt den Titel „Ich bin zufrieden"
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üqrt Mozart und die Wcchnsinnsarie der Lucia: „Ha, welche
Tone" aus „Lucie von Lammcrmoor" von Donizetti, beides
m:t Orchester zum Vorträge bringen. Mit der Arie der
Lucia errang sie bekanntlich in Berlin einen stürmischen Bei¬
fall. Der zweite Solist .des Abends, Herr Florizel vo n
Reuter,  der jugendliche Violinvirtuose, spielt die Sinfonie
ekpagnole von E. Lalo mit Orchester und die Teufelstriller
von G. Tartini mit Klavierbegleitung, welche Herr Kapell¬
meister Afferni ausführcn wird. Das Kurorchestcr eröffnet
das Konzert mit der Tragischen Ouvertüre von Brahms, spielt
ferner die Serenade in F-Moll von Leo Weiner und beschließt
das Konzert mit der Taranüole aus der suite 2 „L'Orlc-
sienne" von Drizet. Die Kurverwaltung, hat die .Anordnung
getroffen, daß bei den Zyklus-Konzerten eine längere. Pause
eingeschoben wird, eine Neuerung, die von den Konzert-
beiuchern gewiß sympathisch begrüßt wird. Der kleine
Konzertsaal dient während der Pause gewissermaßen als
Fitzer, woselbst Gelegenheit geboten ist, sich zu erfrischen, da
oer KurhauZ-Rcstaurateur Herr Ruthe dortselbst ein Büfett
err'chten wird. Die Fortsetzung des Konzertes wird durch
Glockenzeichenbekannt gegeben. In dem 1. Zyklus-Konzert
findet diese Pause nach der dritten Nummer statt. Dir Ein¬
trittspreise sind bereits bekannt gegeben, es sei aber hiermit
noch auf folgende. Bestimmungen hingewiesen. Von 61L llhr
ab haben zu der Wandelhalle, dem großen und kleinen
Konzsrtsaale nur Inhaber von ZykluS-Konzertkarten Zutritt,
während von dieser Zeit ab zu den Spiel- und Konveriations-sälen, deni Muschelmale außer Tageskarten und Äbonne-
mentSkarten (Jalbresfremdenkarten, Saisonkarten .und Ein-
tvochnerkarten) auch noch Zyklus-Konzertkarten berechtigen.
Eingang von der Gartenterrasse. Es empfiehlt sich rccht-
eitiges Erscheinen, da das Konzert um 7>/„ Uhr beginnt und
ie Eingangstüren des Saales und der Galerien nur in den

Zwischenpausen geöffnet werden. Um einem zu starken An¬
drange zu den Garderoben in der Wandelhalle vorzübeugen,
sei Larauf aufmerksam gemacht, daß für die Galeriebesucher
sich auch tm oberen Stockwerke geräumige Garderoben be¬
finden. — Wie. in den früheren Fahren, so fällt auch in diesem
Jahre an den Tagen, an welchen des Abends ein Zyklns-
Kcnzert im Kurhauses stattfindet, das Nachmitt ags-
Konzwrt  aus . Morgen Dienstag findet also nur abends
7sh Uhr beginnend das Zyklus-Konzert statt.

* Walhalla-Theater. Wie bereits in den Vorreklamen
bekannt gegeben, wird die. berühmte spanische Tänzerin
Rosario ,.G u er r eso morgen Dienstag und übermorgen
Mittwoch ein zweitägiges Gastspiel  in unserem vor¬
nehmsten Spczialitäten-Theqter absolvieren. Dieselbe wird
in einer eigens für sie geschriebenen Szene, betitelt „Rose
und Dolch", zusammen mit ihren: Landsmann. L. Paghieri,
der als der beste spanische Mimiker gilt, auftretcn. Die
Szene gibt der gefeierten Diva Gelegenheit, ihr Können
sowohl als Schauspielerin wie als Tänzerin zu zeigen.
Daß die Guerre.ro eine. Beaute ist, deren faszinierende Schon-
heit den Münchener Altmeister Fritz v. Kaulbach vcranlaßte.
sie zu malen, dürfte bekannt fein. Wer möchte sich die eigen¬artige Künstlerin wohl nicht anseheu? Die Vorstellung be¬
ginnt, um das umfangreiche, gegenwärtig ganz vorzügliche
Programm rechtzeitig zu Ende zu führen, um 7%  Uhr . Das
Orchester wird während des Gnerrero-Gastspiels bedeutend
verstärkt und Herr Direktor. Schröter, hierorts von früher
her als erstklajsiger Kapellmeisterbekannt, wird persönlichdirigieren. Da die Nachfrage nach Eintrittsharten bereits
eine große ist, so empfiehlt es sich, solche bereits an der Tages¬
kasse— geöffnet von 11 bis 1 Uhr — zu lösen.

* BolksbildungsoereinfZyklus der Opernerläuterungensi
Auf den heute abend stattsinldenden Vortrag des Herrn
Direktor Gerhard über Wagners „Fliegender Hollän¬
der"  sei hiermit nochmals hingewiesen. Beginn 8sh Uhr.
Eintritt 25 und 50 Pf.

* Kaiser-Panorama. Das neue Programm vom 4. bis
10. November bringt reizende Darbietungen aus dem über¬
aus malerischen Kärnten,  so die Hauptstadt Klagenfurt,
den Ossiacher See mit dem Kurort Annenhcim und als be¬
sonders bemerkenswertden Wörther-See mit seinen gran¬
diosen Gebirgs- und Uferszenerien. Ferner eine. Wanderung
an der Loire, auf welcher der Beschauer durch die architek-
tcnischen Schönheiten der Städte und Schlaffer insbesondere
gefesselt werden wird.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Der zweite Vor¬
trag findet am Donnerstag, den 7. November, abends 8 Uhr,
im „Kaisersaale", Dctzheimer Straße 15, statt. August
Bungert,  der berühmte Dichter und Komponist, wird den
2. Teil seiner „Deutschen Odyssee": „Nausikaa" in Wort und
Ton erklären. Wie bekannt, sollte der Vartrag als Fort¬
setzung des ersten, gerade vor einem Jahre gehaltenen, im
April dieses Jahres stattsinden; deck, war Herr Bungert
durch nervöse Erkrankung am Erscheinen verhindert und der
Vortrag mußte zum Leidwesen der Mitglieder und vieler
anderen ausfallen. Um so freudiger wird deshalb die Nach¬
richt begrüßt werden, daß der tu seiner Gesundheit wieder»
hergestellte Meister imstande ist, nach Wiesbaden zu kommen
und sein gegebenes Versprechen einzulösen. Die Art und
Weise, in welcher Herr Bungert die „Kirke" verdolmetschte
und namentlich durch Hervorhebung der seingcarbeiteten
lyrischen stellen zu wirken wußte, ist noch in aller Erinne¬
rung. In derselben vorzüglichen Weise wird er den über¬

und mar ein Licblingslieü des Verblichenen, der sich oft
wünschte, daß cs ihn bei seinem letzten Pfade begleiten
möge. Das ist nun geschehen. Während des ganzen
Weges zu dem romantischen fürstlichen Waldfricöhos er¬
tönten die Klänge des ergreifenden Marsches.

Das vom Vorsteher der Musikabteilung der Berliner
königlichen Bibliothek Prof . vr . Kopfermann miedcr-
aufgesundene und herausgegebene , bisher unbekannte
7. Violin - Konzert von Mozart  nsird seine
Berliner Erstaufführung  am Mittwoch, den
6. November, in der Philharmonie finden, wo es vom
Konzertmeister Anton Witek mit dem Philharmonischen
Orchester unter Leitung von vr . Kunwald zu Gehör ge¬
bracht werden wird.

Die Jury der Internationalen Aus.
stell » ng in Venedig  hat beschlossen, von der
Prüfung der Werke der bedeutenden Künstler , die schon
auf der vorigen Ausstellung außer Wettbewerb erklärt
worden waren , Abstand zu nehmen : fic mies die große
goldene Medaille  den Künstlern Knirr-
D e u tschIand , K u st o d i e w - Rußland und
M u n t h e - Norwegen zu.

Theater und Literatur.
Max Halbes  neuestes Drama „Das wahr,

Gest  cht" fand bei seiner samstägigen Erstaufführung
im Münchener Residenztheater  einen starken
Erfolg , der nur im fünften Akt etwas abflante.

Wiffenschast und Technik.
Bei der samstägigen Jahresfeier der Berliner

Handelshochschule  schloß sich an den Jahresbericht
des Rektors Pros . I )r. Jastrow die Verkündigung des
Preisurteils  über den Preis von 2500M ., welchen
die Ältesten der KaufManuschajt für die beste Arbeit über
die wirtschaftliche Entwicklung des Warrantverkehrs in
den europäischen und den amerikanischen Ländern aus¬
fetzten. Von vier cingelieserten Arbeiten wurde der
Preis dem vr . für . Otto Fischer-  Breslau zuerkanick.
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Vlick über sein geniales Werk fortsetzen und die charakte-
.risftschsten Stellen ' am Flügel erläutern . Da der Vortrag
>das letztenral in der Aula des Reform -Realgymnasiums sozu-
isagen in überfülltem Raume stattfand , so wird es den V-er-
vhrern Bungerts lieb sein zu Loren, daß nunmehr der Iwone
>und große „Kaisersaal " ausreichend Raum darbretet . Auch
-wird die instrumentale Darbietung dort besser zur Geltung
Kommen. Somit begrüßen wir den Meister , Len schopferlichen
Sohn des Rheinlarwes , herzlichst. — Der Eintritt ist für
Mitglieder der Literarischen Gesellschaft frei ; Aillstmitglieder
!eribalten Karten in den Buchhandlungen von Zürany und
Lenses , Moritz u. Munzel , Noerters 'hauser , Roemer und
Staadt , sowie bei Musikalienhändler S . Schellender«, Große
iBuugstraße. (Siehe auch die Anzeige in dieser Nummer .)

Nnssnuifche NcrcfiriÄterr„
-4- Biebrich , Z. November . Mer die „Stadtver-

v r ö n e t e n w a h V unterhielt am Samstagabend der
Stadtverordnete Dr . Ouarck aus Frankfurt a . M . eine
vielhnndertköpfige Volksversammlung,  die , zu¬
meist aus Sozialdemokraten bestehend , seiner unter dem
Parteigesichlswinkcl gesehenen historischen Entwickelung
der Gemeinden und seiner Auffassung der Bürgerpflichten
begeistert zustimmte . Die sozialistischen Kandidaten , die
darauf ihr Programm entwickelten , sprachen mit arrcr-
ckennenswerter Sachlichkeit über lokale Angelegenheiten
iund verrieten durch ihre nüchterne Auffassung der Dinge,
.daß sie dem Gemeinüewohl mit redlichem Bestreben
bienen würden , wenn sie — gewählt würden.

N. Biebrich, 4. November. In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag gegen 2 Uhr verübten mehrere junge Burschen
rn der Wiesbadener Straße dadurch großen U n f u g , daß sre
einen Stein an eine Leine banden und denselben m eine
offene Luke des Fensterladens einer Wirtschaft , die bereits
geschlossen war , warfen , um damit den Wirt zum Offnen zu
bewegen. Ein hinzukommender Polizist begab sich « i das
Haus und verlangte , daß Feierabend gemacht würde . Darauf
machte der in dem Lokal anwesende Steinhauer S>. dem Be¬
amten Verchaltungsmaßregelu und , folgte ihm auf die Straße,
wo er ihn beschimpfte, aus ihn einschlua und ihn am Halse
würgte . Der Polizist machte von seiner Waffe Gebrauch und
führte den Renitenten nach dem Volizeibureau , wo der Mann
den. Beamten in Gegenwart von Zeuaen nochmals aufs gröb¬
lichste beleidigte . Das gerichtliche Nachspiel dürfte deshalb
recht empfindlich für ihn ausfallen.

A Schierster « , 2. November . Heute gegen abend er¬
eignete sich auf der Biebricher Straße nahe der Gemar-
kungsgrenze ein Automobilunfall.  Eine Auto-
mobilöroschke der Firma Fr . Göbel  von Wiesbaden,
welche auf der Chaussee wenden wollte , wurde von einem
Hinter ihr herkommenden Rennwagen der D n n l o p -
Meifen - Fabrik  überrannt , so daß beide Automobile
sin den Chausseegraben rannten . Die Insassen beider
Wagen blieben merkwürdigerweise unverletzt . Die Auto¬
mobile wurden jedoch beide an den Vorderteilen stark
beschädigt . Mittels Pferöevorspanns wurden sie wieder
auf die Straße gezogen und später von den benachrich¬
tigten Reparaturwerkstätten fortgcschafst.

y.  Sonnenberg , 2. November. In der vorgestrigen Sitzung
der Gerneinidevertretung,  welche unter dem Vorsitz
des Herrn Bürgermeisters B u che l t stattsand , waren 15
Herren anwesend. Zunächst wurde dem Antrag des Gemeindc-
vrrstaudes auf Erklärung des Einverständnisses , zur , Fest¬
setzung der Straßen - und Baufluchtlinien für die Distrikte
„Kirchgarten ", „Dreispitz",. „Weinberg ". „Allersberg ' und
„Jungferngarten " stattgegeben. Der zur Anschaffung von
Werkzeugen für den neuen Wassermeister ausgeworfene Be¬
trag reicht nicht aus und hat der Gemeindevorstand die Nach-
ibeivilligung von 250 M. beantragt . Dieser Betrag wird , be¬
iwilligt ; es sollen daraus auch die Kosten für die notwendigen
MegÄe bestritten werden. Die Gemeindevertretung genehmigt
einstimmig a) die abgeschlossene Diebstahlsversicheruna , b) die
Eröffnung eines Kontokorrentverkehrs mit der Nassauischen
Sparkasse. Die Genehmigung der Königlichen Regierung zu
der den Lehrern bewilligten Teuerungszulage gelangt zur
Kenntnis . Bezüglich des weiteren Ausbaues ver Forststraße
und der Seitenstraße zwischen den Besitzungen Hocker und
Bergling wird beschlossen, dem weiteren Ausbau zuzu-
stimmcn, einschließlich der Einlegung der Gas - und Wasser¬
leitung , unter Bewilligung der erforderlichen Mittel . Außer
der Tagesordnung wurde noch als dringend zugelasscn das
Gesuch eines Besitzers im Distrikt „Bahnholz " um Ge¬
nehmigung zur Benutzung von Feldwegen zu anderen als
landwirtschaftlichen Zwecken. Dem Gesuch wird aus jeder¬
zeitigen Widerruf entsprochen. Der Gemeindeverordnete
Herr Etz hat die Beschaffung einer Untexkunstsstätte für die
-Wald- und Gemeindeavbeiter während der Ruhepausen und
zum Aufenthalt bei ungünstiger Witterung vcantragt . Es
soll eine transportable Schutzhütte angeschafft und diesbe¬
zügliche Kostenanschläge eingeforüert werden. — Die Ehe¬
leute Metzgermeister LudwigziLekel in Sonnenberg haben das
Haus der Eheleute Maurer Ludwig Becht hier , Langgasse,
zum Preise von 10 000 M. angekaust. —• Die Eheleute
Maurer Ludwig Becht hier werden demnächst pachtweise die
Wirtschaft „Zur guten Quelle"  übernehmen . — Der
Gemeindevorstand hat dem Stenographieverband
des Systems Stolze -Schrey zur Erteilung von Stenographie-
Unterricht einen Lebrsaal  der Talschule zur Verfügung
gestellt. — Die Herbstkontroll - Versammlung
für die in Sonnenberg wohnhaften Mannschaften der
Jahresklassen 1900 , bis 1907 findet am Dienstag , den
12. November, vormittags 9 Uhr, in dem Exerzierhause der
Infanteriekaserne , Schwalbachcrstraße 18, in Wiesbaden statt.

u . Langenskhwalbach , 1. November . Den Bewohnern
unseres Baöes wurde bei der kürzlich stattgefnudencu
Neufassung des Weinbrunnens  das alte , verbriefte
Recht zur Entnahme des Wassers  ans diesem
fiskalischen Brunnen dadurch geschmälert,  daß man
sie auf einen Abfluß in einem dumpfen Raum verwies.
jJn der letzten Stadtverordnetensitzung kam die Ange¬
legenheit in Gegenwart eines Regierungsvertreters zur
Sprache , der die Rechtsgültigkeit des ihm vorgelegten,
alten Dokumentes anerkennen mußte . Die Sache liegt
jetzt dem Minister vor ; hat sie dort keinen Erfolg , so wird
der Klageweg unter allen Umständen beschriften werden.

L. Königstein i . T ., 2. November . Zum Bürger¬
meister  unserer Stadt wurde der seitherige Bürger¬
meister von Camp Jakobs  gewählt . Es waren im
ganzen 170 Bewerbungen um die Stelle eingeaangen.

io . Limburg , 3. November . Der Herr Regie¬
rungspräsident  verweilte , wie bereits kurz ge¬
meldet , dieser Tage längere Zeit in hiesiger Stadt . Auf
Einladung des Herrn Landrats war derselbe zu einem
Diner gefolgt , zu dem Herr Bischof Dominikus Willi,
^Geistlicher Rat Dr . Hohler , Domdekan .Hilpisch , Stadt¬
pfarrer Lipp , Dekan Obeuaus , Pfarrer Weyganüt -Stasfel,
Landgerichtspräsident de Niem , Bürgermeister ' Garten,
die Kreisdeputierten Kauter und Preutzer , ferner noch
eine Anzahl Herren erschienen waren . — Infolge Über¬
füllung verschiedener Klassen in der gewerblichen
Z e i che n s chu l c werden von jetzt ab die Volksschüler

ausgeschieöen und einer neuen Klasse , einer sogenannten
Vorschule für gewerbliches Zeichnen , überwiesen . Die
hiesige gewerbliche Zeichenschule umfaßt gegenwärtig
schon neun Klassen , in welchen drei Lehrer und zwei
Eesenbahnsekretäre unterrichten.

m. Nassau, 3. Noveurber. Hier lebt ein Mann , der den
Frei Herrn v. Stein,  dessen 150. Geburtstag kürzlich
gefeiert wurde , persönlich gekannt hatte . Es ist dies der 93-
jährige Greis Anton Wöffler.  Als junger Mann war er
bei Stein als Gärtner tätig . Zurzeit ist er Inhaber einer
gutbesuchten Wirtschaft in Nassau, wo er immer noch rüstig
arbeitet.

! Hcrboru , 1, November . Vorgestern wurde der
große Heisterberger Weiher,  etwa 1 Stund:
von hier , zirka 43 Morgen groß , abgefischt . Zu diesem
Schauspiel hatten sich viele Zuschauer eiugefunöen . Es
wurden ungefähr 12 Zentner Karpfen und Forellen ge¬
fangen . — Bei der im hiesigen Vereinshause abgehaltenen
Missionskonferenz  sprach Herr Missions -Inspek¬
tor Hausleitner aus Barmen über das Thema „Das
Evangelium und die neue Zeit in China " . Die Ver¬
sammlung war gut besucht. — Im Wahlkreise Siegcn-
Wittgenstein -Biedenkopf haben die Nationallibcralen
den Vorsteher der Präparandenanstalt in Lasphe , Herrn
Rektor Großmann , früher an der hiesigen Königlichen
Präparandenanstalt tätig , als zukünftigen Reichs-
tagskandiüaten  nominiert . — Gestern wurde im
benachbarten Ballersbach  die neue Schule ein¬
geweiht.  Es war für die ganze Gemeinde ein Fest¬
tag . Die Gemeinde Ballersbach hat ohne jegliche Staats-
bcihilfe das Gebäude , einen Prachtbau , aufgeführt . Es
ist das schönste Schulgebäude in unserem Kreise . Nach¬
dem Herr Lehrer Schäfer am alten Schulhaus eine Ab-
schieüsreüe gehalten und Abschiedsgesänge gesungen
waren , ging man zum neuen Gebäude . Reden wurden
gehalten von Herrn Landrat von Wussow , Rcgierungs-
baumeister Rover , Kreisschulinspektor Gail , Pfarrer
Baltzer und Bürgermeister Kühl . Nach der Besichtigung
des Neubaues war eine gemütliche Nachfeier in einem
Gasthause des Dorfes.

R. Westerburg , 2. November. Am Mittwoch fand hier-
selbst die amtliche Konferenz der Kreis schul-
iuspektion Westerburg  statt , an welcher auch der
Herr Schul- und Regierungsrat Flebbe teilnahm . Auf der
Dapesorduung standen folgende Punkte : 1. Lehrvrobe : Die
große Waldameise (Herr Wissenbach-Hister) , 2. Vortrag:
Wert und Bedeutung -der Jngendspiele (Herr Schalk), 3. Vor¬
trag : Die 2. deutsche Lehrerfahrt zur Wasserkante (Herr
Minor -Westevburg) . An die Konferenz schloß sich ein ge¬
meinschaftliches Essen im Hotel „Zum Löwen". — Heute wird
Herr Lehrer Färber  in seine neue Stelle hierselbst ein-
geführt . _

Aus der Umgeburrg.
LZ. Darmstadt , 2. November . Der Mord in

Biebesheim  ist nach dem Ergebnis der eingehenden
Ermittlungen die Tat eines Wahnsinnigen . Hierüber
hat die unter Zuziehung des Kreisarztes Dr . Lindenborn
in Groß -Gerau als psychiatrischen Sachverständigen er¬
folgte umfangreiche Vernehmung des verhafteten Lehrers
a. D . Seibel,  sowie der sonstige Sachverhalt nicht den
geringsten Zweifel gelassen . Seibel litt , dem „Tagblatt"
zufolge , schon seit längerer Zeit an Verfolgungs¬
wahn,  und sein ganzes Gebaren zeigt das typische Bild
dieser Geistesstörung . Er wußte sich indessen in gewissem
Grade zu beherrschen , so daß die Gemeingefährlichkeit
seines Zustandes für die Umgebung kaum erkennbar
war . Da es ihm immer schlecht ergangen ist, lebte er tu
dem Wahn , von mächtigen Feinden verfolgt und überall
beobachtet zu werden . Mit dieser fixen Idee bringt er
alle Ereignisse in Zusammenhang , und so sah er zuletzt
in dem Brüder seinen erbitterten Gegner . Geraume
Zeit war er im Besitz eines scharfgeladenen Revolvers,
den er stets bei sich trug und nachts in seinem Zimmer
gespannt in der Hand behielt , über die vermeintlichen
Nachstellungen seiner mächtigen Feinde hat er förmliche
Akten angelegt . Es bedurfte so nur irgend eines gering¬
fügigen Anlasses , um eine Katastrophe herveizusühren.

rmk . Darmstadt , 3. November . In einer heute in
Darmstadt auf Veranlassung des Detaillistenverenss
stattgehabten gutbesuchten Versammlung , welche sich mit
der Einführung der F i l i a l - G e w c r b e -
st euer  beschäftigte , wurde nach einem Vortrag des
Stadtverordneten G ö tz - Darmstadt und nach lebhafter
Debatte eine Resolution einstimmig angenommen , in
welcher die Einführung einer Sonderbesteuerung für
Warenhäuser , Konsumvereine , Filialen usw . gefordert
wurde . — Sodann wurde ein „Hessischer Detail-
l i st e n v e r b a n d" gegründet , welchem die Städte
Darmstadt , Offenbach , Worms , Gießen und Friedberg
sofort beitraten.

* Mainz , 4. November. Rheinpegel:  04 cm gegen
04 cw am gestrigen Vormittag.

Kehle UachrichleK.
Kontinental - Telegravhen - Kompagnte.
Cvln a. Rh., 4. November. Die „Cölnische Zeitung"

meldet aus Saloniki : Bei Michinze,  westlich
von Kratova , sind bulgarische Soldaten auf türkischem
Boden mit türkischen Grenztruppen in Kampf geraten.
Zwei bulgarische Soldaten sind tot , vier wurden ge¬
fangen genommen.

Bern , 4. November. Das neue Wehrgesetz ist in der
gestrigen Volksabstimmung mit 826 102 gegen 264 188
Stimmen angenommen worden. Das neue Gesetz,
welches seinerzeit in den eidgenössischenRäten beinahe
einstimmig angenommen wurde und an Stelle der jetzi¬
gen Militärorganisation von 1874 treten soll, verfolgt
einen dreifachen Zweck. Einmal verlängert es die erste
Ausbildungszeit des Wehrmannes und verlegt den
Dienst auf die jüngeren Jahrgänge der Wehrpflichtigen.
Sodann schafft es die Grundlage zu einer besseren Aus¬
bildung der Offiziere . Endlich, indem es die Kom¬
petenz der höheren Truppenoffiziere vennehrt , ermög¬
licht es diesen, einen entscheidenden Einfluß auf die
Ausbildung der ihnen unterstellten Einheiten auszu¬
üben und unabhängiger von der obersten Militärver-
waltungsbehörde zu handeln.

Devescherrbrrreau Herold.
Berlin , 4. November . Die Geschäfts-Kommission

der anarcho - soz ialistischen freien Ver¬
einigung deutscher Gewerkschaften  beruft
einen außerordentlichen K o n-g r e ß auf den 22. Februar
1908 ein. Veranlaßt ist dieser Kongreß durch die Be¬
schlüsse, die aus den beiden letzten Parteitagen der
Sozialdemokratie und auf dem Stuttgarter Sozialisten.
Kongreß in der Hinsicht gefaßt wurden , eine Einigung
zwischen den lokalistischen Gewerkschaften und dem ge¬
werkschaftlichen Zentral -Verbande herbeizuführen . Die
Einigungsfrage wird also den Hauptpunkt der Kon¬
greß-Verhandlungen abgeben. Bisher gehen die Meinun.
gen <ber anarcho-sozialistischen Lokalisier: in bezug auf den
Anschluß an Zentral -Verbände sehr auseinander . Bei¬
spielsweise haben sich 23 Ortsvereine der lokalistischen
Maurer für die Einigung und nur 3 dagegen erklärt.
Andererseits sprechen sich viele Lokal-Verbände be¬
ziehungsweise ihre Leitungen schroff gegen die Ver¬
schmelzung aus , wie der Ausschuß der Vereinigung der
Bürsten - und Besenmacher. Die Gegensätze werden
daher bei den Kongreß -Verhandlungen Wohl heftig
genug Zusammenstößen.

Paris , 4. November. Aus dem Bericht der alle
Waffengattungen umfassenden, zur Erstattung vor»
Reform - Vorschlägen für den inneren
Armeedienst  eingesetzten Offiziers -Kommission
teilt der „Temps " mit , daß der theoretische Unterricht
des Soldaten von überflüssigen Gedächtnis-Übungen
entlastet , dagegen größerer Wert auf die technischen
modernen Zeltbestrebungen gelegt werden soll. Den
Unteroffizieren sei die Strafbefugnis zu entziehen, be¬
fähigte Sergeanten sollen die Erlangung des Osfiziers-
ranges haben.

London, 4. November . „Tribüne " berichtet aus
New I) o r k : Der ehemalige Präsidentschafts -Kandidat
H e a r st hielt eine Rede, worin er in äußerst heftigen
Worten England angriff , dessen Freundschaft mit den
Vereinigten Staaten er mit einer Bankett -Freundschaft
verglich. Diese Freundschaft beginne beim Sherry und
endige beim Champagner . Der Redner fügte hinzu:
So oft ich England in anderen Ländern beobachtete,
sah ich, wie es Steine gegen uns schleuderte. Wäre ich
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt
worden , so hätte ich einen amerikanischen Irländer als
Botschafter nach England ' gesandt, da unsere dortigen
Botschafter englischer sind als die Engländer selbst.

New Aork, 4. November. Amerikanische Finanz,
leute ersuchten den Präsidenten Roosevelt, wegen der
gegenwärtigen Krise einen außerordentlichen
Kongreß  einzuberusen.

New Jork , 4. November. Im Automobil -Klub er¬
klärte gestern Admiral Evans , der Kommandeur des
nach dem Stillen Ozean beorderten atlantischen Ge¬
schwaders, daß er als Befehlshaber über die Manöver
sich nicht aussprechen könne, daß er jedoch in der Lage
sei, den friedlichen Zweck dieser Kreuzfahrt zu betonen.
Er sei glücklich, nach Aokohama gehen zu dürfen , weil er
die Japaner kenne und überzeugt sei, daß sie den
amerikanischen Schiffen einen freundlichen Empfang be.
reiten werden. _ __ __ _ __

wb. Hamburg , 4. November. Gestern nachmittag fand
hier die Einäscherung der Leiche Georg Engels  im Beisein
der Familie und Hamburger Künstler statt.

bei. Paris , 4. November. Bei einer Geschoß - ExPlo-
s i o n auf dem Artillerie -Übungsplatz in Bourges sind, wie
jetzt festgsstellt ist, 7 Personen getötet und 3 schwer ver¬
wundet worden. In dem Handwagen befanden sich 20 zur
Explosion durch Elektrizität bestimmte Melinit -Geschosie.
Einige hundert Meter vor dem Ziel stiegen einige der be¬
gleitenden Artilleristen auf die Wagenöank. Ein Mann
sprang während der Fährt wieder ab . In diesem Augenblick
erfolgte die 10 Kilometer weit vernommene Exvlosion. Ein
schwer verletzter Soldat schleppte sich zum nächsten Telephon-
Posten. Den zu Hilfe eilenden Personen bot sich ein gräß¬
licher Anblick dar . Cs heißt , die Katastrophe sei erfolgt , weil
die Soldaten , entgegen der Instruktion , den Wagen be¬
stiegen haben.

Do!ksm I rtfch aftlichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 4. Ikovember, mittags 1244 Mr.
Kredit -Aktien 198.50, Diskonto -Kommandit 167.10, Dresdener
Bank 137.20, Deutsche Bank 223.50, Handelsgesellschaft 151,
StaatÄmhn 189,50, Lombarden 28.40, Baltimore sind Ohio
80.70, Gelsenkirchen 192, Bochumer '200.50. Harpener 192.
Nrrdd . Lloyd 108.60, Hamb.-Amer.-Paket 121.40. Tendenz:
schwach.

Wiener Börse. 4. November. Österreichische Kredit-
Aktien 632.50, StaatSbaHn -AWen 649450, Lombarden 150.50
Marknoten 117.26.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg lLanbwirtschaftsschule).

Wettervoraussage,  ausgcgeben am
4. November:

Morgen trocken ustd ziemlich heiter und windig . Tempe.
ratur nicht erheblich geändert.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , WUhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

GeschäMches.
Die Schlastosigkeit der Kinder entsteht in den meisten

Fällen durv anhaltende Stuhlverstopfung und dadurch bewer te
Darnigärungcn. Ein gärungrwidriges Nahrungsmitt !I. welches sich
in diesen Fällen als vest-s HilfZasittelb-'wehrt, ift_„Kufeke"-Kinder-
mehl, besonders, wenn cs einige Tage ohne Kuhmilch gereicht wird.

Dre Abend-? rrsxvtr 16 Seiten.
Leitung, W. Schulte vom Brüht

Berantlvvrtlicher Slednkteur für Politik : I . SS: W Schulte vom Brühl in
Sonncnberg ; mr da- zeuilleron: I KaiSler : für Wiesbadener Nachrichten,
Svort und BolkzwirtschaftlichrS: C Rötherdt : für NasiauischeNachrichten,
Aus der Umgebung SermiichieS und G>-r,chtö!aa<: H. Diefenbach - für die

Anzeigen und fliektanien: H. Dornauf ; .amtlich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. Schelleubcrgicheu Hof-Buchdrucker-i m Wiesbaden.



Nr. 516. LlLerrd-Ansgaüe, 1. Blatt. WiesLradrrrer Tasblatt. Montag , 4L* November 1907 Seite 7-

IT.
-Ars - ZZ- «Ars.

m

GKfnftgewerbeßaus Gebrüder GÜoffweher
Gelte ßanggaffe und Värenßraße . ßanggaffe und ‘Bärenflraße.

Vom / . 9Tovemberbfs 5 . ‘Dez ember

wegen
bevorfieben der cReu =Ginricßiung: * * «>* # * «< äfferer ofiücfce.

cS/s
za 50 % Preisermäßigung.

Särntßcße Glfeaßeifen find
in der 7. Giage ausgeflefß.

(i$ß)
. . .

ßdeficßiigang erbeten  scs
oßne jeden {Kaufzwang.

i

Acefier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.
Zahnziehen schmerzlos (Narkose) etc.

meinet nf\f ! ]i U,ngT gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in
wodurchTiptv, ^j ^ npiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
wird, so das s.Vt> T' erl1, ie”n J raoen un(I Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wira, so das, sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Grösstes Zahnlager am Platze.
dem SÄSLtS Äe ”° na“5 ,i0V " d" A-Aussehen zu verleihen. genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreues

J» l.ner ™ t * =mta -« Ke, . lasst , sie !, „ et , k„ I» U ELSES
Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle welche

n das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt, zeichne ich ’ 496
mit vorzüglicher Hochachtung

JP & ! il UeÜBiii , Dentist,
1 1ledrichstmse 5 ?), I . Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von 9—6 Uhr.

Telefon 3118. Schonende Behandlung , lässige Preise.

„THrrrmgia", UerßliierimgsgesellsAft in Wirt
Gegr . 1853 . Garantjemittel 65 Millionen Mark.

Unter Staatskontrolle.
.. Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige feste

Prämien und unter «ulanten Bedingungen
Feuer -,

Ginbrnchd Leb stahl -,
Wasserleitnngsschäde»

Versicherungen ab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
Aduir scera :. General -Agent , Kirchgasse 9,

i <r <*i9n , Privatier , Herdcrstraße 25,
82. RU >er , Westendstraße ll .J 984

Sü Iweftie,
direkt importiert.

<ii « rantt «Tt
reines Giihrungsprodukt naturreinen Weinmostes , ohne jeden Zusatz

von Substanzen , die nicht von der Weinrebe herrühren.
Walaga
l ^ortwrim . . .
Samos .Husi 'at
SI »«*rry . ,
Sladeira

g ri  ut H ,
±VEn! vasier »
VBsirsisI»
JSuscateller

per 3/t -Literfl. Mk. 1.10, 1.60, 2.—, 2.50
1.—, 1,80, 2.50, 3.—

- .80, 1.10
1.10, 1.80, 2.50
1.25, 2—
1.10
1.60
a—
3.

Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf . 883

WMEÜIM Hirsch,
Bleiohstrasso 13, Weinliaudlung , Bleichstrasso 13.

Telephon 868. — Gegründet 1878.

i!üüJjcsants », Ssekias , üteinleidcn , liierest - unil
BSIa .seu 3erlirJB .>nIii :äMK-esi li . ‘ i It

As <smisj :ssisliiiaiser raatlirl . Ciiclitwasser.
An doppeltkohleus . ff. itlaioti stärkste TTlserreie.

Broschüre frei ! Wohlschmeckend ! Wohlbekömmlich!
Hervorragende Heilerfolge . Glänzende Begutachtung.

Brunnen -Verwaltung «» IclitbüfS , Assmannshausen am Rhein.
Hauptniederlago A 1/1 1in n onWellritzstrasse  8.
in Wiesbaden : * »■ filälJiJJoyill Wi» *vt . , Fernspr . Nr. 719.

■Wecker
<P aten taintl.

gesell .) sind die feesten
und nur zu haben hei Uhrmacher

Heren . Otto Bernstein,
Kirchgasse 40. Wiesbaden , Kcke Kl. Schwalbacherstr

..••Oute Qunl. Mk. 3.—, pa. Mk. 3.50. mit 4 Gloken Mk. 4.75.
K .iraoiie bis zu 5 sulircn . Nachts leuclitendes

üßilsVrjilsitt mir 25 Pf. teurer.

dtltllkiil Lampen und
Brenner ® ®

für die Beleuchtung von
®iinuii *Fii , kiirht *« , jKorrltloreii.
iDUs ' Bureaus , Höfen ) Stallungen,

SSis - und Ucgelbalmen.

Spiritus -Gas-Kochnppai’ate, Spiritus -Bügeleisen etc.

Zn haben in allen Kolonialwaren-, Drogen- a. Seifeiigesdiäfteil
CotlPad Jtvofl , Taonusstrasse 13. K129

Sie Jtauien am besten , billigsten und
reellsten ihre

Schuli waren
Mi -I d ® WM €§ S des Sohuhwaren -Hauses

lotai^ jninerkailf  Franz üentrnp,
BMwaawi;̂ g!̂ ^o 5Mipymi« BgEK 53^g -?a )iaHtaW KawCT ^ gWMMgWMWiMjî B DSU- Mlclselsftergr m. 1324
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AVohMe W ^ache

“ “•i ",,e"l,er  WMAZ Mannfakturwaren.
Samstag , 9 . November . LoöoöaöoS ^ o <>°

Veisswsreu.
130 cm breiten mg

Bettdamast g D
eleg. Ausmusterung

■ Bett-Tuch- EFUHalbleinen,H
■*r’ volle Breite, Meter

Um  60 « Jtosilim Stoft * f ! ärt laren.

pf.

Bielefelder Bett-Tuch- / } 0 (1
Leinen, 1 ÖU

165 cm breit , Meter _ Mk.
Bett-Tuch-

Bowlas,
Baimrwolle, Met er

Voll gebleicht
Crôse-Biber"H'W

88
^ w pf.

15 Stück diverse
uni Chaviots QX

n. Mtr. 0 4 Pf.reinwollene Stoffe, p

25 Stack
Blusen- u. Neglige-Biber 49

früherer Preis 55—70 Pf., Pf.

SdiveSek Läuferstoffe >»,. 25,
| * © Ise iu grosser Auswahl

35, 40, 50, 60 Pf.

~ SD» SW
von Mk. Ä an

Pf.

82 cm breite jgt* MHemdentuche
extra schwere Oaulit . Pf.extra schwere Qa ilit.

Flockplpixe
in schönen Mustern. 's.;»’

Etwa KM) Stiiiüi
solide , warme

»

in den neuest. Must.,
f.Kleider u.Kostüme,
regul ärerW eit b.1.40

Diese Woohe nur Pf.

Etwa SW Stück

jneiderfearos
f. Blusenu. Kinderkleider
aparte neue Muster,
in nur guten Qualit .,
regulärerWert b.1,80 " O

Diese Woche nur Pf.

Etwa HW Stück

Cheviots
beste Elsas er Ware

reine Wolle
in schwarzu.farbig, .
reellerWertb . 2.00. |

Diese Woche nur

Jacquard-
Bett -Kulten, &

150x200 cm gross,

25
Mk.

Prima Prima AM
Bett -Knlten, 2g

Ersatz für Wolle,

§0

Weiss-rot karrierte
Bett -Tücher

Reellste m»d billigste
Bezugsquelle . K70

ki Wk& Marx,
Kirchgassc 43» Ccke SchrrlgaUe.

Küchen- gmk
Handtücher Za

und farbigm grau

Satin-Bett-
kattune

schwere waschechte Ware.

35
w w pd

Ein Posten Linoleum
weit unter l ' reis.

Sämtliche bei uns gekaufte Eettwäsche wird gratis genullt.

PUT- Pafeateatkca . - WZ

Mainzer Warenhaus
Markts tr . LsUggHiihcim &  Marx.

Mvsrktstr.
11 .

Wischtücher, | |
rot kariert , 'Wr

125 cm breite bunte jm  Oft
Deckenstoffe | ^

für Wirtstische Mk.

Steppdecken g»
in allen Farben " W>
und Qualitäten w Mk.

Enorm billig -! Normal-
hemden p. Stück tl. 25 , Normal¬
ip cken und Hosen p. St. 85 Pf.
Kinder -Unterhöseben in allen

_Grössen ._
Kleider- u.Blusen-Samte

enorm billig . ‘“‘̂ P
K175

Binsen
Spezial-

Formen
der Firma

1 UM

J250

| 5 o«

Bluse Brüssel
aus Taffet u. Spitze

Bluse SehotÜaad
schottisch. Seidenstoff

Bluse1ien
elegante Spitzenbluse *3000
mit Seidenfutter . .

Bluse farls
eleg. franz. creme Bluse

Bluse£ondon
Taffetbluse mit Band IQ!
garniert

Bluse Wiesbaden
elegante
Farben .

Bluse Jfizza

50

elegante Bluse in allen ^ ^ 00

elegante Spitzenbluse 23 ° °

Die von mir zumV erkauf kommen¬
den Spezial-Formen zeichnen sich
durch besondere Preiswürdigkeit
aus und sind nur bei mir er¬

hältlich.

Wer

j Unerreicht preise Auswahl.

vom  Guten das Belte |
zu kaufen wünfehf, decke feinen Bedarf in

Slrampfwaren n
a und Crikoifl06n

In dem Spezialhaus von

LSchwenck , ülühlgaKe 11-13
Segr.1873 - Fernfpr. 2059. es» ^ «szKgResiixzgaasatis*

| Kgn BH'iqe feite Preife.  csa? |

Bmm
ü
H

AlMMisüje.
Palmflaitiier,
Küiimflailder
in hiibschcn neuen
Farben u. Mustern
i. reichster Auswahl
von B!k. 4 .50 an

empfiehlt

Worrtzstr. 15.

Birnen,
seinste haltbare Winterwarc, 10 Pfund
80 Pf., Zentner 7,50 Mk., beste Koch- u.
Tafelapfel Zentner 12—18 Mk. B 5113

W . »V«brr , Westcndstr. 1.
Tel. 2532.

übermittelt AI <*xi , Midulöberg 9._

Sup . Holl. Vollheringe,
nur auerfeinste Qualität , empfiehlt >4z7

I Uoiih Mühlgaffc 17,
tl « 11(1IlH, Ecke der Häfnergasse.

Unterjacken, und Hosen,
Normalhemden, Leibh sen,

erprobte ha,tbareOu , lität n,
empfiehlt in allen P oblagen

Friedr . Fxner,
Wiesbaden, Neugasse 14.

12

König!.Prentz.Klassen-Lotterie.
Zur 5. Klasse 217. Lotterie, Haupt- und Schlufizicbung. dauernd vom

6. November bis 4. Dezember cr„ sind noch Los- abzugedcu rn den Konigl.
Lotterie-Einnahmen zu Wiesbaden: 1̂k"

K , V . V - gl BPa EISGOOS,
Mainzerfir . 31. 9tbe!heibhr. 7. Webergoss- 3.

Ringfreie Koliien
Kohlen

KoScs
Brikets

Brenn- o. Anziindeho'z
offeriert in nur Ia Qualitäten zu

b!l !i <>sten Freisen

Mßn-K« nMT '.
Inh . ICa5 *1 Ernst,

Am nönu .rtor 2. Fernsprecher *2^58,
MOr.ei'Ubcr ü. VVlesoauener lagblatt.

1363

Ich finde die Aok-Seife aus¬
gezeichnet und kann dieselbe
überall auf das Wärmste
empfehlen.
Gräfin Marie v. G., Schloß B.

Je recommande le savon
incomparable Aok , car je
suis enchantedecedelicieux
produit.

Cleo de Merode.
Die Seife „Aok" wirkt

wunderbar auf die Haut und
zeichnet sich durch einen vor¬
nehmen Geruch aus.

Baronin Alexandra Lüde,
Warschau.

Seit ungefähr 2 Jahren be¬
nutze ich Ihre Aok-Seife und
bin wirklich sehr zufrieden mit
derselben, da ich seitdem ein
besonders frisches, blühendes
Aussehen habe.
Schwester Maria R ., Potsdam.

praktische
»stV im II Winke über

näturver-
nünftige Schönheitspflege für
jedes Älter mit zahlreichen inter¬
essanten Abbildungen gratis.
Kolberger Anstalten für
Exterikultur . Ostseebad
Kolberg.  Größtes Etablisse¬
ment der Welt für schönheit¬
fördernde Körperkultur auf
wissenschaftlicher Basis.

Kinder«
Badcwaune »̂

von Mt . 0»- an,
Sitzlindewannen.

Bidets
von Mk . 6 . — an

empst' hlt 1260

Franz Flüssner,
Wcllritzstr. 6.

Telephon •a\\
2099 . cuffjnA»w .,o K

ä07 «p »'

tt
n*

ito
.fff

s1'
-0\ ü qO  Kraft -Betrieb,

Niederlage des
(y  Bechstem -Concertfliigels.

^  Dambachthal9,T.uC2,m.55.
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Diebstahl und Hehlerei . (Schluß.)
Der Beschuldigte Schauspieler Hansen  erklärte

ferner : Zeitweilig sei er später nach am Sommertheater
in Homburg tätig gewesen mit 150 M. Gage. Das erste
Geschenk ist ihm gemacht worden , als die W e y l a n d be¬
merkte, daß er den Hausschlüssel lose in der Tasche trug.
Sie schenkte ihm damals eine silberne Schlüsselkette mit
Anhängseln , sowie in einem Büchschen 100 M. in Geld.
Wenn du Geld brauchst — erklärte sie ihm damals — so
sage es nur . Später erhielt er die 1000 M. usw. Daß
er seiner Braut gesagt, wie diese behauptet , er werde
demnächst in Berlin in ein Engagement eintreten , das
ihm 28 000 M. Gage einbringe , bestreitet er mit aller
Entschiedenheit. Anfänglich ist er in der Sache als Zeuge
vernommen , dann aber ans dem Ratskeller hinter dem
Biertisch weg verhaftet worden . Die Papiere , ebenso
8000 M. in bar , waren noch vorhanden . Das Geld war
angelegt . Der Hausarzt des alten Mönting  sagt aus,
daß dieser sich bei der Verhaftung seiner Hausdame von
ihr durch einen Kuß verabschiedet habe, der Sohn des
Mannes , daß er im Jahre 1905 schon durch einen
anonymen Brief von der unberechtigten Erhebung der
Papiere in Essen in Kenntnis gesetzt worden sei. Er habe
seinem Vater davon eine Mitteilung nicht gemacht, weil
dieser ganz unter dem Einfluß der 38. gestanden habe.
Die Hausdame habe ihn nicht ganz ohne Erfolg gegen
seine eigenen Kinder aufgeyetzt, ihre Briese zu diesem
Behufs unterdrückt usw. Einmal, ,versicherte er, habe
sein Vater ihm von Unterschleifen der Angeklagten ge¬
sprochen, im nächsten Momente aber schon schien cs ihm
leid geworden zu sein, der Sache überhaupt Erwähnung
getan zu haben, und er habe nicht weiter davon geredet.
Wohlaefühlt habe sich der Vater nie bei ihr . Wenn er
(der Zeuges ihn besucht habe, müsse sie ihm regelmäßig
Betäubungsmittel gereicht haben, denn der sonst noch
sehr rüstige Mann habe sich bei diesen Gelegenheiten
stets in einem Zustand befunden , daß eine Unterhaltung
mit ihm unmöglich gewesen sei. Er , der Zeuge, habe die
Anzeige erstattet , nachdem sich in St . Petersburg das
dorthin gesandte Testament des Vaters als gefälscht er¬
wiesen habe. Bei diesem habe es sich um einen recht frei¬
gebigen Herrn gehandelt . 200 000 M. habe er, wie er
ihm selbst mitgeteilt , für Hiesige Wohltätigkeitsanstalten
bestimmt gehabt. Er selbst habe von ihm 6- bis 700 000
Mark erhalten , seine übrigen Geschwister wenn nicht
ebensoviel, so doch gleichfalls recht erhebliche Summen.
Reben dem geringen Betrag , den der alte Herr der W.

in seinem Testament ausgesctzt habe, sei dieser noch ein
Betrag von 100 000 M. zugedacht gewesen. Der Vater
habe ihn als einen der Testamentsvollstrecker gebeten, sich
für die Auszahlung dieser Summe an die W. nach
seinem Tode bei den anderen Erben zu verwenden . Er
habe ihm zwar dieses Versprechen gegeben, jedoch damals
gleich die Absicht gehabt, es nicht einznlösen. Er sei fest
davon überzeugt , daß nur die W. den Vater . in die
Irrenanstalt gebracht habe, in der er sich noch jetzt be¬
finde. Ein Arzt dieser Anstalt sagt aus , daß das Leiden
des alten Herrn in Hirnerweichung bestehe, deren erste
Erscheinung bis in das Jahr 1890 zurückreiche. Seine
Vermögensverwaltung sachgemäß zu führen , sei er
absolut nicht mehr imstande gewesen. Das lasse sich auch
Nachweisen. — Die Angeklagte W. wurde wegen schwerer
Urkundenfälschung in sechs Fällen zu einer Gefäng¬
nisstrafe von drei Jahren  und zu einer Geld¬
strafe von 3600 Mark verurteilt,  während der
Mitangeklagte H. von der Hehlerei freigesprochen
wurde . - '

* Han-Prozeß . Justizrat Max Bernstein -München,
der Verteidiger Maximilian Hardens im Prozeß Moltke,
wird die Verteidigung des Rechtsanwalts Dietz in der
Beleidigungsklage im Han-Prozeß übernehmen , die auf
Veranlassung Olga Molitors durch die Staatsanwalt¬
schaft Karlsruhe gegen Di-. Dietz ein geleitet worden ist. —
Justizrat Bernstein hat übrigens auch von dem zum Tode
verurteilten Karl Hau eine Prvzetzvollmacht erhalten.
Der Ausgang dieser Beleidigungsprozesse dürste für die
Einleitung des Wiederausnahmeverfahrens in Sachen
Hau von Bedeutung sein. •

Sport.
* svnßballresultate des Sonntags. 1. Mannschaft dev

Sportvereins Wiesbaden schlügt Wiesbadener Germaniai 1.
4:1. 3 H-Marm-schaft ibeS Sportvereins WresSaden schlagt
Mainzer Viktoria 1. 6:0. 3 8 -Mannschafj des Sporkveremi.
Wiesbaden schlägt MoMbacher Fußballtlub 2. 3.0. 1. Wies¬badener Fußballklub gegen FustballsportverelN Frcmlsiirt.
1. Mannschaft verloren 0:11, 2. Mannschaft verloren 1.5,
g, Mannschaft verloren 0:3.

* Eisklub-Sportplab. Der Verkauf von Abonnements
usw. für die Eissaison beginnt am 15. November im Sport-
platz-Büveau.

sr. Die internationale Ringkampf -Meisterschasri von
Bayern, die in München ausgetragen wurde, gewann Ebcrle
im Entscheidungskampf gegen Antonitch. Der Serbe warf
seinerseits den Brasilianer Bamkmila und erhielt den zweiten
Preis , während Salvator Bambula den dritten und, der
Holländer van Dem den vierten gewann. Um ine Meister¬
schaft von ' München siegten am 80. Abend Armable de. la
Calmette über Hitzler in 20 : 00, Randoln über Madrali tn
13 : 26 und Pcdersen über Rödl in 5 : Io.

die Weltmeisterschafts-Ringkämpfe, die der " 'Auto"
ausgeschrieben" hat',' haben am Frei tag un PariserApollv-
Theater ihren Anfang genommen. Unter den Ü7 Konkurrentemhie bis *mn Turnterbearnn gemeldet fyitteTt, üefttiöeti HßJ
folgende putsche : JalT Koch (113 Kilogramm),_ Hubert
Schott (120 ~ "
Kuschke
Winzer , , - -Strub (109 Kilogramm)-

* Der Eröffnung der internationalen Antomobrk-
Ausstellung in Berlin am 5. Dezember d. I . wird der
Kaiser persönlich beiwohnen.

* Die erste Antomobil -Rennbahn . Wir lesen iw
„Prometheus " (Berlin , Rudolf Mückenbcrger) : Dre
Automobilrennen -auf den Straßen kommen mehr und
mehr in Mißkredit , da sie stets eine Gefahr für die am
Rennen Nicht beteiligten Straßenpassanten und die Zu¬
schauer bilden und auch immer wieder zu schweren Un-
glücksfällen führen , von denen sowohl Beteiligte wie Un¬
beteiligte betroffen werden. Da aber nun einmal —

.wenigstens nach der Behauptung vieler Automobil -Sach¬
verständiger — die Rennen für die Weiterentwickelung
des Kraftwagens von so großer Bedeutung sind, daß sie
gar nicht entbehrt werden können, so steht man sich ge¬
zwungen , besondere Rennbahnen für Automobile zu er¬
richten, und die erste dieser Bahnen ist kürzlich in Wey-
bridge in England eröffnet worden . Diese Rennbahn,
die vom Brooklands Automobile Raeing Club mit einem
Kostenaufwand von 2 000 000 M. erbaut wurde , hat die
Gestalt eines großen Dreiecks mit sehr stark abgerunde¬
ten Ecken. Der Jnnenraum , der durch eine ganz gerade
und ebene Strecke, die Zielgerade , in zwei Teile geteilt
ist, enthält Klubhäuser , Garagen , Tribünen , Restanratio-
v.en usw. Die Gesamtlänge der Bahn beträgt R/n engl.
Meilen , ihre Breite etwa 30 Meter . Die ganze Fahr¬
bahn ist in Beton ansgesührt und in den Kurven so er¬
höht, daß sie mit voller Sicherheit mit einer Geschwindig¬
keit von 90 Meilen (fast 150 Kilometer ) pro Stunde be¬
fahren werden kann. Zur Vermeidung von Unfällen ist
jedes überschreiten der Fahrbahn verboten,- der Verkehr
zwischen dem Jnnenraum der Bahn -llnd der Außenwelt
wird durch Brücken und mehrere Tunnel vermittelt.

Vermischtes.
* Der „Bureankrat ". Köstlich setzt Viscount Pal¬

merston in einer amtlichen Eingabe vom 25. Februar 1838
der jungen Königin Viktoria , die erst einige Monate vor¬
her den Thron bestiegen hatte , auseinander , was das
eigentlich für ein Lebewesen ist, das mit dem Titel
Bureankrat bedacht zu werden pflegt . Er unterscheidet
dabei zwischen den damaligen englischen und festländi¬
schen Verhältnissen , das heißt im allgemeinen zwischen

aus Ia Seal --Peluclie mit Seidenfutter

Velours du Nord- Paletots

J
mit eleganter Tressengarnierung

in allen Längen

Mark . 55 . — 9 ^ 5 .

O © . — , 125 . — .

Lsssigggass © 2R
K113

Kunst -,Lichtdruck -u. Lichtpause -Anstalt-
mit elektrischem Betrieb

Lehr. Zzendeek, Wiesbaden,
Göbenstrasse 17. Dreiweidenstrasse 10.

Tel . 3104 . Tel . 405 » .
r al»otoKr . Aufnahmen u. Btej »rod «*kt >ome »« v. Gebäuden , Denkmälern
Maschinen etc . E. äcIttdrucUUarteii , Autotypien . Si «instl »lsi <ter,
Jteklameplakate . BäleUtra - BJimJiriaclie und Iiiclst,iaasen von
Bau -, Parzellierungs -, Vermietungsplänen in sauberster Ausführung rasch , solid
und billig . Verkauf von prima Zeichen -, Paus - und Lichtpauspapier . 1327

Offeriere zu den billigsten Preisen
bei prompter reeller Bedienung:

Echte Brandenburger (Dabersche) Kartoffeln,
„ Thüringer Eier-Kartoffeln,

Gelbe Frankenthaler, gelbfleischig.
Diese3Sorten von mir geführt als Spezialität. Ferner: Bad . Wngttum

-onnm , Industrie , Laudmannsfreitse » Haiger »Mäuschen rc. rc.
WK- Proben stellen zu Diensten. B4851

Karl Kirchner , —
nur Nheinganerstrasje 2 . Telephvn

NsrpuleH
(Fettleibigkeit ) und dis damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Beruss-
störung und schädliche Folge» mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Zelir-u.EiiifctliiMstee„Fiicns1,

Zu beziehen: 1146
|l m  Kneipp Haus,

59 Nhernftraße 59.

Tüchtige Schneiderin
sucht noch best. Kunden aus;, d.
Gute Referenden. Rörnerberg 8, 3 r.

jraostsiifßt-

höchst wohlschmeckend,
ärztlich empfohlen als sehr

leicht verdaulich.
In allen

3»e !iliate «Hl»antl5 »»5Ti:r<"n.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
(Wiesbadener Rälaitieaortlem,)

Wonnerstag , den 7.  Xorember , abends 8 Hin *, im
„liaisersaal ' S Dotzlieimerstrasse 15:

II.
August Bungert,

Dichter und Komponist:
„Die deutsche Odyssee, 2. Teil: Nausikaa.“

Für Mitglieder ist der Eintritt frei . — Eintrittskarten für A' iclit-
mitg -Ileder : Reservierter Platz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk.. 2. Platz oder Galerie
1 Mk., Schülerkarten i,0 Pf . sind in den Buchhandlungen von Jnrany &
HHensel . Iloritt und Miinzel , SoertcrsliäMscr , Hoeiner und
Staadt , der Musikalienhandlung von K . Seite !len bertf , Gr. Burgstrasse,
sowie abe nds a .n clor zu erhalten. _ _ _ 1° 414

Brandenburger Daber -Kartoffeln
sind in prima Ware eingcrroffcn und empfehle alle andere» Sorten , wie:

Bodtschc Mag « « »» vonum,
Tstnringcr E>cr»Kartoffeln,
Gelbe und Mauskartoffcln

für den Wintcrbcdari in bester Qualität.
KartoFeL-HanDlung dar . Mies

Zimmermannstr. 3.
Tclepbou 3985.

Proben und Bestellungen bci Frau Wve., daiclbii. P̂ art.
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Staaten mit und solchen ohne Verfassung . Da seither
oie. von ihm zum Vergleich herangezogcnen Staaten Ver¬
fassungen bekommen haben , ist manches , was er sagt,
nicht mehr zutreffend , immerhin haben seine Äußerungen
zu dem Thema „Bnreaurrat " in vieler Hinsicht auch heute
noch Geltung . Er schreibt nämlich : „Auf dem Fest¬
land e, wo die Staatsminister nicht in die Lage kommen,
öffentlich für ihre Handlungen einzutreten , sind sie ge¬
neigt , die Einzelheiten ihres Gcschäftskreises viel mehr
ßhren Untcrstaatssekrctären und ihren obersten Räten zu
tiberlassen . So kommt es , daß die gewöhnlichen Geschäfte
tircist non diesen untergeordneten Beamten erledigt wer¬
ben, ^und das wird soweit getrieben , daß Viscount Pal-
merston (der Verfasser der Eingabe selbst, der von sich in
der dritten Person spricht ), der Ansicht ist, daß die
Minister des Auswärtigen in Frankreich , Österreich,
Preußen und Rußland sich selten die Mühe nehmen,
selbst ihre Depeschen zu schreiben , ausgenommen viel¬
leicht bei ganz wichtigen Gelegenheiten . . . . Noch ein
anderer Umstand wirkt mit , um den Leuten zweiter Klasse
große Macht zu verleihen , und das ist ihr dauerndes Ver¬
bleiben im Amt . . . . Auf dem Fcstlande sind Minister-
Wechsel häufiger Wechsel von Individuen aus persön¬
lichen Gründen , als Parteiwechsel aus politischen Streit¬
fragen : deshalb bleibt der Untcrstaatssekretär , wenn der
Chef auch zurücktritt . Es gibt infolgedessen bei allen Be¬
hörden eine Zahl von Leuten , die den größten Teil ihres
Lebens in demselben Departement Angebracht haben,
und die aus langer Erfahrung genau wissen , was in
früheren Zeiten geschehen ist, und welches die bequemste
und leichteste Art ist, das zu tun , was die gegenwärtige
!Zcit erfordert . Das ist für die Chefs ein weiterer Grund,
sich auf ihre Untergebenen zu stützen, und gibt letzteren
noch mehr wirklichen Einfluß . Diese Klasse von Unter¬
gebenen hat wegen der Tatsache , daß sie eine so große
Macht besitzt, im Jargon des Tages die Bezeichnung
„Bnreaukratie " erhalten , eine Bezeichnung , die in Nach¬
ahmung der Worte „Aristokratie " und „Demokratie " ent¬
standen ist , die alle mit dem Worte „Kratie " verbunden
sind , einer Korrumpierung des griechischen „KratoS ",
welches Macht bedeutet , während der erste Teil des Aus¬
drucks die besondere Klasse der Gesellschaft bezeichnet,
bereu Macht ausgeörückt werden soll . So ist „Aristo¬
kratie " die Macht der oberen , oder , wie es im Griechischen
heißt , der „Aristos "-Kesellschaftsklassc . „Demokratie " die
Macht des Volks , welches im Griechischen „Demos " .heißt,
und „Bnreaukratie " die Macht der Staatsbehörden oder
„Büros ", für welch letztere die französische anstatt der
griechischen Bezeichnung genommen ist."

Kl ritte Ghrsttrk.
Der Staatsanwalt verhaftete den Gasschlosser

L'.ndner in Leipzig unter dem Verdacht , die folgenschwere
Gasexplosion von Lindenau verschuldet zu haben , bei der
ein Kind getötet und 8 Personen schwer verletzt wurden.

Zn dem Unglück auf der Vrohltalbahn wird noch ge¬
meldet : Freitagmittag begab sich der Chefarzt des
Hospitals in Andernach im Extrazug nach Oberzissen.

lii -SM
aus warmen Stoffen Mark

Hark
j . Bacharach.

Zum Verkauf gelangen nur vorziig!. Qualitäten.

Der Untersuchungsrichter und der Erste Staatsanwalt
trafen aus Coblenz an der Unglüüsstelle ein . Der
Lokomotivführer ist bereits verhaftet worden . Der ange-
richtetc Materialschaden wird auf 23 000 bis 80 000 Mark
geschätzt.

Dem Verkehr der Großstadt sind gestern in Berlin
zwei junge Menschenleben zum Opfer gefallen . Infolge
eigener Unvorsichtigkeit wurde der 9jährige Sohn Ernst
des Tapezierers Nennecke von dein Automobil deS Gene¬
ralkommandos des Garöekorps überfahren . Das Kind
starb im Kranlcnhanse . — Nachmittags überfuhr ein
Rollwagen das 7jährige Töchterchen Elisabeth des Milch-
Händlers Paul Schwenzer . Das Kind starb auf dem
Wege nach dem Krankenhause . Den Kutscher trifft keine
Schuld.

Im Eifer der Jagd fiel der Gutsbesitzer Fehse in
der Gemarkung Köckte, als er im Nebel einem ange¬
schossenen Reh nachsprang , in einen mit Wasser und
Schlamm gefüllten Graben . Fehse erstickte, che sein
Jagdgenosse ihn aus dem Schlamm hcrausziehen konnte.

Die Kroaten . An der Neyetalsperre bei Remscheid
ist ein deutscher Arbeiter von Kroaten überfallen und
seiner Barschaft in Höhe von 200 M . beraubt worden.
Der Überfallene trug mehrere Verletzungen am Kopfe
davon.

Bär und Bärenführer . Bei Günterode wurde am
Freitagabend ein Bärenführer von seinem Bären er-
würgt und angefressen.

Familientragödic . Der Bauführer Christian Raith
in Stuttgart erschoß gestern seine Frau , seine Schwägerin
(mit der er ein Liebesverhältnis gehabt haben soll), er¬
mordete seine drei Kinder nnd erschoß sich dann selbst.
Die traurige Tat wurde erst gestern vormittag entdeckt.
Als die Polizei die Tür spreicgte , fand man die 6 Leichen
im Blut schwimmend in den Betten vor.

Der Wörmann -Dampfer „Erna Wörmann " rannte
auf der Fahrt von Liberia nach Swakopmund auf einen
Felsen und mutzte bei Sierra Leone auf . den Strand
gesetzt werden , weil er ein Leck im Boden hatte . Die
Ladung , Mehl , Hafer , Reis und Zement , wurde zum
Teil über Bord geworfen.

Piraten griffen , so wird aus Hongkong gemeldet,
eine Anzahl mit Seife beladener chinesischer Boote an
und plünderten dieselben . Sie töteten und verwundeten
mehrere Schiffer.

Lündmirtschast und Gartenbau.
über die Fortschritte der nassanischcn Geflügelzucht

lesen wir :n dem jüngsten Jahresbericht der
Landwirts  cha f t s k a m m e r u . a . : Der Kanrmerbe-
zirk besitzt jetzt rund 100 G e fl ü g e lz n ch tsta t iv-
n e n , und es ist geplant , etwa 13 bis 20 Ersatz - und
Leistungszuchtstationen zu bilden , welche hinreichen wer¬
den , NM sämtliche Stationen regelmäßig mit besonders
heransgezüchtetem Zuchtmaterial zu versehen . Es ist nach
jeder Richtung hin die beste Garantie für eine Erhaltung

auf die Biî aae
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der guten Eigenschaften des n a s s a u i s che n Lege¬
huhnes  gegeben . Wie nötig die Beibehaltung und Er¬
gänzung der bestehenden Organisation ist, ergibt sich am
besten aus der Erscheinung , daß einzelne Gebiete , welche
versuchsweise zu anderen Rassen ttberzegangen sind, schon
nach kurzer Zeit wieder zu der Zucht des nafsauischen
Legehuhnes zurückkehren , und sogar die sonst überall als
gut anerkannten ' Rassen , wie Mechelner und Wyandottes,
verlassen , um wieder zu ihrer einfacheren , aber rentab¬
leren Zucht znrückzukehren . Recht schwer führt sich
immer noch die Geflügel  m a st ein : selbst in den Ge¬
bieten , die in unmittelbarer Nähe der Kurorte liegen,
macht cs ganz unglaubliche Schwierigkeiten , die Land¬
wirte zu der Zucht eines Masthuhnes und für die Ge¬
flügelmast überhaupt zu gewinnen . Die Landwirtschafts-
kainmer wird nunmehr versuchen , den Anfang mit ein¬
zelnen . Gemeinden zu machen , diese Gemeinden mit
dem Masthuhn zu besetzen und durch Schaffung beson¬
derer  Dt a ft e i n r i cht u n g c n und Ausbildung be¬
stimmter Persönlichkeiten einer Geflügelmast Eingang
oU verschaffen , welche den Landwirten möglichst wenig
Arbeit macht und ihnen dennoch einen entsprechenden
Gewinn abwirft . Die züchterische  E r: t w icke ' lung
des nassanischcn Masthuhnes ist seit längerer Zeit a b g e-
s chl o s f e it ; die Ergebnisse der Zucht im Berichtsjahre
haben gezeigt , daß die Tiere die erforderliche Konstanz
erreicht haben , nnd daß sie in ihrer Entwickelung in jeder
Beziehung befriedigen . Dies ist auch in vollstem Um¬
fange seitens der übrigen die Geflügelzucht fördernden
Körperschaften dadurch anerkannt worden , daß das
naffauifche Masthuhn in die erste der nur drei Rassen um¬
fassenden Klasse des allerfeinsten Tafclgeflügels einge¬
reiht wurde.

Eine besondere Arbeit wurde im Berichtsjahre ins.
besondere auf dem Nt u st e r g c f l ü ge l h o f c der Prü¬
fung der in dem Vorjahre ausgestellten verschiedenen
Stallmodelle gewidmet . Diese Arbeiten haben nunmehr
zu der Festlegung eines Planes für einen Geflügelstall
geführt , welcher allen Anforderungen an einen geeigne¬
ten Aufenthaltsort für Geflügel entspricht , der bei gerin¬
gen Baukosten in jedem landwirtschaftlichen Hofe ange¬
bracht werden kann nnd der vor allem den großen Vor¬
zug Hat, daß er die Prüfung der einzelnen Geflügel-
stamme auf ihre Leistung in der denkbar einfachsten Weift
ausführen läßt . Zum erstenmal sind sodann im Be¬
richtsjahre auf den: Mustergeflügelhofc größere Ge¬
flügel  z u cht k u r s c abgehalten worden , die zahlreich
besucht wurden und in bester Weise verlaufen sind. Der
fortgesetzte rege Besuch des Mustergeflügelhofes von Ab¬
ordnungen landwirtschaftlicher Körperschaften hat . dazu
geführt , daß bereits ein sehr lebhafter Absatz von Zucht¬
geflügel nach anderen Gegenden stattfindet . Sv sind
größere Bestellungen nach Österreich und Rußland zum
Teil schon ausgeführt , zum Teil für das nächste Jahr
vorgemerkt . Auch aus Deutschland kommen von allen
Gegenden Nachfragen , so daß sich jetzt schon ein großes
Absatzgebiet für die Zuchten des Kannnerbezirks eröffnet.

ans warmen Steffen

Zur Stärk»,,, « und Kräftig»»,»« blutarmer, schwäch-
licher Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahusen 's Lebertran-
Ter beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. Kein

Geheinnnittel. Reiner Lebertran ohne Zus-tz, Nach besonderer
Methode hergestellt, gereiniat und geklärt. An Geschmack hoch¬
fein ,, . milde und von Gros; „ nd Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht vertragen . Preis Mk. 2 .30 und 4.00.
Vor minderwertig«,»Nachahmungen wird gewarnt, daher
achte man beim Einkauf auf die Firma des -Fabrikanten

Apotheker Kohnsen in Kremen.
Frisch zu haben in Wresdnder »: Taunus -Slpottzeke von ssr . .»v.

Mn;-«---(General-Depot), Löwen-, Theresicn-, Viktoria-, Oranten-, Hof-,
Adler-, Hirsch-, Wilhelms-, Kronen-, Bismarck-Apotheke, sowie in den
Apotheke »! von Biebrich , Diez , Limbnr « re. F 5h3

ft .OMI  i .liüMB.aIn aI
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zum Emiseionshurse yon °/o
werden bis spätestens 5. November 1Ü(F7
provisionsfrei entgegengenommen von

Gebrüder liier,
Bank -Geschäft,

Wiest)«,den, Klicinstrassc Ulf.
’ Restpaare I

Elegante Herren-, Damen- nnd
Kinder-Stiefel weit unter Preis.
Pur WM 22, 1. MW.

Kein Laren . Kein Kadett.

Die Rcstbesländc der zum

Ei mm s 1F!

rvenaus
unter stellten Schuhwaren kommen nunmehr zu nachstehenden Preisen zum Verkauf

Ein Posten Hcrrenstiefel . für (‘.75 und 3.90.
Ein Posten feiner Tamensticfcl . . . . . für 8 .75 und 3.75»
Knaben- und Mädchen-Schulsticfel . . . . für 3 .75 und 3.25»
Hausschuhe mit Absatz und genähter Sohle . für 1.95»

Michelsbcr« 11,
neben dem Neubau.

Die Laden-Einrichtung ist billig abzugeben.

Michelsberg 11,
neben dem Neubau.

Der neue - -

Tagblatt-
Fahrplan
Winter - Ausgabe 1907/1908

in handlichem Taschen¬
format ist erschienen
und imTagblatt -Hause,
sowie in den Buchhand¬
lungen für 20 Pfennig
- zu haben . -

j n »3 s IJ ' ... y
JeMaiiMriftwiMön! \
Selfediriff '-Kurse |1
Institut Beiß, Nde-nrtr.103. I

WZ

in Laktlsnlsäer , Ideal - u. Antik -Kindleder nach eigenen n. gegebenen
Entwürfen,

Chesterfield-Fauteuils ynd Sofas,
stilgerechte künstl . Ausführung.

Menu. ff. Sehlinka, Spezialistf. ledcrmöbd,
Wlfrilistirasse 3.

NB. Aufträge für das Weihnachtsfest erbitte recht frühzeitig,
um eine tadellose Ausführung gewährleisten zu können.

Ti

Berem Süd -Wiesbaden » (E-B.)
Zur StadUerördnetcu-Wahl.

Heben wir Männer mit wahren Bürgcrtugcnden und Geistesgabev
auf unser Schild , als da sind die Vereinsmitglieder:

1. Bauunternehmer Heinrich Hartmamr,
2. Schreinermeister GÄttard Hanfohtt,
3. Architekt Alsx . Schwang
4. Rechtsanwalt JustiZrat Ir . Lssls.

3m fiebrigen bitten wir unsere verehelichen Mitglieder und Interessenten,
die von den BczirkSvercinen rc. ausgestellte Kandidaten - Liste zu unter¬
stützen. Politik spielt bei uns keine Rolle und ist in städtischen An¬
gelegenheiten verbannt.

Haltet fest zusammen,
Rur kein Riß,

Frischauf zur Urne,
Der Sieg ist gewiß.

Wiesbaden , 2 . November 1907 . F 376
Der Bereirrsvsrftmid Dorr Süd -Wiesdaderr«
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Zit den bevorstehenden
An unsere Mitbürger!

Ztadtverordneken -wablen
nationallibe'ralen Parteivorstandes, ein Zusammengehen sämtlicher bürgerlichen Parteien in allen Klassen

,nt worden ist, und daß nachträglich selbst für die dritte, Klasse nur eine teilweste Einigung erzielt werden könnt-
' - r - ... ««V so haben wir uns doch bestrebt, Kandidaten aufzustellen, bet

haben sich die Unterzeichneten Parteien zu gemeinsamem Vorgehen geeinigt.
Wir bedauern es aufrichtig, daß der Vorschlag des ":r-~

anzustreben, vom Vorstand der freisinnigen Volksparlei abgelehnt_ ... „
Wenn wir hierdurch notgedrungen in einen gewissen Gegensatz zu der freisinnigen Volkspartei gedrängt sind,

denen nicht die Parteistellung, sondern deren Tüchtigkeit ausschlaggebend war. ^ ^
Dabei haben mir leider nicht alle uns gemachten Vorschläge berücksichtigen, nicht jedem der an uns herangetretenen Wunsche gerecht h a - w

daß unsere Liste eine entsprechende Vertretung fast aller wichtigen Erwerbs- und Berufskreise gewährleistet, und daß die Persönlichkeiten, die wrr v s ) g , s ch -> 9

Wir bitten daher unsere Mitbürger und ganz besonders unsere Parteiangehörigen und Freunde dringend, für diese Liste einzutreten, und den nad) forgfältiger«itbi getDtffeit»
Hafter Prüfung von den vereinigten Ausschüssen ausgestellten Kandidaten ihre Stimmen zu geben. Wir hoffen zuversichtlich Männer gefunden zu haben, e hre ganz s i
Wohlfahrt unserer geliebten Vaterstadt einsctzen werden.

Indessen glauben wir.

Wir schlagen vor für die
III . Abteilung.

E. Becker, Kunst- und Handelsgärtner.
€r. Buschmann , Postsekretär.
C. Klärner , Lehrer.
H . Reimers , Telegraphenarbeiter.
A. Schröder, Handwerkskammersekretär.

Wiesbaden , den 31. Oktober 1907.

Für den MruW-Wahlverein:
K . Kriese , Rechtsanwalt.

O. Baumhoch , Uhrmacher und Stadtverordneter.
J . Fink , Schreinermeister und Stadtverordneter.
Mathias ISentz , Kaufmann und Stadtverordneter.

Abteilung.
Br . L . Cavet , Kgl. Gartenbauinspektor.
A . von Eck , Justizrat.
L . Euler , Architekt.
Clir . Kalkhrenner , Fabrikant.
W . Laaff , Rechtsanwalt.
Prof . Br . E . Wickel , Oberlehrer.

Ersatzwahl für Herrn Stadtrat Kimmei bis 1909:
Grg. Hahn , Badhausbesitzer.

|iir Me konservative Bereinigung:
Willielsni , Oberstleutnanta. D.

Castendyek , Oberstz. D. und Stadtverordneter.
K . Oi 'inim , Rentner.

K . J . KoniecM , Schlossermeister.

I . Abteilung.
A . Esch , Brauereibesitzer.
Prof . Br . H . Fresenius,

Geh. Regierungs -Rat.
A . Häffner , Hotelbesitzer.
H . Burandt , Kaufmann u. Konsul a. D.
H . Schneider , Schreinermeister und Vor¬

sitzender der Handwerkskammer.

M den nativnallideraien Watziverein:
Fritz Sichert , Justizrat und Stadtverordneter.

Nr . Li. Dreyer , Stadtverordneter.
Nr . A . Hehner , Justizrat und Stadverordneter.

Nr . L. Griinhut , Chemiker.

|nr die Kandlverker-Uereinigung:
Carl Meier , Hofschornsteinfegermeister.

F . Kaltwasser , Tapezierermeister und Stadtverordneter.
Ad . Heh . Martmann , Tünchermeister.

Carl Gatli , Schlossermeister und Stadtverordneter.

M den Wiesdadener KeaMen-Uerein:
H , Karaseli , Amtsgerichtssekretär.

H . Battenteld , Regierungs-Hauplkassen-Kassierer.
J . Kaschan , Eisenbahnsekretär.
E . Heinrich , Steuersekretär.

Dienstag , den 3 . November 1907 , wählen die Wahlberechtigten der HL Abteilung , deren Familiennamen mit
C — M beginnen im Wahlsaal des Rathauses, Zimmer No. 16, Erdgeschoß,
ST— K „ „ Bürgersaal., „ „ „ 36. 1 Stiege hoch,

8 „ „ Turnsaal der höheren Mädchenschule am Schloßplatz(Eingang nur von der Muhlgaffe),
1 — Z „ „ „ „ Mittelschule , Luisenstraße 26.

Wahlzeit von vormittags9—1 Uhr und nachmittags4—7 Uhr. _ _
F455

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
(E . V.)

Dienstag , den 5. November 1907 , abends
S 3/*  Uhr , im grossen Saale der Wartburg, Schwal-bacherstrasse:

Vortrag mit Lichtbilder
des Herrn Geh. Hofrat General-Konsul Ernst von Hesse-Wartegg,

über:

Marokko und seine Bedeutung
für Deutschland.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder u. deren Damen höfl. ein.
Der Vorstand.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zum Preise von 1 M.
in  haben bei J.  dir . Glücklich , Wilhelmstr. 50, Buchhandl.
KSrtershäaser , Wilhelmstrasse4, Zigarrengeschäft Meyer,
Langgasse 26. " F 401

UÜSbSN - LSMPEA
mit guten Brennern,

mit weisaem oder bemaltem Bassin und
mit Messing- oder Nickolschild, 4t5 , 50,
58 , « 5 , » 5 , » 5 JPf ., 1 .25 , 1. 1»,1.80 , 3 .05 Mit.
flnr - lanijien mit Stern - Brennern

25 ff*f . K 67

Kaufhaus Jiihrer,
Kirchgasse 48.

Allg. beuifd&ex §?pxadfyx>£xexn.
Mundart - Abend

L̂ienstag, de« 8. November 1907, 8 Ut»r abends» im Festsaale der
„Höheren Mädchenschule" . t ,

1.  Naf, autsch. Biteftor-Cramer <Bannner aus Wiesbaden.
2. Schwäbisch . Frl . «»» »«,-vi « » aus Stuttgart.
3. Berlinisch. Theateidireklor Adalbert steö 'ter aus Hanau.

Eintritt für Mitgliederu, geladene Gäste frei. Num. Platz1 Mk., mchknum.
Dlatz 25 Pf. Kartenoerkauf in der Buchhandlung von Moritz und Mlinzel*
Wllhelmstraße 52, und abends an der Kasse.

Verein für Feucrtetattw
Anmeldestelle und Ausknnfts-

erteilung auf dem Bureau F 477
4 Mrss -ciL8ts ' M88 « 4

<Erdgesehoss >liuks.

üvt I UIUHUIU)
Friedrichstr. 48.

Dir. OeHhard.
Bestempfohlener Musik¬
unterricht , vorzügl. Lehr,
kräfte . Eintritt jederzeit

Prospekte gratis . 1112

5?
der beste hydraulische

Tiir-

schliesser
Oims Umstellung

rechtsu. links hrancMar.
Bestes Material.

Weitgehendste
Garantie.

Niederlage hei:

LB. JOB,
Eis en war eu Ii and!ung,
Kirchgasea 47.

K198 S

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 5 . Aiovember , abends S‘/a UUr,

im grossen Honiertsaale:

I . Zyklus - Konzert
Leitun": Herr tigo Afferiii , städtischer Kurkapellmeister.

Sr,listen: Fräufein Frida Hempel , KBnigl. Hofopernsängerin aus Berlin
(Koloratur), Herr Florizel von « enter (Violine). Orchester : Städtisches

Kurorchester. Pianoforte-Begleitung : Herr Kurkapellmeister » Ilerin.
frogramm:

1. Tragische Ouvertüre op. 81 von Joh. Brahms. 2. Symphonie espagnole
op. 21 für Violine mit Orchester von E. Lalo (Herr «enter ), ö.  Arie „Uh
zitt’re nicht, mein lieber Sohn !“ aus der Oper „Die Zauberflote mit Orchester
von \V. A. Mozart (Fräulein Hempel ). 4. Zum ersten Male: Serenade in
F-moll op. 3 von Leo -Weiner. 5. Teufelstriller mit Klavierbegleitung von
G. Tavtini (Herr Wenter ). 6. Wahnsinns-Arie der Lucia „Ha, -welche Tone
aus der Oper „Lucia von Lammermoor“ mit Orchester von G. Domzettl
(Fräulein Hempel ). 7. Farandole aus der Suite II . „L Arlcsienno vonö . Bizet.

Nach der dritten Nummer findet eine längere Pause statt.
Kintrlttspreises Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—12. Reihe 4 Mk.,

I Parkett 13—22. Reihe 3 .5 « Mk., II. Parkett 3 Mk., Ranggaleive 3 Mk.,
Rangg: lerie Rücksitz 2 .50 Mk. — Abonnementspreise für sämtliche
12 Konzerte: Logensitz » 8 Mk., I. Parkett 1.- 12. Reihe *9  Mk ., I. Parkett
13—22. Reihe 36 Mk., II. Parkett 30 Mk., Ranggalerie 80 Mk. Rang«
ga'lerie Rücksitz wird im Abonnement nicht abgegeben. — Kartenverkauf an
der Tageskasse im Hauptportale . *

Städtische Kurverwaltung.

3. JKitaiiis &  Co.
(Inh. Hermann Kubasch)

Tel . 3579 Langgasse 16 Gegr . 1824
empfiehlt zu zivilen « reisen . sein

Spezialinstitut für Augengläser optischer und
nieclian . Instrumente , Operngläser , Barometer etc.

tri
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Tack und Buckskins
für Herren - und
Knaben - Anzüge

ESST" zu bekannt billigen
Preisen . "STi

miireustr . 3.
Spezial : Helenen ei skiiufe.
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Neu eingetroffen:
cm br.Ausnahme-Tage

fürTaschentücher
4.- 6. November.

F. C. STRUBBERG& OL
IFjRAlül ICFISISTa . Neue Mainzerstr. 25,

neben Küster Perry L Cie. (Fa . 9412/10) F149

Empfehle:
Moderne 80h sr d

l\
west unter sonstigen

Preisen.

Seiden ii. Sammete
für Kleider und Blusen

spottliillig !
I

Unterröcke,
Weilszeuge,

AV. leinene
Taschentuch.

Damenhemd'. ,
Daipenhosen,
Nachthemd .,
ganz bedeutend unter AVert!

Heetr. Seoy,
Bürenstr . 3.

Spezial . ; (ielogenheitsKänfe.

.MP«
iciniie Wiener BE- ii.

EKlWV -SM
als GelcgenheitSkauf fast

zur Häufte,des reelle» Preises,
früher 1«.— Mt.

Ein Posten feiner Damenstiefel,
imit. Chevreau- und Boxkalf-Leder. jetzt
5.50 u. 0. 50 ‘.91f. , t’djt Boxfalf-
Herrensticfcl , moderne Formen,
prima Ausführung, nur 8 .S0 Mk . . so
lange Vorrat iu allen Größen. 1lb7

ScHönfet '^ s
Mainzer Schuh - Bazar,

11 Marktftraße 11.
O er 5ih  e i*?r>of5e n q

Gewinn »Aussichten!
Ziehung 15, November er.

,Jedes5 . Los muss gewinnen j I
Pf.Düsseldorfer

Lotterie
L20Co0 Gewinne Wert Marl - !

i©
fert fl

>0090
Krster Hauptgewinn AA' ert

lioeoo. »

i M, es *
Zweiter Hauptgewinn Wert D S

ä*

Hauptgewinn Wert

Cf 1! Lose 5 M. Porte IM̂
und Liste 30 Pf.

onip .rohH uncjL versendet

Fepii.SebSfep,ä
Düsseldorf.

Stets frisch eintreffend: '
Straßburger

Gansclelicr-Pasteten
in Terrinen von Mk. 1.— au,
Gänselcber-Galantinc,

Gänscleber-Wurff,
PommerfcheOäNskdrNst,
Münchener Bierwarst » Ham¬
burger iitauchfleisch (Nagelholz),
Wcstfäler Winter - Schinken,
magerer Schinkenspeek , Thür,
hausmncher Leber - und :» ot-
wnrste, Charlotten -Lebet-

Wttrstu. s. w.,
täglich frisch garnierter Liptauer
Käse, Tilsiter Käse, beutfde
und französ. Camembert und
Gervais , feinste Süßrallm-
Tafclbntter, cMc  Teltowcr
Rübchen, frische Marone»,
frische Kafelnüsfe, Tafel-
tranven, neue Feigen , Para¬

nüsse u. s. w.,
feinst geräucherte»

Aal it. Lachs,
Sprotte », Bütklg., Flundern

empfiehlt1 C. Keiper,
Delikatessenhandlung,

PF ** Kirchgasse 82 . "MA
Telephon 114. 1U3

V 6 W 6 P,
Lpezialhaus für elegante

Herren- u. Knaben- Bekleidung.

Meine Abteilung für hochfeine

JfosS'Sslugieret
steht unter Leitung erstklassiger Zuschneider.
Für tadellosen Sitz und elegante Verarbeitung
leiste ich weitgehendste Garantie.

Reichhaliice Auswahl in

deutschenu. englischen Stoffen.

All®yon1.55 au.
Paletots von! .45 an.

Srtisl Heiser,
Kirchgasse 23. WIESBADEN. Telephon 274.

Spezialhaus I . Ranges für Herren-, Knaben-, Sport- u. Livree-Bekleidung.
IC 178

Damen ' Wasche.
Hübsche Neuheiten!

Tag- u. Nachthemden, Beinkleider, Unterröcke, Oofertailien, Taschentücher etc.
Grosse Auswahl io Tischwäsche

in neuesten Zeichnungen.
Zurückgesetzte Muster mit §5# ®/« Rabatt

Bettwäsche, fertige Kissenbezüge, Bettücher, Plumeaux, Damaste
in grosser Auswahl.

Gardinen, Rouleaux, Bonnes femmes etc.
Zurückgesetzte Fenster mit SO w/<* Rabatt.

& K. LugsndNM, 1.^ : C. W. LugendüM,
lt > Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.

K159

Irmiii Mliile,
Wiesbaden.

direkt vom Lagerfass.
Garantie

für Originalfüllung durch Kontro i-Etiketten der Brauerei.
Neueste maschinelle Einrichtungen.

CJebr. ISscIi«

für und
HegenrSche,

per Meter 1 .85 . 1 .50 , 3 .—,
8,50 , 3 Mk . u . höher.

_ I

Koffer ü.  HdfearüfeJ.
Kranfen-Möbel
VerfaufuMiere
8luch Bettische und

.' Zimmer - Klosetts
leihweise.

1.»
Webergasse3, Hit,
Sei . 3229. Repar.
prompt und billig.

AiicinverkansISM®
Kais . u . Kgl . Hof -Pianoforte -Fabrik

gegr . 1S94.

sowie wundervolle
billige

Pianinos«
Pianos zu vermieten.

Adolf Stöppler,
Adolfstr . 9 , Tel . 3805,

Musikalien-Haiidlniig.
Visit-, Einladungskarten,

Yerlohungsiiüzeigeii
in schönster Ausführung . 81h

Jos. Ulrich, hitlioZr.Anstalt,
Fried riehstr.B9,Ä*X

Eingang iliirfhs Tor.

Garantiert reinen

Honig-LMuchell
empfiehlt

Friedr. Zimiuerraann,
Moritzslraße 40.

Elektrischer Maschinenbetrieb. Tel. LISg.,
MO. Es kommt nur garantiert
reiner Ehttellonig zur Verwendung.

Jedes Quantum hier frei Haus.
Großer

Cmaillewaren- Verkauf,
prima Ware, enorm bill'ge Preiie.

Billiger Laden SSettritzstraße 47.

'Nur  1 Mark!
das los der beliebten

Lotterie.UL

Ziehung sicher 16. November.
(liiustie GewiDDanssumtiL

©■esauntbetrsagr i . W.
S © OOO M.

1 . Hauptgewinn1® # ©© M.
8 . Hauptgewinn

SS © © M.
Oewinne zusammen

1® 8 G t» M.
31 « 5 Ci e » in n e zusammen

15 7 ©© M.
LOS I S1k . JP (,konHliiste25Pf.
versendet das General - Debit

Strassbg . i. E.
lilti . Langestr .107,

Bn Wiesbaden i
C . Cassel , Kirchgasse . 40

und Marktstrasse 10,
.kl. Stasscn , Kirchgasse 51.
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Wir beehren uns ergebenst miizuteilen, daß wir

Herrn Emil König,
Telephon Nr. 3687. Herrumühlgaffe 7,

den Zllleinverkauf unserer al renommierten , erstklassigen Krrlm-
bacher Exportbicre in Flaschen und Syphons für den hiesigen Platz
übertragen haben.

Um für absolute Reinheit und Qualität die weitgehendste Garantie
übernehmen zu können, haben wir uns entschlossen, die Füllung der Flaichen
und Syphons in unseren Kellereien durch unser Personal vornehmen
zu lassen. Als Zeichen für Originalfüllung wird jede gefüllte Flasche mit Etikett-
und Berschlußstreiscnnach nebenstehendem Muster versehen, sodasi dadurch
die Unterschiebung irgend einer anderen mindertvcrtigcn
Marke ansgeschlossen erscheint.

Die Biere unserer Brauerei erfreuen sich infolge ihrer Reinheit und
Wohlbekömmlichkeit eines Weltrufes und werden von ärztlichen Autoritäten seit
vielen Jahren als

5anitätsbier ersten Ranges
iür Blutarme, Bleichsüchtige, Rekonvaleszenten, Magen- und Darmkranke rc. mit
den besten Erfolgen verordnet.

Freunde unseres Stoffes bitten wir ergebenst, Aufträge auf unser
Exportbier in Flaschen und Syphons ausschließlich

New!Emil König, KmiühlMe7, Itlfiilp 3087,
zuz'/.veisen, welcher jeden auch den kleinsten Auftrag durch Franko-Lieferung ins

■Hc/us promptest zur besten Ausführung bringen wird.
Zum Ausschank vom Faß gelangt unser Exportbier in folgenden

Restaurants, deren Namen alphabetisch der Straße nach geordnet sind.
Adolfsallce: „Zur alten Adolfshöhe"

Job . Paiily.
Bahnholz: Rest. W . Hamme .
Bertramstraße: „Zum Rodensteincr",

V . Liss.
Blücherstraße: Rest. i-'r . May.
Dohheimcrstraße: „Zum Reichsapfel",

G.  Stahl.
Sanggaffe: Mutter Engel.
Lauggasse: Foths , Restaurant.
Platterstraße: „Zur Waldlust",

E . Dan ! «!.

In der

Nödcrstroße: „Zum Himmel".
Tauuusstraße: „Hotel Dahl¬

heim ".
Taunusstraße: „Kulmbacher Felfeu-

kcller"
(Spezialausschank).

Taunusstraße: „ZumRosengärtcheu".
„Unter den Eichen" : Prrnl Lohn.
„Unter denEichen" tEMLlMittor.
Wcilritzstraße: „Stadt Kreuznach".
Wörlhstraße: Restauration LIhrlg.
Zielenring: „Zum Zielen".Rheinstraße: Rest. 'Mies«

näheren Umgegend von Wiesbaden ist unser Bier zu beziehen:
In Mainz : Ausschank im Restaurant „Ratskeller", in Flaschen und Syphons zu beziehen

nur durch Herren Kacke '&  Berdelle , Earmeliteustraße8. Tel. Nr. 265.
Sn Biebrich : In Flaschen zu beziehen durch Herrn «Jacob Keffer.
Sn Sonnenberg : Sn Flaschen zu beziehen durch Herrn PSi. Hess.
In Schierstein : Durch Herrn P . Blasheimer , „Nassauer Hof".

Hochachtungsvoll

Petzvearr Knimlmch, Filiale Wiesdaderr.

AsM«Stahlwaren
für den bausbedarf.

J.1HenckelsK Solinoen.
Tranchier-u.Schinkenitiesser,

Küchenmesser aller Art,
Personal-Essbestecke,

Fleisch- u. Aufschnittgabeln,
isy * Scheeren , ^WU

Kraut- und Gemilseliobel
etc . etc.

empfiehlt billigst

Srlsti lisptet
Kleine ilorgstrnssc, Ecke llälnergassc.

V 144'

Albiott
die Hände blendend weiß.

Echt h Flakon 60 Pf., Doppelflakon
1 Mk. in Apotheker nium * F-tora-
Drogeric , Große Burgstraße 5.

harte Haut , ver¬
wachsene Nagel
entfernt sclimerz-

und gefahrlos
Fritfl Kviele , Heilgehilfe,

Häfnergassö 16. Telephon 2028^

Wie iverde ichW«?
Durch ständigen Gebrauch von

Zuckooh- Seife , D. R. P ., ärztlich
empfohlen und tausendfach bewährt,
Preis Mk. 1,50, in Verbindung mit
Zuckooh-CrSme, dem herrlichsten aller
.Hautcremes, Preis Mk. 2.—. Be¬
seitigt alle Hautunrernheiten , Falten
und ' Fältchen , gibt blassen Wangen
zarten , rosigen Hauch und verleiht
dem Teint ein blühendes Kolorit,
eine Weiche und Glätte , die jeder¬
mann entzückt.

wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
der nach dem nämlichen Patent her-
aejtellten , weltberühmten und im
Gegensatz zu obiger äußerst kräftig
wirkenden Zuckers Patent -Mebizinnl-
Seise » Preis Mk. 1,50, werden täglich
berichtet. Feder , der bisher vergeb¬
lich hoffte, mache einen Versuch.

Echt zu haben in den meisten Avo-
theken. In Wiesbaden bei Dr. M.
Albersheim, Parfümerie , Wilhelm¬
straße 30, Parfümerie M. Altstaettor,
Ecke Lang- u. Webergasse, Drogerie
A. Crab, Inh . Dr. Cratz, Langg. 29,
Drogerie Mocbus, Inh . Naschold
u. Hclbig, Ap., Taunusstr. 25, Rinq-
Droacrie F. H. Müller, Bismarck-
rinch 31, Germania - Drogerie von
Avoth. C. Porhehl, Rh ei nstr. 55. F168

flSiese » -Starktoi !i *§ | irecJi«
Automat . 550.—Mk. F95

besser im Ton wie Trombophon.
Von 290 Mk. an grosse Fiano-

Orchester.
Elektr . Pianos von 660.— Mk. an.

Prachtvolle Neuheiten. Frankfurter
Musikwerke.

F'rietlriclj Sctjj , Frankfurt a.M.,
32 Moselstrasse3 , Nähe Hauptbahnhof,
Handspiel - Pianos von 150.— Mk. an

«GGSS « G« « SGGO « G» G

| Walhalla - Theater.
Morgen Mienstag:

§ I . Gastspiel
M der berühmten spanischen Tänzerin @

1 Rosario GuerreroI
unter Mitwirkung des berühmten Mimikers

© Et. Paghferi ©
in der Szene:

w Rose und Dolch . @
Musik von V - Hjacomlte . HM

Ausserdem: Das bekannte grossartige Programm.

| | | güT “ Werstäa ' letes Orchester ""MI
/jgjjL  unter Leitung des Direktors A.  Scliröter.

Erhöhte Preise.

g Anfang präzise 7 3/* Uhr.DGSD® fl ®STG GG GZGGG
Verein der Künstleru.Kunstfreunde

Wiesbaden . E . V.

r

Sonnabend , dem 16 . Xovemher , \ TT,
und Sonnabend , den 23 . Movember J * 1 ' ’

im Saale des Zivilkasinos:

Zwei Vorträge
des Geheimrats Professor ÖS*, üßflfy TflOdG aus Heidelberg

über:

Richard Wagners Sendung für das Deutsche Volk.
Erster Yortrag:

Der Schöpfer des Bayreuther Kunstwerkes.
Zweiter Vortrag:

Der Verkündiger des Deutschen Kultitrideaies.
Numerierte Karten, für beide Vorträge gütig, zu 10 Mk. und

ß Mk. bei Moritz und Münzel, Wilhelmstrasse 52.

Montag , den 18 . November , abends 7  Uhr,
im Sale des Zivilkasinos:

Viertes ELonzert,
gegeben vom

81 Petersburger Streichquartett
Sr. Hoheit des Herzogs Georg Alexander zu Mecklenburg-

Sireiitz, der Herren Boris Kamensky, ümm Kranz,
Alexander Bornemann und Sigismund Butkewitsch.

Numerierte Karten zu 4 Mk. bei Moritz und Münze!, Wilhelm-
strasse 52, und bei Herrn Hofmüskalienhändler Heinrich Wolff,
Wilhelmstrasse 12.

Bonnerstag , 12 . Dezember *), abends 7 Uhr:

Fünftes Honzert.
Mitwirkende: Fräulein JofSOCfä ^ fßJ*Ö aus Budapest (Klavier)

und

Frau TÜfy ÜC08518H aus München (Gesang).
Karten zu 4 Mk. bei Moritz und Münze! und bei Herrn Hof-

musikalienhändler Heinrich Wolff.
__ _ F 368

Die Besucher sind verpflichtet, in den Garderoben abzulegen.
Ber Vorstand.

* Das Konzert vom 11. Dezember ist auf den 12. Dezember verlegt.

Total-Iusoerfeauf
wegen Aufgabe des Geschäfts zu ausserordentlich
billigen Preisen.

ßesetnu. Welzlar, Tapisserie,
Webergasse 16.
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Achtung!
Nur um Verwirrung und Zersplitterung unter den bürgerlichen Wählern anzurichten, wird m letzter Stunde eine neue

Kandidatenliste auf weißem Zettel sür di- 3 . Klasse »erbreitet, die neben zwei Namen°on Kandidaten der vereinigten Parteien,
zwei ganz neue Kandidaten nennt, und zwar Heinrich Ad . Hartmann , Tiinchermeffter . und Peter Hmdshefen,

S <mfM ®e" ‘e genannte Herren sind überhaupt nicht gefragt worden, ob sie mit Ausstellung ihrer Kandidatur einoerstanden sind
Beide Herren widersprechen der mißbräuchlichen Nennung ihrer Namen und verurteilen die unlauteren Machenschaften an s lcharfste.

° Wähler ! Laßt Euch durch die« Manöver nicht tä.ischen, dasselbe bezweckt nur zwei verinente Männer . d,° Stadt¬
verordneten Becker und Schröder aus dem Stadtparlament zu entfernen und dasur Sozia, oemo-raten zum -- ,-g ,u
verhelfen. Wer den Sieg der Sozialdemokratie ernstlich verhindern will, der wähl- die bürgerlichen Kandidaten der ver„
einigten Parteien des grünen Zettels . ^ ^ ^ .. . ... .

Jede Abweichung davon kommt nur der SozmlDemokratre Zn gute.
Die vereinigten Parteien:

^entrnms -Wahlverci » . Konversative Bereinigung . RationaNiberaler Wahlverei «.
' HandWerker-Ber einigmig . Wiesbadener Beainten -Berciu. '*

Die Freisimigcil Wen cs erreicht, daß zu den bevor¬
stehenden StadtverordneLewvahien znm1. Male ein
Lehrer Mest« lvorden ist, sie haben es unter Opfern
^nrchgesebt, daß auch die anderen Parttien ihn als Kandidaten
annabmcn.

Darum ist es unsere Pflicht,
Mann für die Kandidaten der
Liste einzntretsn.

Man « für
freisinnigen

StÄtverordneten-
Wahlen.

Um Mißverständnissenzu begegnen, gebe ich hiermit zur Kennt¬
nis unserer Mitglieder, daß wir uns mit den politischen Parteien in der
3. Wähler-Klasse nur über 4 Kandidaten , nämlich die Herren:

1. Kunst- und Haudelssiärtncr Emil Sßeeker
2. Postsekretär € rerl *ai *sl Buschmann
3 . Lehrer Marl Mlärner
4 . HandelskammersekretärAlbert Schröder

verständig ^ h Mißverständnis ist bedauerlicher Weise
auf unserm Zirkular zum Ausdruck gekommen, daß wir uns über
fünf .Kandidaten geeinigt hätten, was bekanntlich nicht der Fall ist.

Hess,
P398 2 . Vorsitzender

des Hans- n. Grundbesitzer-BercinsE. V.

Lehrer.

Wühler kt
,Politik gehört ms RathKNs"-

Wählt nicht nach dem PKrtsi -Kommands , ssndern nach eigenem
Er Messen!

Die bewährten Männer müssen wieder gewählt werden!

Wir empfehlen Euch daher die Wahl der weißen, parteilosen Zettel.

Nr Siei. » :
Esch, A., KrmreibWr.

Nr die II,
Cavet, Dr. L.,Kgl.©atttuteaiitifpeltt.
von Eck, A., lufnpt.
Euler, L., ArSitelt.
Hartmann, Hch., KmutmeWer.
Kalkbrenner, Chr., Mdrilim.
Möckel, Ed., Ja. « , Mud Ir..

M - Mtz WtpfalJt.
Ersatzwahl bis 1909:

Hahn, 6g., WhMstesitzrr.
Biele Wähler der sreisinige « Partei.
Biele Wähler Ser nattsnalliberalen Partei.

8xeLLli6n-Vsrein.
UiottutuK, 87 * Uhr , Hotel Union:

FranzBä . Littevatur - Abend - Meliere.
Donnerstag ;, 874 Uhr:

Englische Konversation.
Gäste willkommen. _
Bill ,ger als ' Eint . Verein Berlin

liefert 11 ArtilelMI . 4,93.
(Salz Pfund 4 Pf. gerechnet)

Näh. Plakate Schaufenster
im ALtftadt-zrousnm

31 Metzgeraaffe 31, n. Goldgasse.

Nerobergbahn.
Der Betrieb der Neroberg,

bahn wird am 4 . November
abends eingestellt ; vis zum
abend verkehren die Wagen
an diesem Tage noch plan¬
mäßig . 9543

Die Betriebsverwaltu ng.
Brüchprinte»

A ^MeWiMskMs.Me.
mehrere Dutz., v. 50 Pf . bis zu den seinil.
Neuheiten, Äusarbeiten, schick, v.25Pf . an.
Größte Auswahl allerdcnkb. fcmenHand-
arbeiten, schnellu. leicht zu arbcit. v. 3 Pt .-
an nur  i. lßandarbcits aeschäft Goldgasse 2.

Harzer Käse!
Mainzer Käse!

Harzkäse 60 Stück2.70Mk„ dicke Marnzer
100 Stück 4.80 Mk. , platte Mainzer
100 Stück 3.50 Mk„ groze W rtschafts-
käsc extra 100 St . 5 Mk.. Harzer Riesen-
Handkäse, d . Pfd. schwer, 50 Stück 3.50
empfiehlt in nur bester Qualität

Schilfers Käse-Großhandlung,
3 Ziurnierntannstr atze 3.

j3ä3F~ Versand » ach auSwnrts.
Winter-Kartoffel»,

Wagnum b. n ;m, Industrie 2,75 Mk,.
Lanvmannsfreude. Weibe Königin Ar.
2,50 Mk. empfle lt Willi . Knulers.
Göbenstr, 7, Lao. Prodca st. fl. z. D

Fresenius,H.,ptDfJr.®t̂ Jt8.-|Sat.
HSffner, H., Sotcl&tület.
Burandt,51,Dis« « u.Infila.Ü.
Glaser, Chr,, NGausmm.

Wir suchess
zur i 'ebernahiue

usaserer

F462

lohnenden
Vertretung

die dortige Gegend als-
bald einen rühr , geschäfts -’’
gewandten Herrn u. bitten
um gef!. Off. u . JLK, 1890 an
Rudolf Messe , Köln. F130

VaWlMVst. «aagiuta
billigst 1340

|taas MM,
Frauenschntz

größte Auswahl, stets Eingang
von Neuheiten,
Drogcrie Sanitas , Mauntrus-

' strotze3. Tel. 2115.
Filiale Raumrhalerstraße 14.

Tel. 4030. 13l'2

empfiehlt, solange Vorrat,
W . Mayer . DelaS Peestr. 8.

EA-ipne», lehr gut,
10 Pfd . 1 Mk . Neubauerstratze 10.

Hermann Horn,
Wecliselstulie,

Lose- mul Etfekten -Gescliiift,
Wiesbaden, Friedrichstraße 8.

Sehr gutes Sofa 2a>Mk.,
Ottomane 18 Mk., gr. Nutzb.-Kom.
24 Mk., vollst. Bett m. Deckb28  Mk ..
Seegras - u. Wollmatr . 18 Mk., Kl.-
u. Küchenschrank sehr billig Scharn-
horststratze 46, H.. Werkstatt . S 52 28

Ein Herrn-Schreibbureau,

1 Xiüche neinr . Schrein . Zietenring 6.
" Fay - ad mit Freilauf brl>. zu vcrk.
.Sriimnibacherstra tze 10, Uhrenladen.BelciichtlUlsiskörpcr,
elektrisch und Gas . billig zu verkaufen.
Rhemg auerstratze2, 1. rech ts.

Für SLehbierhalle
geebnete Lokalitäten in frequenter Lage
gnd an solveiilcii Pächter abzugcben.
Off. u. 8 . an den Tagbl .-Verlag.
"Wer ma t AquaMle?̂
Adr. erbeten unter C . ISO an d.»
Tagbl.-Berlag. L 5517

Erstklassige Gesellschaft der
Lehens - N. Unfall¬
versicherung hat ihre

Husfl-AzeM
kür Wiesbaden mit bestehendem
größeren Inkasso an eincnkautionS-
fähigen, in besseren Kreisen gut
eingesührten Herrn

'zu vergeben.
Persönliche Akquisition erforderlich,
Unterüützung hierin wird aber
weitgehend gewährt.

Gest. Offerten u. « » «-» » »
NN BSaasensteisa &  Vogler
A . . « . , Frankfurt a/M . F97
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Kaufleute!
Die Vorstände der Unterzeichneten kaufmännischen Vereine haben be-

ichloffen, endlich dem Grundsatz:
„Politik gehört nicht ins Rathaus"

praktische Geltung zu verschaffen und schlagen in der Erwägung, daß die
KauswmruschKft seither ssid|£ die ihrer Bedeutung und ihrer
Steuerlast eutshrecheude Bertretuug hatte- folgende weiße, parteilose
Zettel vor:

Für Ne II. Kasse:
Cavet, Dr. L, Kg!, ladeata-

infpefetoc.
von Eck, Ä., JüJipt.
Euler, L, AWM.
Harfmansi, Hch.,$aasiletBc|mtE.
Kalkbrenner, Ghr., fsbilaat.
MöckeS,Ed.,Fa.Ed.Fraundjr.,

Wie- hhö  MähkLstdrik.
Ersatzwahl bis 1849:

Hahn, 6g., KaWiiMWr.
. Wiu sin!» überzeugt, Satz mit diesen Borschlägen den berech-

ngten Äsunschsu der LTaufmauuschafL vslltomMeu Rechunng ge-
Lrageu wrrd. - ” ;,462

Der VsrstM fes SereitiS fee saHaiie mS Sn̂siftricUen
In Wirskien iini)UetgeDang. §. K.

__ Der LMM des Lereins selbWdizer Knnslente. E. 8.

Für dieI. Klaffe:
Esch, A., KrnklkidkShkr.
Fresenius, Dr.H., Pwftftr,Geh.

Reg.R»r.
HäfFner, H., Hsielfegtztl.
Burandt, H., Kns»«» »Id

Koistli. A.
ülaser, Chr., Kuftun.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 5. Movember.

Abends 772  Uhr im grossen Konzertsaale : ll. Kyldus - Konzert.
Leitung : Herr I go £ SFeraii , städtischer Kurkapellmeister . Solisten : Fräulein
Bf'irid!» Hexn pel , Königl. Hofopernsängerin aus Berlin (Koloratur). Herr
SFltsrizeS vom. menter (Violine). Orchester : Stsiöt . fliuroreliester . '

Pianoforte -Begleitung : Herr Kurkapellmeister AfTerni.
Programm . 1. Tragische Ouvertüre op. 81 von Joh. Brahms. 2.

Symphonie espagnole op. 21 für Violine mit Orchester von E. Lei». Herr
Reuter. 3. Arie „Oh zittr ’e nicht, mein lieber Sohn 1“ aus der Oper „Die
Zauberflöte“ mit Orchester von \V. A. Mozart. Fräulein Hempel. 4. Serenade
m F-ri oll op. 3 von Leo Weiner. 5. Teufelstriller mit Klavierbegleitung von
O. Tartini . Herr Reuter. 6. Wahnsinns -Arie der Lucia „Ha, -welche Töne“
aus der Oper „Lucia von Lammermoor“ mit Orchester von G. Donizetti. FräuL
Hempel . 7. Farandole aus der Suite II. „L’Arlesifnne “ von G. Bizet.

Rach der dritten Nummer findet eine längere Pause statt.
aSjsstritts | »rsise ! Logensitz 5 Mark, I . Parkett 1.—12. Reihe 4 Mark,

L Parkett 13.—22. Reihe 3 .50 Mark, II . Parkett 3 Mark, Ranggalerie S Mark,
Ranggalerie Rücksitz 2,50 Mark. AUjonnementspreSse für sämtliche
12 Konzerte : Logensitz 48 Mark, I . Parkett 1,-—12. Reihe 42 Mark, I . Parkett

—22. Reihe 3 ® Mark, II . Parkett 30 Mark, Ranggalerio 30 Mark. Rang¬
galerie R̂ücksitz wird im Abonnement nicht abgegeben. Biartenverkanf
an der Tageskasse im Hauptportale . Von ®x/j i hr ab hoben zu der Wasidel-
lisalle , dem grossen und Kleinen *4onaeertsaaJ .e nur i 13liukcr von
®yfeJns -S4oraaert -B4arten BEsatritt , während von dieser Zeit ab zu den
Spiel - und HionversatEoiissälen , dem iWusclielsaale und den I,ese-
*ir.nmem ausser TPag-esKarten und ABjonneEEaentsKatrten (Jahres-
fremdenkarten , Saison- und Einwohnerkarten ) auch noch BByklus -Itonaert-
B4aü’4en berechtigen. Eingang von der Gartenterrasse. Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden mar In den JBwiscliciijiaascn
geöffnet. p241

_S §ti &dtisclie B£ ia:pvei *waltimg.
Aufarbeiten hon Polstermöbel

u. Betten , auf Wunsch im Hause.
Tapetenaufziehen usw. wird zum
bist. Preise ausgeführt . R. David,
Wellritzstrasze 32.

En , gut erhaltenes Klavier
sofort zu kaufen gesucht. Off . mit
Preisangabe Gasthaus „Zum weißen
Äoßl , Bleichstraße. _B 5518

5tn&t=HertietüU(i.
Ein bei Kolonialwarenhand-

tungen aut einflcfiUirter 2l :re«t
zur Mitübernahme eines siott-
gevendcn KonsumariikelS gefacht.
Best. Offerten u . s». iso an den
Tagvl .-Verlag . B5504

Rent . Geldanlage
bietet sich durch Beteiligung eines
enorm gewinnbring . LizenzvcrtriebS.
Rur kurz entschlossene Reflektanten,
denen an e. prima Geldquelle liegt,
wollen Offerte » unter B. 748 an
den Tagbl .-Berlag cinsenben.

Lehsusrenten
kann inan sich bei solider Gesellschaft
erkaufen. Gef. Offerten nnt. JS. s -2.5
in den Tagbl.-Verlag.

Astoria -Uotel.
Ginsberg, Fr ., Rent ., Frankfurt a.

O. — Liehtenbaum, Rent ., Warschau.
— Talan, Dr., m. Fr ., Petersburg.

Belgischer Hof.
Blum, Fahr ., Mühlhausen.

Rellevue
Hessenbruck, Rent .. Remscheid. —

Reng, Breslau. — Harms, Altona,
Motel Berg,

Reich, Kfm., Strassburg. — Meile
Kfm., Hannover. — Goldiö, Kaufm.,’
Walkertheim. — Forendorf, Kfm., mit
Fr .. Ohligs.

Schwarzer Bock.
Friescke, Frl ., Stettin , — Müller,

Frankfurt . — Drosihn, Kfm., Erfurt.
I£oteI IBurp-’ho ?'.

Nachtigal, Obering., Mannheim. —■.
Ochs, Kfm., m. Fr » Würzburg.

Cemtral -Hotel.
Vise, Frl ., Karlsruhe . — Weinberg,

Kfm., Kreuznach. — Petzenburg , Fr .,
Baumstr ., Berlin. — Salm Kfm., Köln.
— Schiffer, Lehrer , m. Fr ., Walsdorf .'
— Bergmann, Dr. med., Barmen. _
Vemann, Elberfeld. — Happ, Fabr ., m.
Fr ., Hildersheim. — Gethmann, Guts^
Besitzer, Köln. — Müllei-, Dr , med.
Erfurt.

Hotel dir -istmaam.
Flaig, Fr ., Darmstadt . — Flaig,

8#,nger, Darmstadt.
Hotel Bahlheh ».

Wagenbichler, Frl ., Koburg.
Kaesewurm, Fr ., Gutsbes., Koburg. —
Aldenkart , Dir., Luxemburg.

Kuranstalt Dietenmillile.
Hartmann , Kfm., Düsseldorf. —

Löwe. Bürgermstr ., Anklam, — Licht,
pr „ Berlin.

Gkschästs-
Ucbernahme.

Strebsam , jung . Herrn ist seit. 6Ie-
fegenheit gebot., ein bestehendes
Rciseneschäst, welches hohen Nu den
abwirtt , käuflich zu erwerben . Ge-
sehl. geschützt u. speziell zur Licenz-
nbgabc für das ganze deutsche Reich
geeignet. Nachweisbare Erfolge be-
Fct_ts  rrSielt . Jetzig. Inh ab. kann
da» Geschäft eingetret . Verhältnisse
1)0 , 0 . leider persönl . nicht weiter aus-
beuten . Einarbeitung unter Anleit,
leicht. Mk. 5000 erfordert , bei günst.
??.rding . Ernstl . Reflekt . Wall/ aus-
nrhrl . Bcwerbg . unter K. 746 beim
Tagbl .-Verlag deponieren.

KsllwllA.JffllonfiCB
sowie Krcparatnre » billigst.

ES. Hcilftinl . Schierfteiiierstr. 19.

J. BIOhlll, N-r-stratze
Emps hle mich zur Unfertig. moderner

Kleider für Herren , Jacketts und
Paletots für Damen . Nepariercn
und Bügeln in guter Ausführ ung.

kW" Leset Alle!
H.-Anzüge w. u. Gar . anacf., Hose 4,

Ueberz. II , Röcke gewendet 7.50 Mk..
Repar., Rein. u. Bügl. Must. z. Dienst.
l>. Kleber, Schneider. Hellmundstr. 3. P.

Geld.

Kochfrau empfiehlt sich.
Postkarte erbeten an E. Flöge, Ricbl-
stratzc Ist. ' B5441

ditzkr., bequeme Rückz., direkt v. Kapit.,
beschafft nachmcislich A,  ssiüHt .r,
Wiesba den, Dotzbetmerstrasie siA P . r.

Sieben Jahre alter Junge
in gute Pflege zu geben. Kirch-
gasfe 23, 3 St . links.

unterstützt junge hübsche
sLVL -T- Persöulichket, damit die¬

selbe sich in ihrem Beruf weiter aus¬
bilden kann? Gefl. Offerten unter
iV. lA -i an  den Tag bl.-Verlag._
Rüdcsheimerstraße 3, iKEtage , 7—8

Zimnwr , Ballone etc. per 1. Oft.
zri berniieten . Näh. daselbst oder
Son nenberger st raß e 45, 2. 3481

Heller Ladezt~
m. 1Z . u. K. u. Werkst., pass. f. Gernüsc-

od. Bicrgesch., kl. Handw. dergl. (Tor¬
einfahrt) oder als 2 Z . u . K . billig
soi. zn vm. Hausberw. k. übcrn. w.
Räb. sriülü -' --. Dobheiiner str. 32,P . r.

Luisenstraße 5, 2. Stock,
gut möbliertes Zimmer preiswert
_ zu bermieten . _ 9475
NikolaSstr. 13, P „ elegT̂nr. Z., Borg .,

Balk., Gas , Tel .-Anschl., ev. auch
Küche, od. als Bur eau , sep. Eing.

Sremgaffe 16 frdl . möbl. Z. nr. 2 B.
Möbk . Zimmer , Rühe deS Bai .,-st. ,

zu v . Oranienstr . <10, Mb . P . r.

Zim ., erg. Eing . vor dem Abschl.,
aes. Off . u . T . 125 an die Tagbl .-
Zweig steue, Bis marckring 29. B 5410

Tüchtige Taillenarbcitmün
bei hohem Lohn sof. gef. THMmann,
Schwalbache rstraße 25.

Junges tüchtiges Mädchen’
gesu cht Häfnergasse 15._

Junge Mädchen
als Packerinnen und

Kontrolleurinnen
gesucht. Meld, ng zw. 7 u. 8 Uhr abds.
_S . Bliimelitbal &,  bo.

Jvvrtu oö . Mädchen für nachmittags
zur Beaufsichtigung beim Stricken und
als Flickbilie. ilsield. u. Sä. S4S an
den Taabl .-Verlag. F216

„ I . Fraul ., das die Handelsschule
besucht hat , sucht Stellung a. Volont
rn einem best, kaufm. Geschäft. Off.
unter U. 56 an Tagbl .-Haupt -Ägent-
Wilhelmstraß e 6.  _ 9511
, Äg- tüchtige unabhängiae Frau
sucht « teste als Haushälterin in
Herrschaftshaus . Off . unter N. 743
an den Tagbl .-Verla g._

Gartenarbeiter,
tüchtiger, sucht Beschäftigung . Krrch-
gasie 23, 3 St . I._ _

„ Goldenes Kettenarmband
verloren . Abz. Rüdesheimerstr . 21, 1.

Bcrloren ein gold. Kinder-Armband
(Kette) von der Taunusstr durch Lang¬
gasse, Marktstraße, Neugasse bis zur
Fricdrichstraße. Abzugeben gegen Be-
laünung Friedrichstraße 34. Part.

Goldener Kneifer verloren
a . d. SBcje Wellritzmühle bis Dotzh.
Babnh . Wellritz straß e 30, 1. B 5501
Samstagabend verlor DicnstmädchT'

auf dem Wege Rheinsträße , Wilhelm-
u . Brerstadterstrage 1 Portemonnaie
mit Inhalt . Der ehrliche Finder
wird gebeten dasselbe Alwinen-
straste 9. abzugeben. _ _
^Scrf . Teil eines Mansch.-Knopfcs
mit bl. Stein . Geg. Erst . d. Goldw.
abzng. bei Juwelier Rohr, Neuaaffe.
Samstäamittag 1 Trauring verl.,

gez M . K. Ostern 06. Näheres im
Tagbl .-Verlag ._ ■ p e

Verloren Samstag kleines Paket,
enthaltend Seide . Bitte abzugeben
Adelheidstraße 10, Hth. Part.

Verloren eine silb. Damenuhr
Kne Ring . Abzugeb. geg. Belohnung
Bleichstraße 15, 1 rechts._

Ehesctiliessiig in Enplanü,
Auskunft hierüber erteilt:Detektiv- und Äuskunttsburcau

„Uislon ‘ %
Am Riimertor 3 .

<&e. schw., Dir z. L. wi. i. la . —
Koni. Sanist . n. schr., wa . verreist
Ha. n., re . verst. —, i. hoff. Du bi. m.
m. zufr . Inn . Gr . m. L.

ILotsl Eimliorm.
Toinon, Artist in. Fr ., Marseille. —

Duparc, Artist , Paris . — Daljoe, Frl .,
Artistin , Paris . — Modden, Frl ., Art .,
Paris . — Terrin , Artist , Paris . —' Nott-
rneyer, Kfm., Frankfurt . — Haberoh,
Kfm., Dresden. — Grottinger , Kaufm.,
Darmstadt ;- - Braun, Kfm., Darmstadt.

Hotel Erbprins.
Christ, Kfm., m. Fr ., Frankfurt . —

Jüng , Lehrer , Wallmerod. — Hirsch,
Kfm., Bingen.— Seile,: Stud ., Erlangen!
— Strauss, Kfm,, Ofrenbach.

Unroiiäisolier Kot.
Steindorf, Hamburg. — Pister , Fabr .,

Berlin. — Vester , Fahr ., Berlin. •—
Klein, Fr ., Amtsrichter , m. Kind, Lan¬
dau. — Ehrer.haus, Charlottenburg . —
Schröder, Bonn.

Fried rielislsof.
Schäferle, Rent ., m. Fr ., Stromberg,

rn- Berzdorf, Ivfm., Berlin.
Hotel Ffirstenliof.

Haase, Chem., Dr., Hannover.
Oriiaaer Waid.

Bach, Kfm., Ulm. — Baader, Land¬
messer, in. Fr ., Altenkirchen. — Buthe,
Kfm., Essen. — Racke, Kfm., Berlin.
— Scliabs, Kfm., Magdeburg. —
Mayser, Kfm., Ulm. — Franke, Kfm.,
Leipzig." — Rröner , Kfm., Pforzheim.
— Herz, Kfm-, Frankfurt . — Fischer,
Kfm., Berlin. — Meyer, Kfm., Frank¬
furt . — Imgardt , Kfm., Wetzlar . —■
Armanski, Kfm., Berlin. —- Höhlen,
Kfm. Köln. — Grirmode, Kaufmann,
Berlin.

Hotel Kappel.
Benz, Kfm., Leipzig. — Alfter, Kfm.,

Kürnberg . — Bruch, Insp ., m. Frau,
Chemnitz.

ilotel II '.FeitzolJeri - ,
Meyer Bank., Berlin. — Overbeck,

Fl-., Dr.", Dortmund. — Rademacher,
Frl ., Dortmund . Yrancke, Fr ., Köln.

erger,

Vier Jalireszeiteri.
Wilhelm! in. Fr ., Heu-Jersey.

Göllner, Ivfm., Köln! — Seissenbe
Kfm., Nürnberg.

Hotel Imperial,
Kusebnareff, Fr ., Rent .. Russland. - -

ßtrengert , Kfm., Stuttgart . — StaBI,
Rent ., m. Farn.; Bahia.

Kaiseibad ..
Dittrieli , Hauptm ., Strassburg. —

Scheidt, Kapitän , in. Fr ., Danzig.
Raisei -ho *.

Levi Berlin. — van der Zyperi, Köln.
— Strangs, Paris .— Magnus, Hamburg.
— Gbldmann Dr., m. Fr ., New York.
— Schmidt, Köln.

Köln TtnX.
Miller, Fr ., Godesberg.

Ho tel 7 : ua - rFlerg.
Schneider, Kfm., Arkendelfxa. —

Gottlieb, Augsburg.
Weisse Lilien.

Huitner , Fr ., Rent ., München. —
Huitner , München. — Lapper, Kfm.,
m. Farn., Marienbad.

Metropole u . Monopol.
Riese, Kfm., Dortmund. — Mark¬

mann, Kfm., Duisburg. — Reinhard,
Herne . — Hieranitus , m. Fr, , Haag. —
Gansser, m. Fr ., Elberfeld. — Reis,
Mannheim.

Hotel Minerva.
Geimwiser, Offizier, München. —

Breyer, Oberst a. D., m. Fr ., Berg en
Dal. — Hcrtmanni , m. Fr ., M.-Glad¬bach
Hotel Nassau n . Hotel Cecilie.
von Jasmund , Fr ., Cronberg. —

DifTcne, Fr ., Geheimrat, Baden. —
Fietert , m. Fr .. Frankfurt . — v. Lav-
roff, m. Fr ., St. Petersburg. — Mausert, j
Fabrikant , m. Fam., Rheinland- —
Schmieder, Fr ., Baden. — Wittenberg,
Berlin, —- Andrö, Dr. für., Stettin,

HomnemFof.
Fritz , Kfm., Bremen.— Salzer, Kfm.,

Nürnberg . — Metzger, Kfm., Zürich.
— Langsdorff, Zahnarzt, Heidelberg.
— Kolb. Kaufm. Gummersbach. •—
Offenstadt, Kfm., Berlin. — Held,
Kfm,. Ludwigsburg. — Schmitt , Kfm.,
Hanau . — Neujert , Kfm., Berlin. —
Höltering, Ivfm., Barmen.

} .- > : n.
Ivpeppel, Fr ., Justizrat , m. Bedien.,

Belgrad! — Böekling, Rent ., m. Frau,Berlin.
Haln «t -H »t «l-

Schmalil, Hamburg. — Neumann,
Warschau . — Stenberg, Fr ., Malmö. —
Haunnar , Fr ., Malmö. — Prinz, Fahr .,
m. Fr ., Haner. - - v. Mühlmann,’
Brüssel. — Hirschberger, m. Fr ., Culm.
-— Hertz . Frankfurt . — Diedrichson,
Fr „ Stockholm.

v. Moock. Areh., Elberfeld. — Simp¬
son, Frl ., London.

tiilvor Hof.
Tanger Kfm.. Altona. — Benkula,

Lautersheim.
ollen lioc

Padorani,Venedig.— Koppel Blitten-
dorf. — Angelis, Rom. —• Wirsing,
Waldau.

Hotel Ouislrnon.
Hirschberg, Student , Köln. — Uru-

soff, Student , Karlsruhe . — v. Novro-
dworski, Rechtsanwalt , Warschau . —
Kiepert , Leutnant und Rittergutsbes .,
mit Automobilführer, Marienfelds.

Hotel Heiclislkof.
Ritter , Kl'm., Frankfurt . — Geissler,

Kfm., Finstingen. — Lebetor , Artist,
Paris . —̂ Hansenaud, Artist , "Paris . —
Cellizo, Frl ., Artistin , Paris . — Arnold,
Frau , Stettin . — Serren, Kfm., m. Fr„
Winterthur . — Harrmann. Kfm.,
Hainsberg.

Zur neuen Post,
_ Eikmann, Musiker, Koblenz. —>
Ehierry , Artist , Paris.

Hotel Heichspost.
^Wiegera, Berlin. — Hechel, Kfm., m.Fr ., Frankfurt . — Verhein, Stadtbau¬

meister, mit Fam., Düsseldorf. —
Körtge, Rittergutsbes ., m. Fr ., Magde¬
burg. — dieser , Kfm., Krefeld. —
Leminer, Postassistent , m. Fr . Kassel.
— Risch, Ingenieur, m. Fr ., Berlin.

Rhein - Hotel.
Müller, Kfm., Rotterdam . —

de Reuter , Frl ., Paris . — Schmitz,
Prof . Dr., Charlottenburgfl — Pott-
giesser, Kfm., m. Fr ., Köln.

Ritters Hovel u . Pension.
Gasser, Dr. Chemiker, mit Familie,

Eppenhain . — Brinkmann Rentner,Osnabrück.
Hotel Rose.

Bulius, Dr. med., Universitätsprof,
m. Frau , Freiburg. — Dollmann,
Generalkonsul, m. Fr ., Hamburg. —
Schneller, m. Fr ., Düren. — Thele-
mann, Dr. jur ., m. Fi' ., Düsseldorf. —
Simoin m. Fr ., Leipzig. — Thane, Fr .,
San Francisco. — Thane Frl ., San
Francisco. — Steinhardt , m. Fr .,
Brooklyn. — Schumacher, Krefeld. —
Pelzer, Frl ., Brüssel.

Weisses Ross.
Legott, Sparkassenrendant, , m. Fr.

Neusalz. J
Hotel Royal.

Ihre Durchlaucht Fürst u. Fürstin
Nestor Eristoff, Russland. .— Gorissen,
Frl ., Hamburg. — Wehner, 1'TäuleiiyRüdesheim.

riavoy - Hotel.
Brunschwig, Kfm., Basel. — Glückin,

Ivfm., Leipzig. — Nussdaum, Kfm.,
Fuida. — Rabinowitsch, Kfm-, m. Fr .,
Königsberg.



Seite 16. Montag . 4 . November 1907. Wiesbadener Tagblall« Abend-Ausgabe . 2 . Blatt. Nr . 516,

kl®linlail WZ
PHLMIH.

fis wsrdsB vieifaih minderwertige Hatisstimsuigen Litt aüsüS
klingenden Namen müersdioten. ESaaa&te deshalb senaii
fldtiii IwKe talmin" und unsere Firma*

H. Sshliuik&VA  lassiskiiH
SUsiaiae Produzeatea van „Palmin“.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 4. November.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellm. Herrn. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Le Roi Ta dit“ . . L. Delibes.
2. Aubade printaniere . P . Lacombe.
3. Nachruf au C. M. v.

"Weber E. Bach.
4. Hymne und Triumph-

marsch aus der Oper
„Aida“ . G. Verdi.

s>. Ballettmusik aus d°r
Oper „Die Camisarden“ F. Langert.

Violin-Solo: Herr Konzertmeister
A. v. d. Voort.

Violonceli-Solo: HerrM .Schildbach.
Harfe : Herr A. Hahn.

5. Papugeno-Polka . . A. Stasny.
7. Einzugsmarsch der

Bojaren . J . Halvorsen.
Abends 8 Uhr ."

1. Ouvertüre zur Oper
„Jessonda“ . . . .

2. Phantasie a. d. Oper
„Der fliegende Hol¬
länder“ .

3. Ungarische Tänze
Nr. 1, 3, 10 . . .

4. La Paloma , Mexika¬
nisches Volkslied . .

5. Slavischer Tanz Nr. 1,
C-dur .

6. Ouvertüre zu „Ana-
creon“ .

7. Phantasie aus der
Oper „Der Trom¬
peter von Säkkingen“

8. Mazurka aus der
Oper „Halka “ . . •

L. Spohr,

R. Wagner.
J . Brahms.

X. Yradier.

A. Dvorak.

L. Cherubini

V. Nessler.

S.Moniuszko

liampooMereii
Mk. 1.— mit Ondulation.

M. ftierscli,
Goldg. 18, 1. Laden v. d. Langg.
Pferdedecken

als Brust-, Visiten-, Swll - und Regcn-
becfen in großer Auswahl, sowie ein neues
Zweisp. u. ein gebrauchtes Einsp. silberpl.
Geschirr, neue und gehr. Sättel , sonstige
Sattlerartikel billigst

S -rttlcrsi Jung,
Goldgasse 21, n. d. Langgasse.

August Christmann hier mit Marga¬
rete Markloff Hier. Sergeant
Augustin Mühleck in Ulm . mrt
Cacilia Egle in Bollingen . Ziegler
Wilhelm Friedr . Möller in Veldrom
mit Marie Auguste Karoline Reurere
in Langendreer . TaglöHner Karl
Küstner hier mit Helene Fiedler hrer.

Verehelicht:  Am 31. Oktober:
Kaufmann Wilhelm von Lobedank
hier mit der Privatiers Emma
Staude in Bierstadt . Herrnschnerder
Ludwig Huppert hier mrt Anna
Baumann hier . Monteur Hermann
Münch hier mit Pauline Lora , hier.
Bierbrauer Georg Stohr hrer mrt
der Witwe Philippine Baumann , geb.
Ullrich hier . Fuhrmann Karl Hein¬
rich Back hier mit Lina Hellen¬
schmidt hier . Dienstmann Wilhelm
Donecker hier mit Johanna Brren
hier . InstallaLeurgehilfe Heinrich
Schön liier rnit Maria Butzbach bier.
Herrschaftsgärtner Georg Kunz hrer
mit Josefine Herland hier . Zrmmer-
mann Paul Grünewald hrer mrt
Lina Himmrich hier . Sattler Rudolf
Haubrich hier mit Babette Balbach
hier . Buchdruckergehilfe Friedrich
Hertlein hier mit Marie Lamberti
hier , Bierbrauer Friedrich Brnsack
hier mit Elisabethe Lanrodt hier.
Verwitweter Schreiner Karl Zoller
hier mit Rosa Netzhaid hier . Eifen-
bahnpraktrkant Ernst Kabeh hier mit
Katharina Friederich aus Goddelarr.
Sauswärter Peter Trodt hier mit
Margarete Christ hier . Tapezierer
Johannes Reeg hier mit Theresia
Bleicher hier . Schlossermerster Anton
Garnier hier mit Johanna Satzmann
hier . Friseur Johann Menten hier
mit Pauline Warner hier . Heilge¬
hilfe Mar Hosmann hrer mrt
Silsanrrc Hoffmann hier . Postillon
Karl Schäfer hier mit Elisabeth
Keidel hier . Schneider Florian
Buttler hier mit Christine Zimmer
bien.

Gestorben:  Am 31. Oktober:
Witwe Therese Deumel , geb. Fraund,
64 I . Am 31. Okt. : Marie , T . des
Taglöhners Friedrich Gärtner , 9 M.
Am 31. Okt. : Königl. Steucramts-
aisistent a. D. Jakob Hermes , 76 I.
Am 1. Nov.: Eva , geb. Mark , Ehe¬
frau des Kaufm . Simon Regirer,
47 I . Am 1. Nov.: Helene Thomae,
ohne Berus . 27 I . Am 31. Oktober:
Druckereisaktor Hubert KeuscF 49 I.
Am 2. November : Paul , S . des
Packers Jakob Dreis , 8 I . Am
1. Nov.: Lina . geb. Schäfer , Ehefrau
des Architekten Jakob Weder, 28 I.
Am 1. Nov.: Gepäckträger an der
Cnienbabn Anton Heß, 64 I.

Schreibstube
Vervielfältigungs- u. Uebcrsetzurrgsdnreau
Marltsttnßc 12, 1. "« 7

Aus den Wiesbadener Zivilsiands-
Ncgistcrn.

Geboren:  Am 29. Okt. : dem
Schuhmacher Peter Litzinger e. S .,
Johann Peter Fritz . Am 1. Nov. :
dem städt. Taglohrrer Heinrich Weiß
e. T ., Frieda . Am 27. Okt. : dem
städt. Bauhofswerkmeister Johannes
Schäfer e. Ti , Anna Elisabethe . Am
28. Okt. : dem Jnstallateurgehilfen
Heinrich Schmieden e. T ., Maria
Frieda . Am 28. Okt. : dem Gastwirt

DauKsagttNg.
Allen T»ncn, die an dem

Hinscheiden der Frau

Therese fcumel,»«t,
so innigen Anteil genommen
haben, sagen wir hiermit unfern
herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauerndenHinterbliebenen:

Frau G - M eurer . Wwe.
Familie W . Keller.

Wiesbaden,
den 4. November 1907.

Silhelm Lampert e. Helene

BclaimtmachuU.
Am Dienstag , den 5. November er.,

mittags 12 Uhr, versteigere ich iin
Versteigerungslokale

Kirchgasse 23
dahier freiwillig meistbietend gegen
bare Zahlung:

1 großer Ladeuschrank mit Glas¬
türen und Spiegelscheiben, zwei
Ladenreale . 2 Schaufenstergestelle
und 1 Ladenkasse, fast neu und in
gutem Zustande . F 253

Katharine Auguste. Am 30, Ort . :
dem Schlossergehilfen Friedrich Lauth
e. S -, Alfred Alex. Am 29. Oktober:
dem Techniker Wilhelm Herzog e. 2b,
Elsa Maria Josesine . Am 2g Okt. :
dem Damenschneider Rudolt Cull-
mann e. S ., Friedrich . Äm 28. Ott . :
dem Amtsdiener Wilhelm ^ Melzowe. S ., Karl Friedrich Willi . Am
1 Nov.: dem Gärtner Karl Jmmel
e. T „ Auguste Amalie . Am 27. Okt. :
dem Bierbrauer ^Georg Lulstinger e.

Heinrich. . Am 27 dem
Bäcker Heinrich Ellenberger e. S„
Heinrich. Am 28. Okt.: dem Kauf¬
mann ^Wilbelm Conrad ^ e. S .,
Theodor Karl . . ^ » nAufgeboten:  Schreiner Jakob
Kessel in Bierstadt mit Helenc
Peuser hier . Heizer Karl Wilhelm
August Ermeling in Hohenlimburg
mit Emma Seuthe das. Loteidiener
Kilian Weidlein hier mit Paulrne
König hier . Kgl. Katasterkontrolleur
Seiurich Müller m Lrppstadt, mitReinhardt hichr. Kaufma

Todes -A»?eigr.
Verwandten, Freunden und

Bekannten hiermit d.e schmerz¬
liche Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen Hat.
unser einziges Heißgeliebtes
Kind,

nach kurzem schwerem Leiden
im zarlen Alter von 5 Jahren
zu sich zu»ebmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiestraucrnden Eltern:

Wilhelm Kapp.
ManthaKopp g-b Honst »-.

Mieslindrn 4. Nov. 1907.
' IErbaä,erstratze7).
Die Beerdigung findet Diens¬

tag, den 5. ds. Mts ., na 1-
m'ttags4Uhr von derLcichen-
halle ' des alten Friedhofes
aus , statt.

MMONEMMW

Dcrrksasttng-
Für die Beweise der Teilnahme bei dem unS so schwer

betroffenen Verluste, sagt hiermit herzlichen Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Müller , g-b. SchLev

Statt jeder ftefonberett Anzeige.
Heute nacht um ' /4 Uhr erlöste der Herr unsern geliebten

einzigen Sohn und Bruder,

GKer - S § kL « Äausr

Hans Gerlach
von langem, schwerem Leiden im Alter von 16 Jahren.

In tiefstem Schmerze:

Apottzeksr Verlach rmd Larailie.

Wiesbaden . Herrngartenstratze 16, 4. November 1907.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, nachmittags 3‘/> Uhr.
von der Leichenhalle des alten Friedhofes ans.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlG er Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner murgsigclleiüen, iwvcr-
gctzlicden Gattin , unserer guten Mutter . Schwester, Schwägerin
und Dante,

AM ftniolnie WinlMUl,
geb. Maguev,

sowie für die von allen Seiten eingeiroffenn Kranz- und Blumen-
spendcn, insbesondere Herrn Pfarrer Sender für die trovreichen Worte
un>) dem Männeroesang-V rein „Eoneordla iur den rnnl^en J
gelang und allen Semtt , welche sie zu ihrer letzten Ruhestätte geleiteten,
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der iieftrauernden Hinterbliebenen:
KttVl Wrrltermeyex , Negierungsbote,

nebst Kindern.
Konnrnbrrg , den 3. November 1807.

Wz

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung, dass heute morgen gegen 0 l 'hr
unser innigstgeliebter Gatte , Vater , Schwiegervater,
Grossvater und Onkel, der

Königliche Kammermusiker a. D.

Herr JBEO GriÜllÜ,
Ritter pp.,

in fast vollendetem 72. Lebensjahre nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden sanft verschieden ist.

Wiesbaden, Biebrich a. Rh., Chemnitz, Be im,
öffenbach a. M., London, Oxford, Wien.

Dis trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 2. November 1907. '468

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um o Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

iS

Tiefbetrübt teile ich Freunden und Bekannten statt jeder
besonderen Anzeige die traurige Nachricht mir von dem am
1. November erfolgten Hinschciden meines lieben Mannes,

David Marx.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Mare, geb. Kevintas?.
Wiesbaden , den2. November 1907.
Feuerbestattung in Heidelberg Montag nachmittag 2 Ilkr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste sagen wir hiermit
unsern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden HmLerbliebenen:
Anna herNLZ, geb. Arens.

P24
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